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Jelegraphiſche Depeſchen.
Stuttgart, d. 2. Auguſt. Der ſchwäbiſche „Merkur“

ſchreibt vom Main die Einladung zu den Conferenzen
deutſcher Finanzminiſter in Heidelberg hat der Staats
miniſter Hofmann unterſchrieben. Theil nehmen werden
die Finanzminiſter Baierns, Würtembergs, Badens, Preu
ßens, des Königreichs Sachſen, Schwerins und Weimars,
ferner Miniſter der übrigen thüringiſchen Staaten.

Hamburg, d. 2. Auguſt. Die Generalverſammlung
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt nach Er
ledigung der Tagesordnung heute geſchloſſen worden.
Direction der Berlin-Anhalter Eiſenbahn wurde als ge-
ſchäftsgeführende Verwaltung wiedergewählt. Die nächſte
Verſammlung des Vereins ſoll in Salzburg abgehalten
werden. Heute findet in Blankeneſe ein Feſteſſen zur
Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins ſtatt.

Prag, d. 2. Auguſt. Der Kronprinz Rudolf em
pfing heute Vormittag die vom Kardinal Fürſt Schwarzen
berg geführte Geiſtlichkeit, den faſt vollſtändig ohne Unter
ſchied der Parteiſtellung erſchienenen Adel Böhmens und
den Landmarſchall mit dem Landesausſchuſſe.

Wien, d. 2. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“
meldet: Die achtzehnte Truppendiviſion überſchritt geſtern
bei Vergorerz und Jmoski die herzegowiniſche Grenze und
rückte mit den Hauptcolonnen gegen Linbjuski vor. Jn
letzterem Orte ſcheinen anarchiſche Zuſtände zu herrſchen.

Wien, d. 2. Auguſt. Nach einer Meldung der
„Preſſe“ (Abendblatt) aus Dervent vom 30. Juli werden
die öſterreichiſchen Truppen von den Spitzen der dortigen
Behörden überaus freundlich empfangen. Von Seiten der
Bevölkerung ſind vielfach Anerbietungen zur Aufnahme
kranker Soldaten gemacht worden. Der Kaimakan Sulei-
man Effendi und der Vali ſind in ihren Aemtern beſtätigt
worden. Die türkiſchen Soldaten der Grenzwache haben
ihre Waffen abgeliefert.

Wien, d. 2. Auguſt. Die „pPolitiſche Correſp.“
meldet aus Konſtantinopel: Die Türken bezeichnen als
Grund der Emeute in Serajewo, daß die Autoritäten ſich
weigern, den angeblichen Wunſch der Bevölkerung nach
Bewaffnung zu erfüllen. Lobanoff drängt die Pforte zur
Räumung Varnas. Die ruſſiſchen Truppen vor Konſtan
tinopel ſetzen energiſch die Verſchanzungsarbeiten fort.
Conduriotis drängt die Pforte wegen Ernennung türkiſcher
Mitglieder zur Grenzrectifications-Commiſſion. Der per
ſiſche Botſchafter betreibt formell die Abtretung Rhoturs
an Perſien.

Banjaluka, d. 1. Auguſt. Unm'ttelbar nach dem
Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen begaben ſich die
angeſehenſten Begs zum Erzherzög Johann Salvator
mit der Bitte, ihre Ergebenheit zur Kenntniß des Kaiſers
zu bringen; ſie erklärten ſich bereit, dieſe Ergebenheit durch
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Bemühungen für ein freundliches Verhalten der Bevöl-
kerung zu documentiren die Begs ſprachen ferner die
Ueberzeugung aus, daß ſie nur durch einen feſten Anſchluß
an die öſterreichiſche Regierung eine Bürgſchaft für die
Wahrung ihrer Religion und Sitten gewinnen würden.
Sie gaben der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß
das Land nunmehr einer glücklichen Zukunft entgegenſehe.

Petersburg, d. 2. Auguſt. Die Anſprache, welche
der neue Finanzminiſter Greigh an die Mitglieder des
Börſencomités gehalten hat und wobei derſelbe erklärte,
daß er ernſtgemeinte kommerzielle und induſtrielle Unter
nehmungen nachdrücklich unterſtützen, unſichere und faule
Unternehmungen dieſer Art aber eben ſo entſchieden be
kämpfen würde, hat wie die „Agence ruſſe“ berichtet

in den hieſigen Geſchäftskreiſen den beſten Eindruck
gemacht.

London, d. 1. Auguſt. (Oberhaus Der ehemalige
Staatsſekretair der Kolonien, Carnarvon, verlangte Auf
klärung über die Aeußerung des Grafen Beaconsfield, daß
er (Carnarvon) von ſeinem Poſten zurückgetreten ſei, weil
er von der Verantwortlichkeit der Action zur Unterſtützung
der von ihm befürworteten Politik zurückſchrak. Graf
Beaconsfield erhärtete ſeine Aeußerung durch Anführung
der betreffenden Vorgänge.

Konſtantinopel, d. 1. Auguſt. Der griechiſche Pa
triarch iſt ſehr ſchwer erkrankt es wird an ſeinem Auf-
kommen gezweifelt. Die Zeitungsmeldung, daß die
Einberufung der türkiſchen Reſerven ſiſtirt worden ſei,
wird in türkiſchen Regierungskreiſen als unrichtig be
zeichnet. Die Uebergabe von Batum und Varna an
die Ruſſen iſt bisher noch nicht erfolgt.

aſhington, d. 2. Auguſt. Die Staatsſchuld
der Vereinigten Staaten hat im Monat Juli um 2,060,000
Dollars abgenommen. Jm Staatsſchatze befanden ſich am
31. Juli 207,007,000 Dollars in Gold und 1,108,000
Dollars in Papiergeld.

Zu den Reichstagswahlen.
Die aus den öſtlichen Provinzen der preußiſchen

Monarchie eingetroffenen Wahlnachrichten, ſchreibt die
„Nat. Ztg.“ melden eine größere Zahl Wahlſiege der
beiden konſervativen Parteien, die in Oſtpreußen
über Kandidaten der Fortſchrittspartei; in Weſtpreußen,
Pommern, Brandenburg, Schleſien und Sachſen über
nationalliberale Kandidaten, in Poſen über polniſche Kan
didaten in ſolchen Wahlkreiſen erzielt worden ſind, die
längere Zeit hindurch nicht durch konſervative bezw. frei
konſervative Abgeordnete vertreten geweſen ſind. Jn
Schleſien iſt auch den Klerikalen und den Sozialdemo-
kraten je ein Wahlkreis durch die Freikonſervativen ab
gerungen worden. Die größten Erfelge hat die frei-
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konſervative Partei (deutſche Reichspartei) erzielt, der
wir bis jetzt ſchon 40 Mandate zu buchen haben, unter
denen ſich 11 neugewonnene befinden. Von deutſch-kon
ſervativen Wahlen waren bisher 19 gemeldet, unter denen
ſich 5 neugewonnene befinden. Verloren gegangen iſt den
Deutſchkonſervativen der Wahlkreis Minden, wo Herr
v. Nathuſius-Ludom dem liberalen Kandidaten Regierungs
rath a. D. Süs unterlag. Von nationalliberalen
Wahlen ſind bis jetzt 63 gemeldet, aus einer größeren
Zahl von Wahlkreiſen ſtehen die Meldungen noch aus.
Außer drei thüringiſchen Wahlkreiſen, in welchen auf die
Aufſtellung nationalliberaler Kandidaten verzichtet wurde,
ſind den Nationalliberalen bis jetzt Sitze definitiv verloren
gegangen in Preußen: Marienwerder Bromberg,
Greifswald, Löwenberg, Salzwedel, Merſeburg, im
Königreich Sachſen: Löbau und Zſchopau, ferner Sachſen
Altenburg, Sondershauſen und Freiburg im Breisgau;
wogegen Chemnitz, Reutlingen und vorausſichtlich der
Wahlkreis des Fürſtenthums Reuß j. L. gewonnen wurden.
Dieſer letztere Gewinn würde auf Koſten der Fortſchritts
partei erfolgen und eine Kompenſation für den wahr
ſcheinlich an dieſe verloren gehenden Wahlkreis Teltow
BeeskowStarkow bilden. Ob Augsburg für die libe
rale Sache durch die Wahl des Bürgermeiſters Fiſcher
wiedergewonnen iſt, bedarf noch der Beſtätigung. Eine
Reihe nothwendig gewordener engerer Wahlen läßt
den Verluſt einiger bisher von der nationalliberalen
Partei innegehabten Sitze befürchten, andererſeits iſt aber
bei den in Württemberg ausſtehenden Stichwahlen auch
bie Möglichkeit eines Gewinnes nicht ausgeſchloſſen. Die
Fortſchrittspartei hat in Preußen u. a. die Wahlkreiſe
Königsberg, Tilſit, Gumbinnen und OſterodeNeidenburg
eingebüßt. Sehr bedauerlich iſt, daß, wie die „N. L. C.“
mittheilt, Staatsminiſter Oelbrück im Wahlkreiſe Jena

Neuſtadt a. O. einem Schutzzöllner Fabrikbeſitzer Rudolf
Schwabe zu Neuſtadt a. O.) unterlegen iſt. Der be
rühmte Staatsmann ſteht bekanntlich in Stettin zur enge-
ren Wahl; da aber dort der Ausſchlag in den Händen der
Sozialdemokratie liegt, ſo iſt ſeine Wahl mehr als zweifelhaft.
(Eine neuere, unter den heutigen Wahlreſultaten
enthaltenen Mittheilung aus Jena lautet für die Wahl
Delbrücks günſtiger, wenn nicht die von einigen Orten
noch e Mehendes Reſultate das Stimmenverhältniß wieder
ändern.

Die „Kreuzzeitung“ iſt bereits zu der Einſicht ge
kommen, daß auch in dem neuen Reichstage die rechte
Selte, wie viele Siege dieſelbe auch erringen möge, die
ſchwächere ſein werde. Da drängt ſich ihr denn die
Frage auf: „Woher nun aber die Majorität nehmen,
ohne die eine poſitive Wirkſamkeit nicht möglich iſt?“
und ſie kommt zu dem Schluſſe, daß nur der Recurs
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30] Das Teſtamenk der Huksherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Dieſe Mittel müſſen Jhnen auch jetzt werden, Fräulein
Mansfeldt, denn es iſt in Jhren Verhältniſſen kein Grund
vorhanden, ſie Jhnen vorzuenthalten. Einer Art, wenn auch
nur ſcheinbaren Controle Jhrer Vormünder können Sie ſich
aber nicht entziehen; dieſe wird während Jhrer Minderjährig-
keit bleiben, es ſei denn

„Was?“ unterbrach ihn arglos das junge Mädchen.
„Es ſei denn, daß Sie ſich verheiratheten und alle

Oberrechte in die Hände Jhres Gatten übergingen!“

Ein leichtes Roth überflog Danielas erregte Züge, allein
ſie entgegnete ruhig

„Sie erwähnen meiner Verheirathung ſchon zum zweiten
Mal, Herr Vollrath, und mögen damit ſo unrecht nicht haben,
denn wer weiß welche Verfügungen meine Vormünder noch
für gut halten werden in Stromberg zu treffen, das bisher
ſo muſterhaft von Mama verwaltet worden iſt. Es hat aber
mit meiner Verheirathung noch Zeit, denn an ihrem letzten
Lebensabend habe ich Mama verſprochen, meine Hand nur
mit meinem Herzen zu vergeben und weder die eine, noch
das andere iſt bisher von mir gefordert worden

„Bleiben Sie dieſem Verſprechen getreu, Fräulein
Daniela,“ antwortete ernſt und in bewegtem Ton ihr Vor-
mund. „Man wird nicht zögern, Jhre Hand zu begehren,
denn jung, ſchön und reich wie Sie ſind, denkt wahrſcheinlich
ſchon Mancher daran, ſich den Beſitz der Gutsherrin von
Stromberg ſichern zu wollen

Vor Daniela's geiſtiges Auge trat Arthur Reichswald's
hohe edle Geſtalt, dem ſchon ihr Herz gehörte, wie ſie wußte,
daß ſie auch das ſeinige beſaß, wenn auch unter ihnen bis
jetzt noch kein Wort der Erklärung gewechſelt worden.

Nochmals erröthete ſie leicht und Vollrath ihre Hand
reichend, ſagte ſie zuverſichtlich:

„Das mag ſein, Herr Vollrath und ich kann den Ge
danken keinem Menſchen wehren. Aber ich verſpreche Jhnen
hiermit, daß, wenn der Augenblick gekommen, wo ich als Braut
mich einem Manne anverloben werde, Sie ihn vorher kennen
lernen ſollen. Sind Sie mit dieſem Verſprechen zufrieden

„Ja, Fräulein Daniela, und ich weiß, Sie halten Wort!“
erwiderte der Jnſpektor, die Hand ſeiner Mündel herzlich
drückend. „Doch wohin hat uns dieſe Unterredung an dem
erſten Morgen nach Jhrer Rückkehr geführt

„Es mag gut ſein, daß wir gerade heute einen Gegen-
ſtand beſprochen, an den jetzt, wie Sie meinen, ſchon Viele
denken,“ ſagte heiter lächelnd die junge Gutsherrin.

„Davon bin ich überzeugt! Da aber nun das Ge
ſpräch beendet iſt, wollen wir an die Arbeit gehen, wenigſtens
was mich anbetrifft.“

„Auch ich will das thun,“ ſagte lebhaft und ſich gleich
falls erhebend Daniela, „obgleich meine Arbeit während der
nächſten Tage nur in Wanderungen beſtehen wird, die ich
nach allen Richtungen hin unternehmen muß, um mich einmal
wieder im Hauſe und in Stromberg umzuſehen, wo ich faſt
eine Fremde geworden bin. Dieſen Nachmittag wollte ich
nach Lichtenau fahren

„Jch habe ſchon daran gedacht und Jhnen Pferde reſer-
Wollen Sie auch zugleich Donnenberg's beſuchen?“

„Heute kaum, Herr Vollrath
„Um ſo beſſer, denn der Doktor und ſeine Frau beab-

ſichtigen, Jhnen eine Viſite abzuſtatten, die der jungen Guts-
herrin gilt. Uebrigens hat deren Verwandte, die Frau Räthin,
ganz vorzüglich für Sie geſorgt, Fräulein Daniela, und wer
weiß, ob aus anderen Händen Sie ſo kräftig und geſund zu
uns heimgekommen wären!“

„Jch bin in der That Räthin Reichswald, die mit der
Sorge einer Mutter mich gehütet hat, zu großem Dank
verpflichtet. Sie werden ſie übrigens auch kennen lernen,

virt.

denn ehe die Badeſaiſon in W. beginnt, wird ſie mich hier
auf einige Wochen beſuchen.“

Daniela waren die beiden nächſten Tage ſchnell genug
verfloſſen; ſie hatte das theure Grab auf dem ſtillen Dorf-
friedhof beſucht und es mit friſchen Kränzen geſchmückt; hatte
in dem Herrn- und Jnſpektorhauſe die Geſchenke vertheilt,
die ſie allen Bewohnern derſelben mitgebracht; war durch alle
Räume der erſteren gegangen, die ſeit Monaten ihr Fuß nicht
betreten und hatte überall das ſorgſame Walten der Ver
ſtorbenen geſehen, das mit Wehmuth ſie erfüllt und manche
Thräne in ihre Augen gerufen; war in ſämmtlichen Hütten
der Taglöhner geweſen, wo überall ſie eine Gabe zurückge-
laſſen, die der herrannahende Winter willkommen machte;
hatte auch das unter ihrer beſonderen Aufſicht ſtehende Armen
haus beſucht und auch die dort wohnenden alten und gebrech-
lichen Leute durch ein Geldgeſchenk erfreut, reich genug, ihre
augenblicklichen Wünſche zu befriedigen.

So war denn der Freitagmorgen herangekommen und
bald auch die Stunde, in der ſie die Herren aus H. erwarten
konnte, welche neueren Beſtimmungen zufolge ſchon um elf
Uhr in Stromberg ſein wollten.

Sie war zu deren Empfang im Wohnzimmer mit der
Jnſpektorin Vollrath bereit, denn die Geſellſchaft mit ihrer
mütterlichen Freundin hatte ſie ſich für den Tag geſichert.

Beide hatten eifrig verſchiedene Haushaltungsangelegen
heiten beſprochen, die der nahende Winter erforderlich machte,
und Frau Vollrath hatte dabei voll Verwunderung auf das
junge Mädchen geblickt, das noch vor wenigen Monaten
heiter und ſorglos durch das ſo ſtille Gutshaus mehr geflogen
als gegangen war und nun mit dem ruhigen Ernſt und der
klaren Beſtimmtheit ihrer verſtorbenen Pflegemutter ihre
Wünſche und Anſichten äußerte.

„Da iſt ſchon einer der Wagen!“ rief aus dem Fenſter
blickend die Jnſpektorin. Wahrſcheinlich kommen Herr Weiß-
bach und der Rechtsanwalt, welche Beide Sie heute zuerſt
berg erzählte. (Fortſetzung folgt.)
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an die conſervativen Elemente des Centrums
übrig bleibe. Wer aber ſind denn dieſe conſervativen Ele
mente? Die hervorragendſten Repräſentanten derſelben in
der Centrumsfraction des Reichstags waren bisher die
Herren Windthorſt und Jörg. Nun, glaubt man, daß
dieſelben mit dem „Aufhören des Culturkampfes“ plötzlich
in begeiſterte Anhänger des neuen Deutſchen Reiches umge-
wandelt werden würden? Wir ſind überzeugt, Herr
Windthorſt wird nie aufhören, an den „Rechtsbruch von
1866“ zu erinnern, wie andererſeits Herr Jörg den na
tionalen Umſchwung des Jahres 1870 ſtets als das größte
Unglück Deutſchlands beklagen wird. Das eben iſt der
Grundfehler in allen den Rechnungen, welche über die
etwaige Einwirkung einer demnächſtigen Beendigung des
Culturkampfes auf die Geſtaltung unſerer Parteiverhält-
niſſe angeſtellt werden, daß man den unverſöhnlichen Par
ticularismus gerade der conſervativen Elemente des Cen-
trums überſieht. Der Regierung wird, wenn ſie den
Ausbau des Reiches auf der einmal gewonnenen Grund
lage fortſetzen will, nichts Anderes übrig bleiben, als ſich
auch in Zukunft auf die gemäßigt liberale Richtung zu
ſtützen.

Wahlreſultate.
1. Magdeburger Wahlkreis Salzwedel -Garde-

legen. Nach den zuletzt eingegangenen Nachrichten iſt
v. Schenk's (freikonſ.) Wahl mit geringer Majorität wahr-
ſcheinlich Bisher vertrat den Kreis der nationalliberale
Dr. Kapp.

7. Magdeburger Wahlkreis Calbe-Aſchersleben.
Trautmann 9440, Dietze 9000, Hurlemann 1040 Stim
men demnach Stichwahl erforderlich.

6. Merſeburger Wahlkreis Sangerhauſen-Eckarts-
berga. Jm Ganzen erhielten Dr. Müller (nationall.)
7015, Schmidt (konſ.) 4229 St. Die noch fehlenden Orte
können keine Aenderung der Sachlage herbeiführen. Die
Wiederwahl Dr. Müller's erſcheint als zweifellos,

Gotha. Die bis zum 1. d. bekannt gewordene
Stimmenzahl ergiebt insgeſammt 4817 Stimmen für den
Präſidenten v. Holtzendorff (Reichspartei), 7765 für Rechts
anwalt E. A. Müller (Fortſchritt reſp. liberal), 3232 für
Schuhmacher und Redakteur Bock (Sozialdemokrat), es iſt
alſo eine Stichwahl zwiſchen Müller und v. Holtzendorff
mit Beſtimmtheit zu gewärtigen.

3. Weimariſcher Wahlkreis. Jena. Nach den
neueſten Nachrichten hat Delbrück eine Majorität von 440
Stimmen, doch fehlt noch das Reſultat von 20 Ort-
ſchaften. (M. 3.)

Aus Wolff's s w.rovinz Poſen,. Krotoſchin. t mit 7213 St.
gewählt. Oberpräfident Günther erhielt 28

Provinz Heſſen-Naſſau. 1. Wahlkreis wiedergewählt Dr. Brü
ning (nat.-lib.) 9900 St. gegen Walderdorff (Centrum) 7120 Flinſch
(Fortſchr) 1380, Schmidt (Sozialdem.) 12682 St. 3. Wahlkr. wie
dergew. Dr. Lieber (Centrum) 9400 gegen Hilf (Fortſchr.) 8600 St.

Provin w. naſſauiſcher Wahlkreis. Thilenius ar rie erhielt 7100, Stamm (konſ.) 4100, Wirth (Centr.)
3700 St. Stichwahl zwiſchen den beiden erſteren nothwendig.

Wahlkr. r WMagdzinski (Pole) W
Zweibrücken. Schlußreſultat des 4. RheinPfä rn Wahl

kreiſes. Schmidt (nat.lib.) 8354 St., Jäger (Centr.) 7950, Böcking
onſ.) 850 St. Alſo Stichwahl zwiſchen den beiden erſten.c ehanritbur gen di ko. Gewählt von Tirpſon Ge

orgenburg (konſ.) mit 9000 St. Majorität.
Wahlkr. Graudenz-Strasburg. Bieler (nat.-lib.) 7915,

Rybinski (Pole) 8066 St. zerſplittert 245 St. Stichwahl nothwendig.
Wahlkr. Hohenzollern. Dr. Maier (Centr.) mit 600 St.

Majorität gewählt gegen Frei r
Elſaß-Lothringen, Wahlkr. Shiranſſer ſern grp Kreis

direktor v. Stichaner 9338, SchmittBattiſton (kler.) 9453 St. zer-
ſplittert 207 St. demnach Stichwahl erforderlich. Wahlkreis Metz.Keiengon (Proteſtler) mit 11,723 St. gewählt gegen Kreisdirektor v.

Freiberg, der 4760 St. erhielt.
Königreich Sachſen. Jm 3. Wahlkreiſe iſt Reich (konſ.),

im 4. v. Schwarze im 6. Ackermann (freikonſ.) definitiv
gewählt. Fernere Stichwahlen ſind nothwendig im 14. Wahlkreiſe
wiſchen Frege (konſ.) und Geiſer (Soz.) im 20. Wahlkreiſe zwiſchen
angoldt (konſ.) und Wiemer Zur e Wahl wird es

wahrſcheinlich auch im 23. Wahlkreiſe zwiſchen Landmann (freikonſ.)
und Buchard (Soz.) kommen.

Die „M. Z.“ theilt die ihr bis jetzt bekannten 274
Wahlen wie folgt ein: 88 Nat.-lib., 15 Fortſchr. 6 Gruppe
Löwe, 40 Freiconſ., 30 Conſ., 67 Centr., 3 Sozialdemo
kraten, 5 Proteſtler, 3 Autonomiſten, 11 Polen, 5 Wel-
fen, 1 Däne.

Zur Vergleichung ſei hinzugefügt, baß am 10. Januar
1877 nach der vom kaiſerl. Statiſtiſchen Amte bearbeiteten
Zuſammenſtellung gewählt waren 128 Nationalliberale
(einſchließlich die beiden offiziell nicht zur Fraktion gehöri-
gen Präſidenten), 35 Fortſchrittler (einſchließlich 4 Hoſpi-
tanten), 13 Mitglieder der Gruppe Lövwe (einſchließlich die
übrigen Liberalen, welche ſich keiner der beiden liberalen
Fraktionen angeſchloſſen hatten) 97 Mitglieder des Cen-
trums einſchließlich 4 ultramontane ElſaßLothringer,
welche „als nicht zur Fraktion gehörig“ bezeichnet wurden),
40 Deutſchkonſervative, 38 Freikonſervative (einſchließlich
4 Hoſpitanten), 14 Polen, 12 Sozialdemokraten, 4 Volks-
parteiler, 4 Welfen (Hoſpitanten des Centrums), 5 elſäſ-
ſiſche Autonomiſten, 6 Proteſtler und 1 Däne. Dieſe
Zahlen erlitten in Folge der Wahlprüfungen und der
ihnen folgenden Nachwahlen einige, aber nicht weſentliche
Modifikationen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Prinzen Heinrich VII. Reuß zu
Allerhöchſtihrem außerordentlichen und bevollmächtigten
Botſchafter am kaiſerlich öſterreichiſch königlich ungariſchen
Hofe zu ernennen und demſelben das Kreuz der Groß-
komthure des königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern
mit Schwertern am Ringe zu verleihen.

Die Zeremonie bei der Vermählungsfeier des
Prinzen Heinrich der Niederlande mit der Prinzeſſin
Marie von Preußen wird im Ganzen und Großen
derjenigen entſprechen, welche bei der Doppelhochzeit im
Februar d. J. zur Anwendung gekommen insbeſondere
wird der althiſtoriſche Fackeltanz wiederum aufgeführt
werden. Sonntag, den 25. Auguſt wird das neuver-
mählte Paar ſeinen Kirchgang in die Friedenskirche halten
und darauf die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zu
einem dejeuner dinatoire im Stadtſchloſſe empfangen.
Abends findet im Saaltheater des Neuen Palais eine
Vorſtellung ſtatt, welche ſich nach vorläufigen Beſtimmun-
gen aus einem Luſtſpiele und einem Tanzdivertiſſement

zuſammenſetzen wird. Der König der Niederlande wird
am 23. Auguſt erwartet; am 26. Auguſt werden die
Feierlichkeiten ihr Ende erreichen.

Der Handelsminiſter Maybach hat geſtern ſeinen
Urlaub angetreten und iſt mit ſeiner Familie nach Harz
burg gereiſt, wo er bis zum September zu verweilen ge
denkt. Der Kultusminiſter Dr. Falk hat ſich nach
Vo rarlberg und der Wirkliche Geheime OberFinanz-Rath
und Miniſterial- Direktor Meinecke nach der Schweiz
begeben.

Das Reichskanzleramt publicirt den Abſchluß
der Reichs Hauptkaſſe für das Etatsjahr 1877/78, nach
welchem die Finanzlage des Reiches ſehr unerfreulich
iſt. Der Ausfall bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern
beträgt nicht weniger als 15,654,008 Mark; derſelbe
würde ſich auf etwa 20 Millionen geſteigert haben, wenn
nicht im letzten Quartale eine abnorme Einfuhr von
Tabak eingetreten wäre. Nach Abzug der im Ausgabe-
Etat gemachten Erſparniſſe beläuft ſich das Deficit auf
11,060,147. 18 Mark.

Bei der diesjährigen Aufſtellung des preußiſchen
Staatshaushaltsetats wird bereits daran gearbeitet,

von dem Etat des Finanzminiſreriums abgelöſt und
dem des landwirthſchaftlichen Miniſteriums einver-
leibt wird. Dem Landtage wird dabei eine umfaſſende
Denkſchrift über dieſe Angelegenheit unterbreitet werden.
Bereits in der letzten Seſſion war die Majorität des Ab
geordnetenhauſes geneigt, bei einer eingehenden Begrün-
dung der beabſichtigten Aenderung ihre Zuſtimmung zur
Regierungsvorlage zu geben.

Wie das „B. T.“ hört, wird das im preußiſchen
Miniſterium ausgearbeitete Sozialiſtengeſetz die Haupt
beſtimmung enthalten, daß Druckſchriften und Ver-
eine, welche ſozialdemokratiſche Beſtrebungen
verfolgen, die auf den Umſturz der Geſellſchaft c. hinar-
beiten, verboten oder unterdrückt werden können. Man
hat dieſen ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen eine Jnter-
pretation gegeben, weil man mit der Majorität des Reichs
tags zu der Ueberzeugung gelangt iſt, daß es gewiſſe ſozial
demokratiſche Beſtrebungen giebt, die auch das Gemeingut
aller anderen Parteien und der Regierung ſelber ſind.
Oer neue Geſetzentwurf, der das Gneiſt-Beſeler' ſche Amen
dement, jedoch unter Verſchärfung der Strafen, adoptirt,
iſt den einzelnen Bundesregierungen mitgetheilt worden.
Die Motive des neuen Entwurfes ſind dem genannten
Blatte zufolge ſehr ſorgfältig ausgearbeitet und tragen
nicht mehr jene Dürftigkeit an ſich, welche an dem erſten
Entwurf einerſeits gerügt worden iſt. Es waltet darüber
kein Zweifel ob, daß die liberale Partei der Regierung
die Mittel gewähren wird, um gegen die ſozialdemokratiſche
Partei und deren Ausſchreitungen vorgehen zu können.
Die Regierung wird dem Reichstage ihre Vorlage machen,
dieſelbe wird einer Kommiſſion zur gründlichen Vorbera-
thung überwieſen werden, und dieſe, d. h. die liberalen
Mitglieder derſelben werden ein Geſetz zu Stande bringen,
welches mit dem gemeinen Recht verträglich, der Regie
rung die nöthigen Waffen in die Hände giebt.

Der im Reichsjuſtizamt vorbereitete Geſetzentwurf,
betreffend die hypothekariſche Sicherung der Pfand-
brief-Jnhaber, wird vorausſichtlich in der nächſten
ordentlichen Reichstagsſeſſion zur Berathung gelangen.

Die Vorarbeiten ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß ſchon
in nächſter Zeit derſelbe durch die Vermittlung der preu
ßiſchen Regierung an den Bundesrath gelangen kann.

Auch der Entwurf eines Strafvollzugsgeſetzes,
welcher von derſelben Behörde vorbereitet wird, iſt fertig
geſtellt und wird demnächſt an den Bundesrath zur wei
teren Berathung gelangen.

Zum erſten Mal ſeit Beendigung des Krieges gegen
Frankreich wird im September eine Anzahl preußiſcher
Offiziere, an deren Spitze der Generalmajor Frhr. v. Losé,
Kommandeur der 3. Garde-Kavallerie-Brigade, ſteht, den
Manövvern der franzöſiſchen Armee auf Einladung der
franzöſiſchen Regierung beiwohnen. An den dieſſeitigen
Manövern haben franzöſiſche Offiziere bekanntlich ſchon ſeit
einigen Jahren Theil genommen.

Wie verlautet, wird das Organ der Chriſtlich-
Sozialen, die „deutſche Volkswacht“, demnächſt ihr Er
ſcheinen einſtellen. Die Kürze der Lebensdauer, die dieſem
Blatte beſchieden war, ſoll damit gerechtfertigt werden,
daß es überhaupt nur zum Zwecke der Wahlen erſchienen
ſei und dieſen Zweck nunmehr „glänzend“ erfüllt habe.

Der Gouverneur von Berlin verbot den Soldaten
den Beſuch weiterer 39 Bierhäuſer, ſo daß jetzt zuſammen
faſt 70 Lokale den Soldaten zu betreten verboten ſind.

Die Sozialdemokraten haben, wie die „Bürger-
zeitung“ mitgetheilt, nun auch die „Profſkriptions-
Liſte“ für ihre Agitation acceptirt. Alle Geſchäftsleute,
die nicht zu ihnen gehören und nicht für ſie werben, ſind
auf dieſe „Proſkriptionsliſte“ geſetzt. Die „Genoſſen“ ſollen
von dieſen Kaufleuten nichts mehr kaufen. Jn Arbeiter
gegenden etablirte Geſchäftsleute dürften von dieſer eigen
artigen agitatoriſchen Maßnahme hart betroffen werden.

S. M. S. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze Kommandant
Kapitän z. S. v. Wickede, iſt am 30. Juli c. in Monte
video und S. M. S. „Nymphe““ 9 Geſchütze, Komman
dant Korvetten Kapitän Sattig, am 30 Juli c. in Ply-
mouth eingetroffen.

Aftragomiſ es.
Berlin, d. 2. Auguſt 1878. (R.- u. St.A.) Nach einem aus

Waſhington ſoeben an die hieſige königliche Sternwarte gelangten
Telegramm hat der amerikaniſche Aſtronom Profeſſor Watſon am
29. Juli während der etwa 3 Minuten dauernden totalen Sonnen-
finſterniß, welche im weſtlichen Nordamerika und im r e Nord
aſien ſichtbar war, und welche er auf einer in Wyeming gelegenen
Station beobachtete in einem etwa zwei Grad, alſo etwa acht Sonnen
halbmeſſer betragenden Abſtande von der Sonne, einen bisher
et en tn Stern vierter Größe wahrgenommen, welcher
vermuthlich ein innerhalb der Merkursbahn um die Sonne kreiſen
der Planet iſt. Bekanntlich hatte Le Verrier ſchon vor längerer Zeit
aus i Beſonderheiten der Bewegung des Merkur den Schluß
ezogen, daß d Merkur uud der Sonne noch ein oder mehrere
laneten vorhanden ſein müßten. Es war aber bisher bei den

totalen Sonnenfinſterniſſen nicht gelungen, ſolche Planeten wahrzu-
nehmen. Auch waren mehrfache Verſuche, die zu verſchiedenen Zeiten
beobachteten einungen und Vorübergänge von kleineren ſchwarzen
Flecken vor der Sonnenſcheibe als Vorübergänge ſolcher Planeten zu
deuten und danach die n ſ derſelben vorauszuberechnen, bisher
reſultatlos geblieben. Wenn f die Wahrnehmung von Watſon be
ſtätigt, wird es hoffentlich gelingen, auch in dieſer Frage Theorie
und Erfahrung in Uebereinſtimmung zu bringen. Die oben er-

daß der Etat der Oomänen- und Forſtverwaltung

wähnte Schätzung der Lichtſtärke des neuen Planeten macht es
übrigens wahrſcheinlich, daß derſelbe mit gewöhnlichen Hülfs
mitteln als dunkler Fleck vor der Sonne nicht wahrnehmbar iſt.

Literariſches.
Ein neues Werk von Paul Lindau.] Demnächſt wird

im Verlage von S. Schottlaender in Breslau eine neue und
ungemein intereſſante Publication Paul Lindau's erfolgen und
zwar eine neue Folge der „Dramaturgiſchen Blätter in
zwei Bänden. Nach einigen uns vorliegenden AushängeBogen,wollen wir jetzt ſchon unſere Leſer auf dieſes neue geiſtreiche Wert

aufmerkſam machen. Jn brillanter, treffender und gediegener Weiſe
beſpricht der berühmte Autor die dramatiſche Literatur ſeit 1875 in
ihren hauptſächlichſten Erſcheinungen, ſo daß das Buch nicht nur in
rein literariſchen Kreiſen Aufſehen erregen, ſondern überhaupt jedem
gebildeten Leſer, der gern einen Ueberblick über die neueſte drama-
tiſche Literatur zu gewinnen ſucht die intereſſanteſte, anregendſte
Unterhaltung und Lectüre gewähren wird.

Predigt Anzeigen.
Am 7. Sonntage nach Trinitatis (den 4. Auguſt) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr für die Marien- Gemeinde
Archidiakonus Pfanne. Vormittags 10 Uhr für die Moritz-
Gemeinde Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr für beide
Gemeinden Superintendent Förſter.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 5. Auguſt Vormittags 8 Uhr Superintendent

Förſter. Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der
Predigt Kommunion.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Wächtler. Vormittags
10 Uhr Oberprediger Weicke.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8, Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Nach der Lrage

Vorbereitung und Kommunion Domprediger Focke. Abends
5 Uhr D. Neuenhaus.

Mittags 12 Uhr akademiſches Abendmahl Profeſſor D.
Beyſchlag.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 3. Auguſt Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 4. Auguſt Vormittags 9 Uhr Derſelbe. Nach-
mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vormittags 9 Uhr Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Kaplan Peter. Vor-

mittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr Chriſten-
lehre Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags Uhr n
Baptiſten--Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 37, Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10-- 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt. Außerdem Sonntag Nachmittags
5 Uhr und Donnerſtag Abends 8 Uhr Evangeliſtenpredigten für
Jedermann.

Baptiſten-Gemeinde zu Giebichenſtein: Der Gottesdienſt findet regel
mäßig ſtatt Sonntags Vormittags von 9 bis 11 Uhr und Nach
mittags von 3 bis 5 Uhr Triftſtraße Nr. 19.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 2. Auguſt 1878.

Zinsf. Angeb.

5 e StadtOblig., Gasanl. pCt. 5 7
Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.

4 Halleſche p. 1867Zinſen vom 1. April u. I. Oct.
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818Zinſen vom 1. Jan. u. I. Juli.
4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Oblig.Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
4 Unſtrut Regulirungs-Oblig.Zin en vom 1. San u. I. Zuli.
50 Halleſche Zuckerfiederei- Anleihe

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
5 Anleihe d. Neuen Actien-Zucker-Raff.

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
5 Hypoth.Anl. der Zuckerf. Körbisdorf

Zinſen vom 1. April u. 1. Oct.
6 Braunkohlen Verwerth. Anleihe

Zinſen vom 1. Jan. u. 1. Juli.
n Bankvereins Actien

Divid. pr. 77 8 gay v. 1. Jan.
Stamm-Act. der Neuen ActienZucker-Raff.

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. I. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben

Divid. pr. 75/76 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm-Actien d. Hall. Zuckerſied.-Comp.

5100 Einzahlung) 0 Zinſen.
Zuckerfabrik Körbisdorf

Divid. pr. Fen 3 Zinſen v. 1. April.
Zuckerfabrik Gl auzig

Div. pr. 75/76 3 Zinſen v. 1. Juni.
Sächſ.Thür. Braunkohlen-VerwerthungDivid. pr. 77 3 Zinſen vom 1. San

Stamm Prioritäten derſelben
Divid. J 77 59 vom 1. Jan.

WerſchenWeißenfelſer Actien Geſellſchaft.
Div. pr. 76/77 18 Zinſ. v. I. April.

m raunk.Jnd.Divid. pr. 75/76 W inſen v. 1. Juli.
Halleſche Brauerei Michaelis Co.

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritäten derſelben

Divid. pr. 75/76 0 Zinſen v. 1. Oct.
ECröllwitzer ActienPapierfabrik

Divid. 75/76. 0 Zinſen vom 1. Juli.
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt, Schäde

Divid. r 77 0 Zinſen vom 1. Juli.
Halleſche Maſchinenfabrik

Divid. pr. 77 10 Zinſen v. 1. Juli.
ActienMalzfabrik Cönnern

Divid. pr. 77 5 Zinſen vom 1. Juli.
Actien Malzfabrik Landsberg

Divid. pr. 77 15 Zinſen vom I. Juli.
Eilenburger KattunManufactur

Divid. pr. 75/76 2 Zinſen v. 1. Juni.
Neudeck. Chem. Fabrik und Glashütte

0 Zinſen.
Kuxe d. Bruckd.Nietl. Bergbauvereins pr. Anth.

(1 Antheil 4 Kuxe) 0 Zinſen.
n (nom. 1500 .4) freo. Zinſen pSt.] teo.

0

TheaterAct. (nom. 300 froo. Zinſen pSt. feo. 170 SDivid. 4 nMarktberichte.
d. 2. 1 Weizen 190--212 Ro 956

80 .4 R r i pr.Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.826 ffelſp p

S
S

12

99

feo. 5
feo.

Magdebur125-

140 Rm. nach Qualität gefordert, inländ. 123 126 Rm. ab Bahn,
Kahn u. Boden bez. neuer inländ 135 138 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat 121,5--122 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez.

oſagu zu



Sept. Oct. 124 125,5 Rm. bez. Oct. Novbr. 125 125,5 Rm. bez.
Nov. Dechr. Rm. bez., April Mai 1879 128,5 129 Rm. Ru
Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 105--172 Rm. nach Qua
lität bez. Hafer loco geringe Waare vernachläſſigt, Termine auf
er S'chten höher gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm.

ez. Loco 105--162 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat
Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 130 Rm. bez. Oct.
Nov. 128 Rm. nom. April Mai 1879 129 Rm. bez. Mais loco
nverändert, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Ki-
logr. bez. Loco 128--134 Rm. nach Qualität bez. beſſarab. 129
130,5 Rm. ab Bahn bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare
153 194 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 135--152 Rm. nach
Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Winterraps Winterrübſen Sommerrübſen Rm. bez.
Rüböl feſter, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
mit Faß Rm. bez. ohne Faß 63,5 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr.
dieſen Monat 64 Rm. bez., Sept. Oct. 63 62,8 Rm. bez. Oct. Nov.
61,8 Rm. bez. Nov. Decbr. 615 61.4 Rm. bez., April Mai 1879
61,7-—61,6 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kiloar. ohne Faß loco
R. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus höher gekünd. 250,000
Liter Kündigungspreis 56,5 Rm. pr. 100 Liter a 100 e 10,000Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 56,6
56 3 56,8 Rm. bez. Sept Oct. 534—53,3--53,6 Rm. bez. Oct.
Nov. 51 Rm bez. Nov. allein 53,9 Rm. bez., Nov. Dec. 50 Rm.
bez März April Rm. bez., April Mai 51,9-52 Rm. bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 57,5

Rm. bez. eizenmehl Nr. 00 29,50-27.50. Nr 0 27,50 --26,50, Nr. 0und a Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündi-
ungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100 Ki-ogr. unverſt. incl. Sack pr. bigen Monat 18,30 Rm. bez Aug.

Sept. u. Sept. Octbr. 18,10 Rm. bez., Oct. Novbr. 18,20 Rm. bez.
Dec. 18,30 Rm. bez.Vov Sresian, d. 2. Auguſt. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Aug. Sept. 54,00 bez., Sept. Oct. 52,00 bez., Oct. Nov. bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez. Roggen pr. Aug. 120,00 bez.
Sept. Oct. 124,00 vez., Dect. Nov. 125,00 bez. Rüböl pr. Aug.
6400 bez. Sept. Oct. 61,00 bez. Oct. Nov. 61,00 bez. Wetter:
Regneriſch.

tettin, d. 2. Auguſt. Weizen pr. Sept. Oct. 189,00 bez.De Aer 190 00 bez. Frühj. 194,00 bez. Roggen pr. Sept.
Octbr 120,00 bez. Oct Novbr. 121 50 vez., Frühj. 126,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 290,00 bez. Rüböl 100 tilogr. pr. Sept.
Oct. 63 00 bez. April Mai 62,50 bez. Spiritus loco 56,80 bez.,

Hamburg, d. 2. Aug. Weizen loco ruhig, auf Termine hö
her. Roggen loco ſtill, auf Termine höher. Weizen pr. Sept. Oct.
189 Br., 188 G., Oct. Nov. 191 Br., 190 G. Roggen pr. Sept.
Oct. 125 Br., 124 G. Oct. Nov. 124 Br., 126 G. Hafer ruhig.
Gerſte flau. Rüböl ruhig, loco pr. Oct. Spiritus, pr.
Aug. 45 Br. Sept. Octbr. 44. Br. Oct. Nov. 43 Br. April-
Mai 42 Br. Wetter: Windig.

Amſterdam, d. 2. Aug. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine unverändert, pr. Nov. 280. Roggen loco und auf Termine
unverändert, pr. Oct. 161, März 169. Raps Rüböl loco 39,
pr. Herbſt 38 Mai 39 Wetter Trübe.

London, d. 2. Aug. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 29 260, Gerſte 6200, Hafer 97,440 Quar-
ters. Weizen Tendenz ſchwächer angekommene Ladungen ſehr träge.
Gerſte feſt. Wetter: Schön.

Liverpool, d. 2. Auguſt. Baumwolle (Anfangsvericht.)
Muthmaßlicher la 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 146 Ballen.

Liverpool, d. 2. Aag. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen.
Feſt. Futures d. theurer. Amerikaner aus irgend einem Hafen
neue Ernte October-November-Verſchiffung 67 d. alte Ernte Sep-
tember October Lieferung 62 d.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Auguſt): Loco 24,2 bz., pr.an 23,5 bz. pr. Sept. Oct. 23 bz. Hamburg: Ruhig,
Standard white loco 10,80 Bf., 10,60 Gd. pr. Auguſt 10,50 Gd.,
r. Septbr. Decbr. 10,80 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
tandard white loco 10,50, pr. Sept. 10,65, pr. Octbr. 10,80, pr.

Sept. Dec. 10,85. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weiß, loco 265, bz., 26 pr. Sept. 27 Bf., pr. Oct. 27
bz. u. Bf., pr. Oct. Dec. 27 Bf. Steigend. NewYork (d.
1. Auguſt): Petroleum in NewYork 10 do. in Philadelphia 10
rohes Petroleum S do. pipe line Certificats 1 D. 01 C. Wech-
ſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio

l der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,90
am 3. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,90 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Auguſt Vor
mittags 0,89 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 2. Auguſt 0,94 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Auguſt. Am
Pegel 0,75 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Auguſt 120 Cen

Vo bei den Effe ten ein Zinsſatz nicht notirt Zinſen berechnet.

etwas

n erö
e

ſchlefi

Berlin, d. 2. Auguſt.
heute in unentſchiedener,
ten auf internationalem

A. à 100

Börſennachrichten.
Die Fonds und Actienbörſe eröffnete

aber eher feſter Haltung;
Spekulationsgebiet theilwei

rn oſen matter ein hatten aber bei großer der Spe
lation nur ruhiges Geſchäft aufzuweiſen Der lokale

markt war wenig feſt und
als feſt. Der Geldſtand hat

r. Goldrente 79,40, R
örſe vom 2. Auguſt.

1877 von 5000--2000 49 96,20 B.,
B., do. von 500—-200 4
leiS

do. von 1852—1

Potsdam, Ober
2 niedriger. Bankactien
und meiſt feſt. Montanwerthe

iskontoCommanditAntheile ab
r: Tendenz: Matt.

B. do. v. 500 395
Königl. ſächſ. Staats- Anleihe

do. v. 200—25 3 95,75
20 bz. do. v. 1847 v. 500

98 bz., do. v. 1869
868 v. 100 495 99 bz.

do. v. 1869 v. 50 u. 25 495
4 99 bz., do. v. 500 595

103,80 G. do. v. 100 5 103,90 G. do. Löbaugittauer Lit.
4 32 89 bz., do. LöbauZittauer Lit. B. à 25

40pr. Aug. Sept. 55,70 bez., Sept. Oct. 52,60 bez. Frühj. 51,00 bez. imeter unter 0. 40 97,25 B.

T x Dividende 1876/1877 Dividende 1876 [18771Berliner Börſe vom 2. Auguſt. WCobur er Creditbank. 4 5 78,00 B BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 82,50 bz G
Wechſelcours. 00b Darmſtädter Bank 6 6 125, 25bz G Berlin-Stettin 850 7 116, 00bz

100 Fl. 8 T. r do. Zettelbank 51,5 [101, 75 G BreslauSchwd.-Freib. 5 2 67,50 b
London t Deſſ. Ereditbank, neue 5 i 3 59,006G KölnMindener S 5 107, 80Mit ler W. i00 gi 5 S s et do. Landesbank s s ti4, o alle-Sorau-Gubener. 6 is80 bien, öſterr. W. 100 Fl. 8 21535 z Deutſche Bank 6 6 (109,00bz G Hannover-Altenbekener 0 13 506zBPetersburg de e e Peneſenſch. 59. b 62, 606 ärkiſch-Poſener 0922,906m u.. 4100 R 5 T. rd à DiscontoCommand. 4 5 146, 25 bz Magdebur M derſtadt 8 128, 10bz G

Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 Geraer Bank 2 43,25bz G Rieberſchiſ. ärk. gar 4 n G
Wo Silber und Papi nk Schuſter e NordhauſenErfurt gar. 4e e e e. e ehe z en9 J e b e e 4 5, 2Liste gut Be ln 15 h SPaner e talt i 113,50bz Oſtpreu iſche Südbahn e ist
Dollars 18b Magdeburger Bankverein 5 5 89,00B Rechte Oderuferbahn 62 6 [108, 50 bz B
h j eininger Creditbant 2 900 Rheiniſche u. 7 110, 75637 W B orddeutſche Bank s 8 144, 75 do. B. gar. 4 4 33,40 GDeutſche Reichs Anleihe r endet e lege vConſolidirte Anleihe 4 ob eſterr, Creditanſtalt I 8 466266 Stargard-Poſen [4t 4 4 [101, 50bz G

de et 1876. 5 Preuß. BodenCred.Anſt. 8 Thüringer 119,00bz GStaats- Anleihe 4 20 do, Eentr.Bod.Cr.- Anſt. 91,19 120,00bz G do. B. 4 92,25 bW. liche J be vor Reichsbank Eiß 6, s 156, 75b36 do. G. [äu, 4, 456ſidi, iStaateſchuldſcheine 373 do, ultimo MainzLudwigshafen 5 7925b3Pr. St. Pr. Anl. v. 1855 3 ber Sächſiſche Bank 8 [105, 75bz G Weimar-Gera (gar.) [4 2 4 41, 30bz G
Landſchaftl. Central. 4 35.30 Schleſiſcher Bankverein 5 5 (94,50 bz G t 00bKur u. Keumärkiſche 4 508 Weimariſche Bank 0 00140,20bz 6 VBerl.-Görlitzer St. Pr. [51 0 0 444,00bz

Oſtpreußiſche 1ob Be (5) o 09448-90bzv 84 G Jn Liquidation. annover-Altenbeken oPommerſche ipziger Vereinsbauk ndo Sä ſche Creditbank. 105, 00G Magdeb.-Halberſt. B. [3 3 3 „25b
de Ehüringer Bank 7 50656 d. 107,2563 6We e, neue 95,106 ardhauſene rt 5 1 W ge 2et3e 86, 50 nduſtrie Papiere. ſtpreuß. Südbahn 5 5Schlefiſche c 5798 We 4 0 27. 0063 Kdie See en 51 6,, (6 [113,00G

Weſtprenß ritterſch. '506 do. Böhmiſches 9 10 107. 00 b Weimar-Gera. 51 o 09 119,00bz
m 5 do. Boch 1, 0 35, 008 ESaalbahn 90 18,50ver Aus do. Tnigſtadt 9 Saalünſtrutbahn ſfr, 0 0 756O. do. Tivoli 0 9200bzS Kur u. Neumäörkiſche v do. Unions 0 35, 10 G Amſterdam Rotterdam 5, 116,75B

S Pommerſche 4 85 72 röliwitzer Papierfabrik o 12,00B n re 10 132,75 Gr oſenſche 2 auer Gas 13 13 159,50b Bö m. Weſtbahn 50/ gar. 5 6 75,50 GZPreußiſche (4 995,90 B 560, 00 Eliſabeth-Weſtbahn gar. [5 76,00 Gu 1 098.00 Eiſenbahnb. Berliner fr. h Weſt g 5ZWan. a. Weſtfäl. 4 38 do. Görlitzer 17, 53, 006 Galiziſche Carl Low. B. (5 7 106,50b3
e e 97 vor do. r e. o 0 (40, 25bz G Oeſterr.FranzStaatsbahn Se 470a69, 50à73ESchleſiſche „90bz Glauziger Zuckerfabrik St 3 48,00bz B do. Nordweſtbahn P 5 210,00bze Körb kborfer Zuckerfabrik 3 46,00 do. B. I 6 85,50 G

Bad Tr. 122,5063 Magdeburger Sprit- Fabrik 0 7 Rumänier 0 32,25 bdo. 35-Fl.-Obl. 144, 50bz G Nee r. Anhalter 2 0 32,756G Rufſ. Staatsb. 50/0 gar. [51 6.05 122,50
Baier. Präm.-Anl. 4 1124,25 do. Egels 0 0 26,50bz 6 Südoſt. (Lomb.) 13746,50bzBraunſch. 20Thl.Looſep. St. r do. Freund. 0 16,90bz 6 Turnau-Prager e 3 35,75bzSalat Pr. Anleihe 3 117, 25bz G do. Halleſche S 10 97,90B WarſchauWien 62, 182, 25bz
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 119, 30bz G do. !6, 90bzLübecker Prämien Anleihe 3 172,00bz G do. Schwarzkoff 3 85, 90 bz G Eiſenb.- Prior. Actien
Meining. Looſe p. St.. 118,75B do. Wöhlert 0 0 115,25b und ObligationenOldenb. 40 Thlr. -L, p. St. 3 138,00bz do, Zeißer o 90 757 der Berliner u. Leipz. Börſe

w Omnibus Geſellſchaft 7 8 196,00bz G Aen Maſtri er 92,10B

Ausländiſche Fonds. ö. Em.Amerikaner t e e do. III. Em. GDeſterreichiſche Gold-Rente 4 6625bz B Hütten Geſelſchaften. BergiſchMärk. I. Ser. 63Oeſterr. e 4 56, 79 Arenberg, Bergbau o 6 III5,006G do. II. S. 100,60 z6
do. Silberrente 57, 70b BergiſchMärk. Bergw o 00bz do. III. S. v. St. 31/, gar. 85,99B

Oeſt. Credit 58er pr. Stück 304,50 WBochum Bergw. A. 9 4111,006 do. III. L. B. do. 85, 00B
do. 1860 Looſe 5 114,60bz B do. o. B. 7 0 131,006 do. IV. Ser. 100,90bzdo. 1864 do. 267, 50 b do. Gußſtahlfabrik o 40,50bz G do. V. Ser. 100,90bzUngar. St.Eiſenb.Anl. 5 75,00B Bonifacius 0 0 32,75 G do. VI. S. 100,60bz GUngar. SchatzScheine I 6 102,50bz G Boruſſia Bergwerk 0 0 90,50etwbz G do. VII. S. 103,50 bz GStalleni e Rente 5 75,60etwbz B Braunſchweiger Kohlen o 0 30,00bz do. VIII. S. 99, 10B
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do. do. 66 5 159, 106b3 GeorgMarienBergw.V. 75,00 G Berlin-Anhalter D.Türkiſche Anleihe 65. Fr. 14,90 z Harpener BergbauGeſ. o 87, 00bz B do, I. u. II. Em. 100,50B
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vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2, diskontirt. Von
den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren erſcheinen Ereditactien
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t. Lombarden ſtil. Von fremden
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Bekanntmachungen.

Technicum NMittweida.
(Sachsen.) Höhere Fachschule

für Maschinen Ingenieure und
Werkmeister. Vorunterricht frei.
Aufnahmen: Mitte April u. October.

Preuss. Original-Loose kauft
zur 1. Klaſſe 159. Lotterie mit Avance einzeln und in Poſten und bit-
tet um Offerten Carl Hahn in Berlin S. Kommandantenſtr. 30.

VFabrikanten und Industräellen, Hand-
werksmeistern und Gewerbtreibenden,
welche sich im nächster Nähe von Leipzig
niederlassen wollen, überlasse ich Werkstätten, Fabrik-
räume und Wohnungen zu den allerbilligsten Prei-
sen. Jede kaufmännische Beihülfe für Materialbezüge
aus erster Hand, Absatz der Fabrikate, Adressenbeschaf-
fung, Bücher- Einrichtung und Controle ete. wird ausser-
dem gern Kostenlos gewährt. Gasanstalt, eigene
Schienenverbindung, billige Arbeitslöhne

Schkeuditz bei Leipzig.
Robert Baumann.

Anzeige für Gas- und Wasserconsumenten.
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß meine Tochter

„Frau E. Goetze“ unter meiner perſönlichen Leitung und unter
der Firma: P. Ronvel Nachfolger hierſelbſt ein Geſchäft zur
Ausführung von Gaseinrichtungen, Waſſerleitungen c. eröffnet hat.

Geehrte Auſträge werden mit größter Aufmerkſamkeit bei billigſter
Berechnung ausgeführt.

Halle a/S. d. 2. Auguſt 1878. F. Roauvel,
in Firma: P. Rouvel Nachfolger,

Ranniſche Straße 24.

Ia Böttger.
Wäsche Fabrik, Halle a/S., Markt 18.

BRBadeanzöge, Bademäntel, Frottirhandschuhe,
Frottirhandtütcher, Frottir- und Badetücher.

DaunendecKen u, Steppdecken
ſvon A. 3,50, 4, 5, 6, 7, S u. ſ. w.

Mineralwaſſermaſchinen,
patentirte und andere neuerer Confſrruction, h
nen, Selterswaſſerwagen, Korkmaſchinen, Syphonfül-
ler, Pumpen, Ballons, Ausſchank-Säulen, Safthähne,
Pulvermühlen, kleine Roheisapparate, Ballonausfüller.

Auf der Gewerbeausſtellung zu Erfurt vom 1. bis 31. Auguſt
ſind außer anderen meiner Fabrikate zwei ausgezeichnet ſchöne Mä-
meralwasser-Apparateé, verbeſſerter doppelter Conſtruction,
à 1200 und 900 Mark, aufgeſtellt.

Für ein größeres Geſchäft in Tramnskanukasien wird ein Tech-
niker zur Jnſtandhaltung der Betriebsmaſchinen geſucht.

Halle a. d. S. V. Gresster, Eremitage.
Alexander W acker, Techn. Geschäft.

Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz,
W Leiprzisg, Schulstrasse No. 9,

empfiehlt ſeine geräuſchloſen horizonta-
welche ohne Conlen Gasmotoren,v z 9 ceſſion u. ohne Mauerfundament in

allen Etagen bewohnter Häuſer aufgeſtellt
S werden können und keiner Beaufſichti-

u gung bedürfen, als bequemſte, billigſte, ge
V fahrloſe und zu jeder Zeit bereite Betriebs-

l n gagſchine für induſtrielle u. gewerbliche
zZpvecke, für Pumpen u. Aufzüge.

Preisliſten, Proſpecte, ſowie Koſtenanſchläge für ganze maſchinelle
Einrichtungen gratis,

14 Motoren von 1, 2 und 4 Pferdekraft hier bereits in Betrieb.
Nähere Auskunft ertheilt und Aufträge nimmt für Halle entgegen

T. O. Schnubert, Halle, Schulgaſſe.

h

J

Corvgettes mit Uhrfedern,
n

t d vom Reichspatent- Amt vor Nachahmung ge-
ſetzlich geſchützt,in ganz neuer, noch nie dageweſener p

usführung und Conſtruction
in unſerem Depst eingetroffen.

e Für Halle u. Saalkreis nur zu
baben bei

A. J. Jacobowitz Co,
55. Gr. Ulrichsſtraße 55. t

enrr-Ww W mr T

Leiderwagelſ r e eMorg. in Heſſen, nahe d. Bahn,
und 2 Handrollwagen verkauft

Nähe des Pahnhofs.
W uliefert Feuer u. Garten

ſpritzen nach eigener u. verbeſſer-
ter Conſtruction in allen Größen,
ſolide Ausführung und billigſte
Preisberechnung bei einer fünf
jährigen Garantie.

Reparaturen u. Um
arbeitung alter Feuerſpritzen

Ferner empfehle ich

rium melden zu wollen.
Bad Köſen, den 29. Juli

werden ſchnellſtens ausgeführt.

Reparatur-Werkstatt

von P. Noldem,

eeeceehheeeherihscha„ÜJ—ò für Iandwi

Zu unſerem diesjährigen, in den Tagen vom 11. bis 14. Auguſt abzuhaltenden

Mannſchießen
ſich bezüglich

1878.

Merseburger Haschinen- Armaturen- Fabrik

Nähe des Pahnhofs.
für Brennereien: Würgelpum-

pen,Abfüllapparate mittelſt Luft-
druck, ſowie deren Reparaturen,
als auch Uebernahme ſämmt-
licher in das Maſchinenfach
ſchlagenden Neubauten und

W Reparaturen.
V Koſtenanſchläge u. Pro

ſpecte ſtehen auf gefl. Franco
S Anfragen zur Verfügung.

ſtl. Maschinen.

laden wir Gönner und Freunde dieſer Feſtlichkeiten ganz ergebenſt ein.
Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler, Beſitzer von Schaubuden ec., welche Behufs Ausübung ihres Ge

werbes für dieſe Zeit nach hier zu kommen gedenken, der Plätze rechtzeitig beim Directo-

zur Hälfte des

55. Gr. Ulrichsſtraße

I Näherinnen verlangt.

Frischen gelben Roman-

W Bedeutende Preisermäßigung
ſämmtlicher Wäsche- Artikel.

Steppdecken heblich unter Koſtenpreis.

A. J. Jacobowitz (o.
RR. Eine Verkäuferin findet ſofort dauernde

Stellung, ebenſo werden 5 tüchtige Maſchinen

Leinen, Dowlas,Be S C eChiffon ete. verkaufen wir
reellen Preiſes.

gen vorgerückter Saiſon er-

55. Wäsche- Fabrik.

Cement offeriren pilligst

Hlinkhardt Schreiber
etwas alt
gewordnen
F. W. Sto

20 Otr. Sahnenkäse ar
rech in Quedlinburg.

Wiemer
Sonntag d. 18.

Thale und zurück. Näheres bei Herrn R.
Penne, Leipzigerſtr. 77. Anhaltepunkte:

Schkeuditz, Gröbers, Trotha, Wallwiütz, Nauendorf

Sienank, Magdeburg,.
Auguſt er. Extrazug nach

Eine Dame, anfangs der 30ger
Jahre, Paſtorstochter in Erfurt,
wünſcht, da ſie alleinſtehend, als
Geſellſchafterin bei einer alten Da-
me oder als Stütze der Hausfrau
ſich in Stellung zu begeben. Die-
ſelbe iſt in allen weiblichen Arbei-
ten wohl erfahren. Gefäll. Offer
ten werden erbeten an Frl. Anna
Förſter, Erfurt, Wilhelmsplatz,
grüne Apotheke.

Für Stellmacher.
Zu verkaufen iſt wegen Ueber-

nahme des Geſchäfts des verſtorb.
Vaters eine gangbare Stellma
cherei in frequenter Lage u. ſichere
Exiſtenz bietend. Das Geſchäft iſt
ſofort oder zu Michaelis zu über
nehmen. Günſtige Offerte für An
fänger oder bei Veränderung.
B. Herrmann in Schkeuditz

Geſucht ein mittleres

hier oder außerhalb. Gefl. Offerten
erbeten in Carl Euglings
III. Filiale, Halle a/S.

Nalerial- Geehaſt

Steiger-Gesuch.
Ein Steiger, der wait den er-

forderlichen Vorkenntnissen in
Hinsicht auf Technik und den
nöthigen Fähigkeiten ausgerüstet
ist, einer Braunkoblengrube mit
schwierigerem Tiefbau als Be-
träebs führer vorstehen zu
können, Wird für eine kleinere
Braunkoblengrube im Bergrevier
Guben als Obersteiger zum 1.
Octbr. gesucht. Offert. mit Zeug-
nissen, Gebaltsansprüchen (und
wenn möglich Photographie) wer-
den erbeten unter G. G. f. 3.
durch Ed. Stückrath in d.
Exp. d. Ztg.mit neuen Gebäuden, vollſtänd. Jn-

Matuſchke. Landwehrſtr. 3. n u. Ernte, r ſehr günſt.
eding. Altershalber ſof. zu verkau

150 St. alte Hammel ver
kauft Rittergut Wickerode.

fen. Gef. Offert. unter F. H. bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Mehrere ff. Zithern mit Schu
len zum Selbſterlernen, ſowie viel
Noten verkauft ſehr billig Carl
Schindler, Leipzig, Brüderſtr. 9.

Echt perſiſches
Invecten- Pulver

J diesjähriger Ernte,
Jnſectenpulverſpritzen

empfehlen

Melmbold G Co.,
Leipzigerſtraße 109.

X Lebende Goldfische

NMecklenburger Spickaal,
F

Schinken,

X
8 empfing

X Hilh. Schubert. X
Atralsunder hratheringe S
Aecht Westfäl, Winter-

Feinsten Emmenth, Käse,
X Neue Sardinen à lhuile,

C Grüne Pommeranzen
empfing

V ilh. Schadbert.
4

e

ſtehen große und kleine Land
ſchweine zum Verkauf im Gaſthof
zum gold. Pflug in Halle.

A. Buch, Naumburg.
Fr. Rolle, Alsleben.

Sauerkirschen
gut reif, ohne Stiele, kauft zum
höchsten Preis

Otto Thieme.Geiſtſtraße.

Für unſer Colonialwaaren-
Geſchäft en gros ſuchen zum
1. October einen jungen Mann mit
den nöthigen Schulkenntniſſen als
Lehrling.G. Hintze S Klincke.

DebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Das Directorium des Schützen-Corps.

Greifswalder Pferde- Lotterie
Ziehung 31. August. Loose à 3 bei
HBrnst Maussengier.

Gothaer Pferde- Loose à 3
bei Ernst Faussengöer.

Haupt Geld- Gewinn 40,000
Zweibrücker

R Dombau-Loose à 2 bei

Ernst Faussengöer.
egç-—

Lebens- u. Feuerversicherungen.
Vermittlung

für verkäuflichen Grundbesitz,
Hypotheken u. Capitalien,

Karl Peräil,
Halle a/S., gr. Ulrichsstr. 11 I.

Ein Rittergut in Thüringen,
812 Mg. Areal, iſt Familienverhält-

niſſe halber auf 16 Jahre zu ver
pachten und kann ſofort mit leben-
dem und todtem Jnventar über
nommen werden.

Auskunft ertheilt A. Dix.
Naumburg a/S.

Brillant Land- u. Wasser-
Feuerwerk

in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen.
Bengal. Flammen in allen
Farben (roth, grün, weiß à U 1.75)
in Ctr. billiger, alles in friſcher
kräftiger Qualität.

Preisliſten gratis.
käufern Rabatt.

J. R. Strässner.
e

DresdenerBierhalle,
Restaurant u. Gartenlokal.

Eine neue Sendung des ſo 2
4 beliebten

S hellen Coburger Bier'ss
iſt angekommen und empfehle

daſſelbe als etwas ganz Hoch
4feines.

P. Weiss wange.

S äävä60 Mark Belohnnng.
Bei Gelegenheit der Einweihung

der Fahne des hieſigen Krieger
vereins hatte ich gern die Erlaub
niß gegeben, unter Aufſicht grüne
Zweige und Laub, vor Allem Eichen,
aus meinem Garten und Holz zur
Ausſchmückung der Ortſchaften zu
holen. An 3 Tagen ſind den ſich
Meldenden große Mengen grüner
Zweige verabfolgt worden. Trotz-
dem haben am 28. oder 29. Juni
ſchändliche Frevler in dem am
Zollteich gelegenen Holz 40 50
junge Eichbäume durch Abbrechen
der Kronen oder Herausreißen der
Zweige vollſtändig verſtümmelt.
Der Baumfrevel muß von mehreren
Perſonen begangen ſein. Wer mir
dieſelben oder Einen derſelben der-
art nachweiſt, daß ich ihn gerichtlich
belangen kann, erhält 60 Mark
Belohnung.

Rittergut Dieskau.
von Bülow.

Jch bin auf einige Wochen ver-
reiſt. Die Herrn Sanitätsrath
Wilke, Dr. Hochheim u. Dr. Gödecke
wollen die Güte haben mich zu
vertreten.

Halle, d. 2. Auguſt 1878.
Dr. HMekus.

Wiederver-

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonntag, den 4. Auguſt.

1540. Geb. J. G. Scaliger, ber. Philologe, zu Agen.
1667. Geb. C. H. von Canſtein, Gründer der nach ihm

benannten Bibelanſtalt in Halle, zu Lindenberg.
Geb. J. A. Erneſti, Philologe, zu Tennſtedt
(Thüringen).

1866. Einzug König Wilhelms in Berlin.
1867. Geſt. Em. Cauer, Bildhauer, zu Kreuznach.
1875. ehe H. Ch. Anderſen, der däniſche Märchener

zähler.
Montag, den 5. Auguſt.

Schlacht bei Peterwardein. Sieg Prinz Eugens
über die Türken.
Geb. G. J. Zollikofer, berühmter Kanzelredner,
zu St. Gallen.
Geb. J. F. von Struenſee, ſpäterer däniſcher
Miniſter, geb. zu Halle.
Napoleons Landung bei Boulogne.
Eröffnung des Bundes Oberhandelsgerichts zu
Leipzig.

Zu den Reichstagswahlen in Sachſen.
v. B. Leipzig, d. 2. Aug. So ſtünde denn ſchon

jetzt die Wahl von drei Sozialiſten im Königreich Sachſen
feſt. Trotz aller Bemühungen der Ordnungsparteien hat
Bracke in GlauchauMerane Dr. Birnbaum geſchlagen und
ebenſo mit circa 1000 Stimmen Liebknecht Ludw. Löwe
in SchneebergStolberg. Jn beiden Kreiſen ſind größe
Anſtrengungen gemacht worden, Löwe ſoll allerdings von
den Conſervativen leider keine Unterſtützung erhalten haben.

Verſchuldet iſt der Sieg Auers ſchon im 1. Wahlgange.
Es haben in ſeinem Kreiſe nicht weniger als noch 3 Mit-
bewerber candidirt, die Folge davon das klägliche
Reſultat. Möchten die Herren doch endlich einmal zur
Einſicht kommen, daß es bei den Zuſtänden in unſren
Kreiſen nur mit ſtreng vereinten Kräften möglich iſt,
den ſtarken Gegner zu überwältigen. Die Anfeindungen
der Conſervativen und Liberalen müſſen den Sozialiſten
das Feld ebnen, der viel geſchickter zu operiren verſteht,
als die Freunde der Ordnung und bei ſeiner Rückſichts
loſigkeit kein noch ſo verwerfliches Mittel, keine Ver
leumdung, keine Verdächtigung ſcheut.

Das endgültige Reſultat in Dresden Neuſtadt iſt
ſehr zweifelhaft. Gar nicht unwahrſcheinlich geben nach
den neueſten Berichten einige wenige Stimmen den Aus-
ſchlag, in DresdenAltſtadt, wie ſchon gemeldet, Stichwahl
zwiſchen v. Frieſen und Bebel, deren Erfolg bei den ganz
eigenthümlichen Verhältniſſen in Dresden unberechenbar.
Zur Stichwahl kommen die Sozialiſten außerdem im
Kreiſe Mitweida und zwar Vahlteich gegen Dr. Genſel
(nat.-lib.), ferner in Borna Dr. Frege ((conſ.) gegen
Geiſer, endlich Penzig (nat.-lib.) gegen Kaiſer. Auch im
Zſchopauer Kreiſe findet Stichwahl zwiſchen dem Sozialiſten
und Mangoldt (conſ.) oder Dr. Brockhaus ſtatt. Der
Kreis läßt ſich noch nicht völlig überſehen. Jn drei
der Kreiſe, in denen man ſich vollſtändig über den auf
zuſtellenden Candidaten geeinigt, ſind glänzende Siege er
fochten; es ſind in Chemnitz gewählt Vopel (liberal) gegen
Moſt, Zwickau Streit (Fortſchr.) gegen Motteler, und
Leipzig Land Dietze (freiconſ.) gegen Ramm. Alle drei
waren bisher ſichere Sitze der Sozialdemokratje. An
Stimmenzahl ſcheint übrigens Letztere in Sachſen eher
gewonnen, als verloren zu haben, ein Umſtand, ver den
Ordnungsfreunden zu den ernſteſten Betrachtungen Ver
anlaſſung giebt.

Der neue Packhof und das Lagerhaus.
Jn voriger Woche fand hierſelbſt, auf Veranlaſſung

des Herrn Handelsminiſters, eine Conferenz von Ver
tretern der Berlin-Anhalter, der Magdeburg Hal-
berſtädter und Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahnen,
der hieſigen Handelskammer, ſowie der Stadt Halle und
des Vereins für den Halleſchen Handel ſtatt, in welcher
die Verlegung des Packhofes nach der Eiſenbahn er-
örtert wurde.

Die Stadt Halle war vertreten durch Herrn Ober
bürgermeiſter von Voß, Herrn Stadtbaurath Schulz
und Herrn Stadtrath Helm.

Die Verhandlung dürfte dazu beigetragen haben, die
Lage der Sache klar zu ſtellen, und zwar auch für die
Kreiſe, welche höchſten Orts darüber zu beſtimmen haben
werden. Denn es liegt wohl auf der Hand, daß ſowohl
für die Steuerverwaltung, als für den Verkehr der Stadt
das Lagerhaus- am beſten auf der StadtSeite der Eiſen
bahnen errichtet wird.

Es dürfte ſich auch ſchwerlich ein geeigneterer Platz
finden, als diejenigen 6 Morgen, welche die BerlinAn-
halter Bahn, unfern vom Leipzigerthore und von der
Magdeburgerſtraße, zu dieſem Zwecke, unter Vermittelung
des Herrn Commerzienrath Riebeck, dem Verein für den
Halleſchen Handel abgetreten hat. Die maßgebenden
Kreiſe des Handelsſtandes, und zweifellos auch die
ſtädtiſchen Behörden, ſind von dieſer Ueberzeugung durch
drungen und begrüßen das Unternehmeu mit den beſten
Hoffnungen. Wir ſchätzen uns glücklich, daß es nach
vielen Mühen, weſentlich in Folge der Bereitwilligkeit des
Herrn Commerzienrath Riebeck, der die erforderlichen Mittel
mit 250,000 Mark unter, dem Unternehmen günſtigſter
Verzinſung und Amortiſation, endlich gelungen iſt, dieſe
Angelegenheit zu einem feſten Abſchluſſe zu bringen.

Der Plan der Ausführung liegt dem Herrn Pro-
vinzial-Steuer Direktor vor. Es iſt nicht zu bezweifeln,
daß derſelbe damit durchaus einverſtanden ſich erklären
wird, da der neue Packhof der Steuerbehörde viel beſſere
und bequemere Einrichtungen bietet als der jetzige, und
auch die Lage des neuen weit mehr den jetzigen Verkehrs
bedürfniſſen entſpricht, als die des alten Packhofes.

Neben dieſen ſteueramtlichen Rückſichten könnte für
die ſtaatliche Genehmigung nur noch die, wohl gleich-
falls zweifelloſe, techniſche Zuläſſigkeit des Schienenan
ſchluſſes in Frage kommen. Unerfindlich aber wäre es,

1716.

1730.

1737.

1840.
1870.

was von gewiſſer Seite her als bedenklich dargeſtellt

Halle, Sonntag den 4. Auguſt 1878.

wurde, wie in dieſe Angelegenheit Gründe der Eiſenbahn
politik eingemiſcht werden dürften, Gründe, die doch nur
auf eine Begünſtigung der einen Eiſenbahn gegen die

andere hinauslaufen würden.
Hoffen wir, daß noch im Laufe des jetzigen Jahres

mit der baulichen Ausführung ein entſchiedener Anfang ge-
macht werden wird.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Erfurt, 1. Auguſt. Die Ausſtellung des
Gewerbevereins iſt heute Vormittag 10 Uhr durch den
Herrn Oberregierungsrath v. Tettau, als Vorfitzenden der
Ausſtellungscommiſſion, und durch Herrn Baumeiſter
Beisner, als Vorſitzenden der Gewerbevereins, eröffnet
worden. Beide Theile der Ausſtellung, die Maſchinenhalle
ſowol wie die Producte des Erfurter Gewerbfleißes machen
einen ſehr guten Eindruck. Die Preisrichter, unter ihnen
der Geh. Reg.Rath Reuleaux aus Berlin ſind ſofort an
ihre Arbeit gegangen und es werden die Urtheile derſelben
gewiß möglichſt bald veröffentlicht werden. Ohne auf
Einzelheiten einzugehen, ſei heute nur bemerkt, daß die
Ausſtellung alle daran geknüpften Erwartungen befriedigen
zu können ſcheint. Näheres werden wir in den nächſten
Tagen berichten. Die Wahlbetheiligung in unſerer
Stadt war größer als in früheren Jahren, ſie betrug
nämlich 599, der Wahlberechtigten. Das iſt merkwürdiger
Weiſe derſelbe Prozentſatz, der bei der Wilhelmsſpende an-
gegeben iſt hier ſind es natürlich 59 der geſammten
Einwohner.

Aus dem Kreiſe Torgau, d. 2. Auguſt.
Am heutigen Tage wurde in dem Elbſtädtchen Prettin
eine höchſt ſeltene Feſtfeier begangen. Der frühere Schuh-
machermeiſter, jetzige Altſitzer, Gottfried Richter daſelbſt,
ein allgemein geachteter Bürger, der einen großen Theil
ſeiner Lebenszeit und ſeine Kräfte dem Dienſte der dor-
tigen Kommunalverwaltung und des Gemeindewohls ge
widmet hat feierte nämlich heute nebſt ſeiner Ehefrau
das Feſt der diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaaar,
der Bräutigam iſt 84, die Braut 82 Jahre alt, erfreut
ſich trotz des hohen Alters noch großer Rüſtigkeit. Glück-
wünſche und ſinnige Geſchenke wurden von allen Seiten
dargebracht, namentlich auch ſeitens der ſtädtiſchen Be
hörden. Möge dem greiſen Jubelpaar der Lebensabend
auch in Zukunft ſtets ein recht heiterer ſein und bleiben!

O Zeitz, d. 22. Auguſt. Das diesjährige ſolenne
„Vogeiſchießen“ hierſelbſt findet vom 4. bis 12. d. Mts.
ſtatt. Täglich früh 9 Uhr iſt Wachtparade und Feldmuſik.
Jm Uebrigen iſt das Programm folgendes: Sonntag früh
Reveille, 3 Uhr Nachmittags Auszug der Schützengilde,
hierauf Concert und Ball Montag bis Mittwoch Nach-
mittags Concert, Abends Ball Donnerstag Königsſchuß,
Concert und Ball; Freitag früh Sternſchießen, Mittag
1 Uhr Königsſchmaus, Concert und Abends Ball; Sonn
abend Sternſchießen Nachmittag Concert; Sonntag Nach-
mittags Concert, Abends Ball; Montag Nachmittags
Concert, dann Einzug der Schützengilde.

Ein Conſervatorium im Herzen Thüringens.
Hofkapellmeiſter Profeſſor Müller- Hartung begann Mitte

September 1872 mit 12 Schülern den erſten Curſus ſeiner Orcheſt er
ſchule, deren Begründung aus dem Bedürfniß hervorgegangen war,
tüchtige Orcheſtermitglieder für die Hofkapelle heranzuziehen, welche
außer der Fertigkeit auf ihrem Jnſtrumente auch die zu jeder künſt
leriſchen Leiſtung poinae dige allgemeine Bildung beſäßen. Die
Protektion übernahm S. K. H. der Großherzog, der auch der Schule
die erſten Anſchaffungskoſten und einige Unterrichtsräume im Wit-
thums Palais überwies. Seitdem hat die Schule eine ſolche Er-
weiterung erfahren daß der Jahresbericht von 1877 als Geſammt-
zahl der Schüler und Schülerinnen 163 (incl. der Hoſpitanten) auf
weiſt, von denen nur 17 der Vorſchule angehören. Als Hoſpitanten
für Chorgeſang und Harmonielehre ſind 35 Damen und Herren
aufgeführt. Den Unterricht in den verſchiedenen Disciplinen ertheilen
25 Lehrer, zum größeren Theile hervorragende Mitglieder der großh.
Hofkapelle, welche vorzugsweiſe durch die Vortrefflichkeit ihrer Bläſer
einen Weltruf erlangt hat. Die Schule, unter perſönlicher Direction
des Profeſſor Müller-Hartung, gewährt ihren Schülern vor Allem
durch die regelmäßige praktiſche Uebung im Enſemble im Orcheſter-
ſpiel eine techniſche allſeitige Ausbildung; jede muſikaliſche Richtung
iſt in derſelben e und werden ſowohl Orcheſterwerke von
Bach, Haydn, Mozart, Beethoven, Mendelſohn, und Schuhmann, als
auch von Rubinſtein, Raff, Brahms, Wagner und Liſzt n Auf-
führung gebracht. Ein ſehr bedeutender m 7 der Schule iſt
ihre große Billigkeit. Das ganze Honorar für die Ausbildung auf
zwei Jnſtrumenten beträgt jährlich nur 150 Mark, während auf
allen andern Anſtalten für die Ausbilduug auf einem Jnſtru-
ment das doppelte Honorar gezahlt wird. Auf die zahlreichen
Freitiſche, ganze und theilweiſe Befreiungen vom Honorar können
wir hier nicht näher eingehen.

Halle, den 4. Auguſt.
Einer der hieſigen Sammler für die Wilhelms-

ſpende erzählt Folgendes: Sein Sammelbezirk liegt in
einem der aärmeren Stadtviertel. Reichlich fließen die Bei-
träge nicht, aber gern und willig giebt Jeder nach ſeinen
Kraften. Einer Almoſengenoſſin iſt dies aber nicht mög-
lich, ſie hat eben ſelbſt nichts, wie ſie unter Thränen äußert.
Nach Verlauf von ca. 8 Tagen kommt ein kleiner Junge
mit einem Zettel, in welchem 20 Pfennige eingewickelt
waren, zugleich die Zuſchrift enthaltend, 10 Pfennige ſeien
der Beitrag von der oben erwähnten alten Frau für den
Kaiſer, die andern 10 Pfennige der der Frau R, welche
zur richtigen Zeit ebenfalls nichts habe geben können.
Gewiß ein rührender Zug ſelbſtloſer Opferwilligkeit.

Naturforſchende Geſellſchaft zu Halle a. S.
Sitzung am 6. Juli 1878.

Herr Profeſſer Dr. Naſſe hielt einen Vortrag über den freieren
Bau des quergeſtreiften Muskels. Es wurden zunächſt die Hülfs-
mittel der Unterſuchung beſprochen und insbeſondere die Anwendung
von Salicylſäure in wäßriger Löſung empfohlen. Die Salicylſäure
theilt mit vielen anderen Stoffen die auf der Coagulirung der Ei
weißkörper beruhende Eigenſchaft, die Muskelfaſer in Fibrillen zu
zerlegen, bietet aber den Vortheil, daß die Struktur der Fibrillen faſt
unverändert bleibt. Die in Salicylſäure aufbewahrten Muskeln, vor
Je natürlich vollkommen geſchützt, können außerdem zu jeder

eit ohne weitere Vorbereitung zur Unterſuchung verwendet werden
und geſtatten nachträgliche Behandlung mit Tinctionsmitteln, mit
Säuren, Alkalien u. ſ. w. Zur Gewinnung von guten Präparaten
iſt es durchaus nothwendig, die Muskeln ganz friſch (in phyſiolo-

iſchem Sinne) in die Salicylſäurelöſung zu bringen, weil todtentarre Muskeln viel weniger leicht in Fierillen zerfallen. Weiter

müſſen die Muskeln ſtark gedehnt ſein, um die Einzelheiten des Mus-
kelelementes erkennen zu laſſen, doch darf die Dehnung über einen

gewiſſen Grad nicht hinausgehen, falls man noch Contractionen an
der Muskelfaſer beobachten will. Die Hauptſchwierigkeit der Unter
ſuchung liegt nun in der Deutung der erhaltenen Bilder. Die An-
ſchauung, welche der Vortragende von der Sezirung der Theile im
Muskel in der Ruhe und weiter bei ſeiner Contraction genommen
hat, und die er durch ſchematiſche Zeichnungen und Abbildungen von
mikroſkopiſchen Präparaten zu erläutern ſuchte, bildete den zweiten
Theil ſeiner Mittheilung. Ausführliche Wiedergabe derſelben findet
ſich in dem Archiv für die geſammte Phyſiologie von Pflüger
Bd. XVII

Sitzung am 20. Juli 1878.
Herr Profeſſor Dr. Märker hielt einen Vortrag über den Ein
fluß, welchen gewiſſe Chemikalien auf das Reifen der Feldfrüchte aus-
üben. Vortragender hat bei ſeinen in dieſer Richtung angeſtellten

Unterſuchungen und Beobachtungen gefunden, daß der in
eſtalt von Chiliſalpeter angewendete Stickſtoff den Reifezuſtand

hinausſchiebt, dagegen eine Zufuhr größerer Mengen Phosphorſäure
denſelben beſchleunigt.

Votrtragender verbreitet ſich hierauf weiter über die Methode der
Zuckerbeſtimmung mittelſt Fehling'ſcher h die hierbei in
neuerer Zeit beobachteten Fehlerquellen und deren Vermeidung.

Z S m-

Vermiſchtes.
Ein ultramontaner Wahlaufruf.]) Der

Oekonom und Pauapierfabrikant Gregor Fichtner in
Gmund, derfelbe Deutſche, welcher bekanntlich vor
einigen Jahren 20 deutſchen bei ihm einquartirten
Soldaten einen Schweineſtall als Logis anwies und für
dieſe Frechheit 80 Mann Strafeinquartirung erhielt, wurde
den Wählern im bayeriſchen Kreiſe Roſenheim in
einem dort erſchienen Wahlaufrufe, (welchen uns ein Leſer
d. Bl. mitgetheilt hat), wie folgt empfohlen

Katholiſche Wähler des Wahlkreiſes Roſenheim!
Die r zum deutſchen Reichstag ſind auf den 30. Juli d.

Js. ausgeſchrieben. Pflicht eines jeden treuen Katholiken iſt
es, ſich an demſelben zu betheiligen. Abermals gilt es, den von
Gott entfremdeten Liberalismus mit ſeiner Gewaltherrſchaft
zu bekänzpfen. Er iſt es, der, ſelbſt n poſitiven Glauben feind-
lich, unſer höchſtes Gut, den Glauben, uns entreißen will, mit
ſeinen Geſetzen dieſem Ziele immer näher kommt, die allgem ine
Entſittlichung und Verwilderung in erſchreckender Weiſe
fördert, das Land wirthſchaftlich zu Grunde richtet. Er ſſt es,
der r 7 zum preußiſchen Einheits-Staat drängt; er iſt
es, der grundſatzlos vor der Macht ſich beugt und alles preis
gibt; der, genau auf gleichem Standpunkte ſtehend, den Sozialis-
mus geſchaffen; unter ſeiner Regierung iſt dieſer entſtanden und
groß geworden. Nach nicht 8jährigem Beſtande ſind die Verhältniſſe
des deutſchen Reiches unter dem liberalen Regimente geradezu
troſtlos geworden; immer tiefer ſinkt der ſittliche Werth des Volkes,
immer größer wird die materielle Noth, immer drohender werden
die daraus ſich ergebenden Gefahren für die menſchliche Geſellſchaft.
Ohnmächtig ſtehen diejenigen, welche dieſe Lage geſchaffen haben,
derſelben gegenüber. Die verabſcheuungswürdigen Attentate preußi-
ſcher Unterthanen gegen ihren Landesherrn erſcheinen als ernſte
Mahnungen Gottesz; aber leider! ſie werden von den Liberalen
ſowenig als von den Sozialiſten verſtanden. Die von den
herrſchenden Syſtem in Vorſchlag gebrachten zum Theil ſchon an
gewendeten und in Ausſicht ſtehenden Mittel zur Steuerung der
drohenden Auflöſung jeder ſozialen Ordnung ſind ein trauriger Be
weis hierfür. Wohlan denn, katholiſche Wähler! treten wir
alle zuſammen an die Urne und verurtheilen wir durch unſere
Stimmabgabe die Grundſätze des modernen Liberalismus
und ſeiner natürlichen Entwicklung, des Sozialismus. Wählen
wir einen Mann, deſſen treue katholiſche und bayeriſche Ge
ſinnung uns verbürgt, daß unſer Vertreter nicht mit wirken
wird, das herrſchende Syſtem zu ſtützen. Die Vertreter des
katholiſchen Volkes waren es, welche bisher, wie keine andere
der politiſchen Parteien für Recht und Wahrheit eingeſtanden
ſind. Jn einer zahlreich beſuchten Beſprechung hervorragender
Männer des Wahlkreiſes wurde einſtimmig Herrr Gregor Fichtner,
Oekonom und Papierfabrikant in Gmund, als unſer Kandidat auf-
geſtellt, er iſt bekannt als treuer Katholik und guter Bayer. Wer
in unſerem Wahlkreiſe treu und feſt zu unſerm heiligen Glauben
hält, wer Bayerns Rechte und Selbſtſtändigkeit nicht aufgeben
will, wer mit einem Worte den gegenwärtig herrſchenden Liberalismus,
der das Volk ſittlich und wirthſchaftlich zu Grunde richtet, nicht
unterſtützen will, der wählt am 30. Juli Herrn Gregor Fichtner.
Möge dieſer Tag, wie dies bei den bisherigen Wahlen ſtets der Fall
geweſen, ein Ehrentag unſeres Wahlkreiſes werden. Die Gegner
ſollen abermals erfahren, daß die Wähler des Wahlkreiſes Roſenheim
treu und feſt halten an ihren ererbten Grundſätzen an ihrem
Glauben und ihrer wahren Vaterlandsliebe.

Tölz im Juli 1878.
Oh dieſer Ehrenmann wirklich gewählt worden, iſt

aus den bis jetzt bekannten Wahlreſultaten nicht zu
erſehen.

lAnerkennung.)] Jn der ſächſiſchen Ma-
ſchinenfabrik zu Chemnitz, vormals Richard Hart-
mann, ließ die Direction in Bezug auf den Ausfall der
Wahlen Folgendes anſchlagen:

Wenn Chemnitz in der Lage iſt ſich das Ehrenzeugniß auszu-
ſtellen, daß es einen Vertreter der Ordnungspartei zum Reichstage
ſendet, ſo mögen wir nicht verkennen daß wenigſtens ein großer Theil
von euch dieſes Reſultat hat herbeiführen helfen. Wir freuen uns
deſſen namentlich in euerm eigenen Jntereſſe; denn Verdienſt und
Wohlbefinden können ſich nur auf ruhige und geordnete politiſche
Verhältniſſe gründen die wir namentlich gerade jetzt nöthig haben,
wo eine wirthſchaftliche Umgeſtaltung erſtrebt werden ſoll, die euch
und uns reichlichere Arbeit und reichlicheres Brot bringen ſoll. Wir
begrüßen euere Haltung freudig, weil wir ſie als den Anfang zur
Wi.derkehr herzlichern Einvernehmens zwiſchen uns und als die
nothwendige Grundlage einer freundlichern Zukunft betrachten, welche,
ſo Gott will, nicht ſo lange mehr ausbleiben wird.

[Sultan, der „Reichshund“, erveiſt ſich in
der That mehr und mehr als eine „béte terrible“. Jn
der Erinnerung aller iſt noch der Vorfall mit dem Fürſten
Gortſchakoff, den „Sultan“ zu Boden warf. Jetzt hat er
nach dem „B. B.-C.“ daſſelbe in Kiſſingen mit der Fürſtin
Bismarck gerhan. Jn Riſſingen erzählt man ſich die
Sache wie folgt: Als Sultan ſein „täglich Fleiſch“ ver
zehrte, blieb ihm ein Knochen im Halſe ſtecken, der ihm
große Pein zu verurſachen ſchien. Die Fürſtin klopfte,
um das Herausbringen des Knochens zu erleichtern, dem
großen Hund auf den Hals. Aber der verſtand die wohl
meinende Bewegung ſchlecht, er ſtürzte auf die Fürſtin,
packte ſie an der Bruſt und warf ſie zu Boden. Der
Reichskanzler ſelbſt mußte ſeine Gemahlin befreien. Ueb-
rigens ſind ſolche Gewaltthaten des bösartigen Thieres
nichts Neues bisher beſchränkte er ſeine Angriffe auf die
Dienerſchaft und verſtieg ſich damit nicht bis auf die Per-
ſonen der fürſtlichen Familie. Der Fürſt ſoll ſich mit der
Abſicht tragen, ſich wenn auch ſehr ungern von dem
etwas gewaltthätigen „Reichshunde“ ganz und gar trennen
zu wollen.

[Von der Claque in New-York) erzählt ein
dortiges Blatt die folgende launige Geſchichte: Die Tänzerin
Sangalli am Olympic-Theater wurde in der Regel all
abendlich nach dem ſchwierigſten Pas von einem Beſucher
der Galerie ausgepfiffen. Oer Direktor ließ den oppo-
ſitionellen Balletfreund beobachten und erkannte in ihm
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einen der TheaterClaqueure. Er ließ ihn rufen und drohte
mit der Entlaſſung. „Warum mich entlaſſen fragte der
erſtaunte Claquer und fügte hinzu: „Jſt es doch der
eigene Vater des Fräuleins Sangalli, der mir jeden Abend
einen Piaſter giebt, damit ich pfeifen ſoll, denn in dieſem
Augenblicke bricht das ganze Publikum in wüthende Bei-
fallſalven aus

vierteljährlich 6 Mark. Dritter Jahrgang. Nr. 27—-30. Berlin,
Friedrich Luckhardt.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. V. Jahrgang. Nr. 27 u. 28. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers.

Berlin, Franz Lipperheide.
Jnhalt:

neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vorlagen
zu Bunt und Weißſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkelarbeiten

Jährlich erſcheinen 48 Nummern.

Die Moden Nummer ba Beſchreibungen der

Bericht des Sekretärs des Vörſenvereins
in Halle a/S.

Halle den 2. Auguſt 1873.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte viertel sjährlich 2 Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit n 36 Mode- W eizen 1000 Kilo bis 217 Mk.

kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf. Ro ggen 1000 Kilo al te und neue Waare 138--141 Mk.
Feuchte Waare entſprechend billiger.

Gerſte 1000 Kilo ohne Geſchäft
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk.
Hafer 1000 Kilo ruhig, fremder 142Mk., hieſiger 157 Mk.

Mais 1000 Kilo Donau 145-—148 Mk., amerikaniſcher

Raps in ruhiger Haltung, 277——

Eingegangene Neuigkeiten. nd irre Möbenlugfpfer. Die UnterhaltungsnummerNeue Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. n Santa Eine corſiſche Geſchichte von F. von Stengel. aRedacteur Johannes Nordmann. VI. Jahrgang. Lieferung 42. n ta d enageednb un hre Tun der Poeßer Kümmel 56 Kilo ruhig, 31 Mk. bez.
(Mit Kriegebildern) Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abon- Weltausſtellung Von Julius Leſſing. II. Der Geißbub der
nementspreis pro Quartal 3 Mark. Wien, L. C. Zamarski. Ex Alpen. Von E. K. Struwy. Aus der Frauenwelt. Verſchie- 135 Mk
peditionen in Wien (I. Stadt, Renngaſſe. Nr. 5) und Leipzig denes. Wirthſchaftliches. Briefmappe. FrauenGedenktage. Oel ſagten 1000 Kilo

(Querſtraße 34). Jlluſtrationen. 282 MkJnhalt: Jl luſtrationen: Prinz Heinrich VII. von Reuß,
deutſcher Botſchafter in Wien. Feldzeugmeiſter Joſef Philippo-
vics, Commandant der bosniſchen Okkupations-Truppen. Sera-
ewo, Hauptſtadt von Bosnien. Nach einer Zeichnung von J.
oskiewicz. Ein Plafondbild. Gemälde von J. V. Berger.

Photographie-Perlag von V. Angerer in Wien. Alarm in der
Penſion. Nach dem Gemälde von Toby E. Roſenthal. e vle
Weltausſtellung 1878: Die chineſiſche Fagade. Norwegiſcher
villon. Texte: Späte Vergeltung. Roman von Hieronymus
Lorm. (Fortſetzung.) Prinz Heinrich VII. von Reuß. Bil-
der aus Bosnien. Von d h I. Feldzeug-meiſter Joſef Freiherr von Philippovics. Pariſer Weltaus-
ſtellung 1878: Die Curioſa der Ausſtellung. Von Max Nordau.

Ein Plafondbild. Alarm in der Penſion. Ein Frauen-
liebling. Roman von E. v. Schwarz. (Fortſetzung.) Kleine
cher Schach. Röſſelſprung. Silbenräthſel. Ma-
giſche Buchſtaben Quadrate. Wochenkalender.

Cornelia. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung
bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
Dr. Carl Pilz. Neunundzwanzigſter Vand. Heft 5. Leipzig,
C. F. Winter'ſche Verla w.

(Das vorliegende Heft bildet den Schluß des 29. Bandes.
Die r Hefte werden verſchiedene zeitgemäſſe Artikel aus be
währter Feder bringen und hoffentlich ſich derſelben lebhaften Theil-
nahme erfreuen wie bisher.)

Jnt im es Leben. Novelletten von Hieronymus Lorm. Zweite

Auflage. J. F. Richten. KryſtallzuckerVie ichtungen von Hieronymus Lorm vertreten, nach einer Kornzucker
in ſeiner Vorrede gethanen Aeußerung, ein eigenthümliches Genre,
das einigen Anklang bei jenem freilich nur kleinen, aber ſtetig
wachſenden Publikum gefunden hat, welches an die erzählende Lite
ratur nicht blos mit rohem Stoffhunger herantritt

Praktiſche Anleitung zur ſchnellen und gründlichen Er-
lernung der amerikaniſchen Brillant-Glanz-Plätte-

Rohzucker.
ſtändig geräumt und fanden auch in Nachprodukten
Umſätze nicht ſtatt.

Raffinirte Zucker.
ſich in dieſer Woche recht lebhaft, und würden die
Umſätze erheblich größer geweſen ſein, wenn unſere
Fabriken außer Raffinaden auch geringere Sorten an-
zubieten hätten.
ſchwach und die Forderungen der Jnhaber durchſchnitt-

lich 1 Rmk. höher.
Umſatz 33,000 Brode und 100,000 Kilo 2000

Ctr. gem. Zucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier,
per 100 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Rohzucker, I.

Nachproducte bei 94--89 Polar.

Halleſcher Zuckerbericht
vom 2. Auguſt.

Erſte Produkte ſind in hieſigem Bezirk voll

Mk. Rüben ohn

Futtermehl 50 Kilo

Der Abzug von Broden geſtaltete

Stärke 50 Kilo 23 23 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſteigend, Kartoffel 58

e Angebot.
Rüböl 59 Kilo 33 Mk gefordert.
Malzkeime 59 Kilo fremde 4 Mk hieſige 5/, Mk.

7 Mk
Kleie Roggen 5 58 Mk Weizenſchaalen 4 Mk.,

Weizengrieskleie 5/ Mk.
Oelkuchen 509 Kilo auf Termine 7 -7 Mk bez.
Heu 50 Kilo 3 Mk.
Sauerkirſchen, gebeerte, 135 Mk. pr. 1250 Kilo bez.

Das Angebot von gem. Zucker iſt

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

Weizen 204--212 M
Rmk.

bei 979 Polar.
bei 96 Polar.

Prod. bei 93 Polar.

u

Mel.fſſe, excl. To, M. 8,40.

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

bezahlt wurden.
Hafer 96--99 p. 12

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 2. Auguſt 1878.

Zu den letztnotirten Preiſen fanden ſich heute leichter Käu-
fer und das kleine Angebot wurde ſchlank plazirt.
ſaaten blieben vernachläſſigt; es wird davon aber auch

nur wenig offerirt.

Oel-

k. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feine Sorten 216--219 Mk.

Roggen 138 -144 Mk p 1[2 Säcke à 84 Kilo br.
Gerſte war heute ſchon in neuer Waare bei Kleinigkei-

ten angeboten, die meiſtens feuchte Qualität zeigten
und 126-135 Mk. pr. 12 Säcke à 75 Kilo brutto

Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo n. Donau 145 Mk., amerikaniſch.

rei (Bügelei) Jn leicht verſtändlicher Weiſe dargeſtellt und durchcher ben Text edrugie kelſeungen erläutert. Ein nütz- Raffinade 1 ohne Faß Rmk. 82,00

liches Handbuch für re Hausfrau. Herausgegeben von Roſa 6 II. r 81,00 135 Mk
von Eichenfels. Leipzig im Selbſtverlage der Herausgeberin, Melis I. Viciort e b cRannſtädter Steinweg Nr. 72 I. Etage. Preis 60 Pf. v J. Se 2 ietoria- Erbſen nich offerirt.

Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen Gem, iae mit Faß 81,00--78,00 Lupinen p. 1000 Kilo netto 126 Mk. bez.
des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac Mells I. 17699 75,90 Raps 252 255 Mk. p. 12 Sace à 76 Kilo brutte.
teur: R. v. Hirſch, Hptm. a. D. Die Deutſche HeeresZeitung 4 74,00 73,00 Rübſen ohne Angebotkg jeden Freitag und wird mit derſelben monatlich ein Farin blond gelb 772,00-50,00 Kü Vt vo WilitärLiteratur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert. Preis 7 „braun do. ümme 1 Mk. p. ilo netto.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da für die Erpachtung des hieſigen Leichenfuhrweſens ein aber-

maliges Nachgebot erfolgt iſt, ſo wird zur Verpachtung des letzteren
auf die 12 Jahre vom 1. Januar 1879 ab bis Ende December 1890
unter den in dem Termine bekannt zu machenden und bis dahin im
hieſigen Stadtſecretariat einzuſehenden Bedingungen ein neuer Ter-
min auf

Donnerstag den S. Auguſt o. Vormittags 10 Uhr
im Sitzungszimmer im Waagegebäude anberaumt, wozu Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß das Pachtgebot mit 400
jährlich zu beginnen hat und daß nach dem Schluſſe des Termins
Nachgebote nicht weiter angenommen werden.

Halle a/S., den 2. Auguſt 1878.
er Magiſtrat.

Gutenberg
Gaſthof- und Acker- Auction.

Mittwoch den J. d. M. von Abends 8 Uhr ab

wird der Gaſthof zum schWarzen Adler
(Tanzſaal, Kegelbahn, Felſenkeller) zu Gutenberg bei
Trotha, mit oder ohne Jnventar, nebſt den dazu gehörigen Aeckern,
ca. 16 Morgen, im Einzelnen oder Ganzen meiſtbietend verſteigert.

Käufer für den Gaſthof, als auch Ackerliebhaber können ſchon vor
her in obigem Gaſthofe mit mir in Unterhandlung treten.

Modellholz,
Ellern Bohlen und Bretter in Stärken von 3“
2 2“ 6/4“ 54“ 44“ 3/4“ habe noch ca. 12,000 Cbfß. alte
gute Waare auf Lager und gebe ſolche ſehr billig ab.

Kiefern feinſte Stammwaare, ſowie Mittel- und Zopfwaare in
jedem Quantum zu billigſten Preiſen.

Neustadt Magdeburg
Alhert Scohacecokcet.

Größere Poſten RoggenFuttermehl
hat billigſt abzugeben Stadtmühle Schkeunditz.

Kauf Geſuch. 3990 tüchtige Berg
Eine nachweislich rentirende Fa- l t namentlich Schlepper,brik, am liebſten in der chemiſch eu finden auf unſerer Braun

technologiſchen Branche, wird kohlengrube Prinz Wilhelm bei
zu kaufen geſucht. Offerten ſind Melmstedt ſofort lohnende und
unter 2. 2. 69 an Mansen- dauernde Arbeit. Verdienſt der
stein Vogler, Magde Schlepper im Schichtlohn 2 30
burg, zu richten. (H. 53430) im Gedinge bis 3

Ein guter ländlicher Gaſt- Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke
hof iſt mit 12 1500 Thlr. An in Helmstedt.
zahlung zu verkaufen und kann
auch ſofort übernommen werden. Einige geübte Steinbrecher
Näheres bei W. Denstädt, finden noch dauernde Beſchäf-
Cöthen, Leipz. Str. 16. tigung in meinem Steinbruche bei

Ein Lehrling kann ſofort in die Wallwitz a. P.
Lehre treten beim Sattlermeiſter“ Maurermeiſter H. Künzoel,

Feinen holländischen Tabak der Firma sohut--marke
Henricus Oldenkott H. Zoon Cie.

te Amsterdam
empfehlen Otto Thieme, H. C. Wer-
ther Cie. und Düben Herrmann,

Hauptdepöts für Halle.
Depöts in Eisleben bei Herren A. F.

Michel u. Jul. Reiſchel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u, O. Peckolt.

T te

VFamilien-Wappen.
Halfkanaster pr. t 70 Superfine Varinas pr. W 125
EZoort m Varinas I. y v l60H Zoort v Bahia Krüll „175MZoort v Varinas O y 200Fyne Shag v„100 Maracaibo Kanaster „„250

Caba KanasterVarinas en Portorico
Caragao KanasterOanaster I.

Ein großer Transport hochele-
ganter Kutſchpferde iſt bei mir zum

Verkauf eingetroffen.
Malle, d. 3. Auguſt 1878.

N. VonMarien-Straße Nr. 1.
Fir Bampfpüüge

und

Dampfdreeschmaschinen
empfehlen:

Zwickauer gewasch. Würfelkohlen

Bd. Linke Siröſer.
Lehrlings-Gesneh.

Jch ſuche für mein Material-
waaren Geſchäft zum ſoforti-
gen Antritt einen Lehrling unter
günſtigen Bedingungen.

Wittenberg,
Reg. Bez. Merſeburg.

Carl Gieſe.
Für Barbiere!

Ein in beſter Lage Staßfurts
belegenes Ladenlokal, in welchem

Ein in Leipzig und einzelnen
größeren dieſem nächſtliegenden
Städten gut eingeführter, tüchtiger
Verkäufer, der die Branche durch
aus kennt, findet ſogleich oder auch
ſpäter in einem bewährten Groſſo-
Geſchäfte für Colonial Waaren
dauernde Stellung. Ausführliche
Anerbietungen unter U. B. 937
an die Annoncen Expedition von

Haasenstein Voglerin Leipzig. (H. 33392.)

Aeltere Landwirthſchafte
rinnen, in ff. Küche erf, b. hoh.
Gehalt z. 1. Sept. u. 1. Oct. ge
ſucht; I Kinderfrau erhält gute
Stelle z. 1 Kinde.

Stellen ſuchen Verkäuferin-
nen, jüng. Landwirthſchafterinnen.

1 jung. Mädchen, 2 Jahre
in einer Landwirthſch. thätig, ſucht
ff. Küche zu erlernen.
„1 junges Mädchen, Eng-

länderin, ſucht b. beſch. Gehalts-
wer Stellung z. Kindern.

ienſtmädchen ſucht u. weiſt
nach das Comptoir von

Emma Lerehe, IHallea/S.,
Rathhausg. 1A (zur Glocke).

Annonce.
200 Schock ſchön vorſortirtes lan

ges Maurer-Putzrohr aus d.
rühmlichſt bekannten Obraniederung
verkauft billigſt à Lowry 12—14
Schock franco Bentſchen, Märk
Poſ. Eiſenb., die Gutsherrſchaft v.
Schloß Tirſchtiegel, Poſt u.
Telegr.-Stat. Tirſchtiegel.

Ein junger Menſch mit gutem
Charakter und willig zur Arbeit
wird geſucht als Kellner.

Reſtaurant Hartmann,
Eisleben.

BRirken-Theer-Seite,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und et Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg. Zu
haben bei Albin Mentze
in Halle, Schmeerſtr. 39, in
Löbejün durch Fr. NRudloff.

Unterzeichnetem iſt vor mehreren
Wochen ein ſchwarz u. weiß ge
ſprenkelter Hühnerhund entlaufen.
Der Hund trug ein ſchwarzes Leder
halsband mit dem Namen J. Barth
und einer Hamburger Hundeſteuer-
marke verſehen. Dem Wiederbringer
außer Erſatz der Futterkoſten 15

ſeit einer Reihe von Jahren Bar-
bier- und Friſeurgeſchäft betrieben,
iſt zum 1. October er. anderweitig
zu vermiethen. Kundſchaft gut.
Zur Uebernahme Nichts erforderlich.
Näheres bei Aug. Dettmeyerjun., Drechslermſtt, Staßfurt,

Ein in der beſten Lage der
Stadt belegenes Schnittwaga-
ren- Geſchäft iſt Verhältniſſe
halber p. ſogleich unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.
Näheres durch

W. Siedersleben

Belohnung.

Amt Voigtſtedt bei Artern,
den 31. Juli 1878.

Oberamtmann Loeſener.

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Ritterſtraße 3.

Einige ſchöne Myrthenbäume
u verkaufen. Näheres in der

in Naumburg a/S.
D

Dreizehn ſtarke Ar-
beitspferde verkauft
Mühlgraben 10, Halle.

nnoncen r dieion von
J. Barck G Co.C. Schulze in Steuden. Giebichenſtein.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jhre eheliche Verbindung zeigen
hierdurch an

Carl Scherzer,
Eliſe Scherzer geb. Mitlacher.
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Halle, Sonntag den 4. Auguſt 1878.

Amtlich feſtgeſtelltes Reſultat
der Reichstagswahlen in Saalkreis-Halle.

T dege gut fig. W ehe für ger7 W gültig. ungültig. Boretius. für Rothe. Röbiger. Windthorſt zerſplittert.

Plattes Land 6839 6472 367 3252 2987 229 4 S
Die 3 kl. Städte 1292 1288 4 940 341 7 SStadt Halle 7798 7446 352 5078 1509 810 44 5

vor ſie 270 837 [1046 48 5Profeſſor Voretius hat danach 1666 Stimmen über die abſolute Majorität (7604), d. h. rund 61/ aller
gültigen Stimmen erhalten und iſt ſomit zum Reichstagsabgeordneten gewählt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 2. Aug. Se. Majeſtät der Kaiſer Wil

helm beſuchte geſtern das Denkmal König Friedrich Wil
helm III. und trug in das dort befindliche Gedenkbuch
mit der linken Hand ſeinen Namen ein. Der Großherzog
von Baden hat mit ſeinem zweiten Sohne, dem Prinzen
Ludwig Wilhelm, für morgen ſeinen Beſuch angekündigt.

London d. 2. Auguſt Unterhaus. Auf eine An
frage Mc. Kenna's erklärt Unterſtaatsſecretär Bourke, in
Betreff der türkiſchen Schulden und der Ordnung der
türkiſchen Finanzen beabſichtige England nicht, der Ent-
ſcheidung der vom Congreß vorgeſehenen internationalen
Commiſſion vorzugreifen. Auf eine bezügliche Anfrage
Fawcett's antwortete der Schatzkanzler Northcote, im Hin
blick auf die vorgerückte Seſſion des Parlaments könne er
nicht verſprechen, daß die mit der Pforte für die aſiatiſche
Türkei zu vereinbarenden Reformen und die von der Pforte
zu gewahrenden desfallſigen Garantien noch zur Kenntniß
des Parlaments gebracht würden. Fawcett kündigte dar
auf einen Antrag an, worin die Vorlegung der fraglichen
Vereinbarungen gefordert wird. Es wurde ſodann die De
batte über die Hartington'ſche Reſolution fortgeſetzt. Lord
Elcho wendete ſich in längeren und heftigen Ausführungen
gegen die Oppoſition. Namens der letzteren ergriff der
Deputirte Forſter das Wort, der ſich beſonders gegen die
engliſch-türkiſche Convention ausſprach und u. A. die Frage
an den Schatzkanzler richtete, ob in Betreff der Türkei
nicht ein geheimer Vertrag mit irgend einer Großmacht
beſtehe. Die geſtrige Antwort des Schatzkanzlers ſei zwei
deutig geweſen. Nach einer ſehr lebhaften Debatte er-
griff Schatzkanzler Northcote das Wort und vertheidigte
in längerer Rede das Verhalten der Regierung. North
cote erklärte, es exiſtire kein weiteres geheimes Abkommen
mit irgend einer Großmacht bezüglich der Türkei; die
engliſch-türkiſche Convention ſei der einzige Vertrag in

dieſer Angelegenheit. Keine der Großmächte hätte über
den Abſchluß der Convention Beſchwerde erhoben, da alle
die Ueberzeugung hätten, daß Englands Stellung in Aſien
eine andere ſei, als die der übrigen Mächte. Das Unter
nehmen Englands ſei ſchwer, er hoffe aber, daß es erfolg-
reich ſein werde. Es ſei nicht die Abſicht Englands, mit
anderen zu rivaliſiren. (Beifall.) Schließlich wurde die
Reſolution des Marquis von Hartington mit 338 gegen
195 Stimmen abgelehnt und das Amendement Plumkett's
ohne weitere Abſtimmung angenommen.

Die bisherigen Wahlreſultate.
Zu der Mittheilung der „Nat. Ztg.“ über die freicon

ſervativen Wahlſiege welche wir in unſerem heutigen
Hauptſtücke zugleich mit der allgemeinen Ueberſicht der
Rat. Ztg. über die bisherigen Wahlreſultate gebracht haben,
bemerkt die „Poſt“ einleitend:

„Die NationalZeitung, welche ſich, ſeitdem innerhalb der
national liberalen Partei eine tumultuariſche Linke ſich breit m acht,
als deren hauptſächlichſtes Organ in der Preſſe die Tribüne c
tritt, mit ſtaalsmänniſcher Beſonnenheit wieder auf den Standpunkt
geſteklt, auf welchem ſie mit älteren Freunden gehen kann, ſagt c.
und zum Schluß:

„Wir danken der Nationalzeitung für dieſes Anerkenntniß, und
wir geſtehen, daß wir ſtolzer als auf die allgemeine Vermehrung

unſerer Sitze darauf ſind, daß unter der freikonſervativen Fahne den
Polen, den Klerikalen und den Sozial Demokraten Sitze entriſſen
worden ſind. Jede nationale Partei wird uns dieſes Verdienſt an
rechnen müſſen.

Selbſtverſtändlich wird fich auch die Stellung der Partei ändern.
Die Vergrößerung derſelben, die Schwächung der nationalliberalen
Partei wird eine beſſere Grundlage zu künftigem Einverſtändniß
geben, wenn das Uebergewicht eines Theils nicht mehr ſo auf den
andern drückt, wie es früher der Fall war. Die deutſche Reichspar-
tei wird überdies gerade unter ſolchen Umſtänden, wie es die gegen-
wärtigen ſind, den Beweis liefern, daß ſie gleich der Regierung, zu
welcher ſie in Treue geſtanden hat und ſteht ebenſo freiſinnig als
konſervativ iſt Der jämmerliche Schwindel, durch welchen man
beide als reaktionär verdächtigt hat hat durch das Wahlreſultat
gründlich Fiasko gemacht.“

Dieſen Aeußerungen der „Poſt“, ſo ſehr wir geneigt
ſind, Jedem Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, kann
doch mit der „M. Z.“ Folgendes gegenüber geurtheilt
werden

„Aehnlich der Regierung an Unberechenbarkeit und Widerſprüchen
hat ſich in dieſer bedeutungsvollen politiſchen Kriſis die freikonſer
vative Partei gezeigt. Bald war ſie „die nationale Partei der
Zukunft“ und ſprach den Führern der Nationalliberalen plötzlich die
patriotiſche oder wahrhaft nationale Geſinnung ab; bald beſann ſie
ſich wieder u das lange gute und förderliche Zuſammengehen mit
ihnen. Kurz, ſie hatte bald den wilden Eroberungsehrgeiz des Herrnv. Kardorff in den Mienen, bald das unveränderte verndugtige Wohl

wollen des Fürſten Carolath. Aber die meiſten ihrer Redner und
Schriftſteller ſchienen doch ganz vergeſſen zu haben, wie lebhaft Graf
Bethuſy-Huc um von dem Neukonſervativen, Herrn v. Rauch-
a gar nicht zu ſprechen im März noch im preußiſchen

bgeordnetenhauſe das Scheitern der Verhandlungen über den Ein
tritt einiger nationalliberaler Politiker ins Kabinet bedauert hatte 2c.“

Auch auf freikonſervativer Seite alſo ſind zwei Strö-
mungen im Wahlkampfe wirkſam geweſen.

Es iſt nun noch eine durch die Wahlprüfungen ein
tretende Verringerung freikonſervativer Sitze wegen Wahl
beeinfluſſungen als Möglichkeit in Betracht zu ziehen.
Jndeſſen, wir dürfen uns doch jetzt ſchon aufrichtig freuen,
daß für den künftigen Reichstag im Ganzen eine wahrhaft
reichstreue, mit der Regierung zur praktiſchen Löſung aller
Differenzen und zu friedlichem weiteren Zuſammengehen
bereite Majorität in ſicherer Ausſicht ſteht. Jnsbeſondere
kann es unſerem Wahlkreiſe zur großen Genugthuung ge
reichen, von liberaler Seite ein ſolches Mitglied der Ma
jorität geſtellt zu haben.

Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen,
unſer Bedauern über den Ausfall der Berliner Wahlen,
über welche wir im geſtrigen Hauptſtück nach Berliner
Blättern berichteten, inſofern auszuſprechen, als die „Ber-
liner Jntelligenz“, wiederum im gedankenloſen Heeresbann
den Fortſchrittsführern nachtrottend, für den wirklichen
Vertreter der Jntelligenz, unſern hochverdienten Kultus
miniſter, verhältnißmäßig ſo wenig (etwa 8000) Stimmen
zuſammen aufbringen konnte. Durch die Wahl dieſes
Mannes würde entſchieden dem Kaiſer mehr Freude und
Verehrung bezeugt worden ſein, als durch das Telegramm,
welches die Wahl eines allerdings antiſozialiſtiſchen Red
ners, aber, wenn es auf die Thaten ankommt, prin-
zipiellen Kopfſchüttlers dem kaiſerlichen Reconvalescenten
meldete.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der neue Reichstag.
Die Wahlen ſind vorüber und das Reſultat der

ſelben wird bald aus dem ganzen Lande bekannt ſein.
Jndeß wird man gut thun, ehe man ſich ein feſtſtehendes
Urtheil über den Ausfall der Wahlen bilden wird, die erſten
Abſtimmungen abzuwarten. Die Bezeichnungen liberal
und konſervativ ſind ſo vieldeutig, daß ſich unter ihnen die
allerverſchiedenſten Schattirungen verdecken laſſen. Manch
einer nennt ſich konſervativ, der reaktionär iſt und am
liebſten auf Ein Mal Alles umſtoßen möchte, was ſeit zwölf
Jahren im Deutſchen Reiche aufgebaut iſt. Solche Kon
ſervative, welche geſchworene Feinde des Fürſten Bismarck
ſind, werden vorausſichtlich ſehr wenige gewählt ſein. Es
ibt aber auch Konſervative, welche faſt ebenſo liberale An

chauungen hegen, wie manche, die ſich als Liberale be
zeichnen. Jn den meiſten Bezirken ſind dieſes Mal ſolche
Liberale aufgeſtellt worden, welche frei von allem Doktri-
narismus und ohne Voreingenommenheit gegen die bekann
ten Pläne der Regierung zu ſein verſprachen. Ein alter
Parlamentarier bezeichnete dieſen Wahlkampf treffend als
einen ſolchen der darüber geführt werde, ob man einen
Freikonſervativen unter die Nationalliberalen oder einen
Nationalliberalen unter die Freikonſervativen in den Reichs
tag entſenden ſollte. Jn der einen oder der anderen Form,
unter dieſen oder jenen Bezeichnungen wird ſich im neuen
Reichstage eine Mehrheit zeigen, welche gleich feindlich einer
wilden Reaktion wie der wüſten Demagogie ſein wird.
Hält das Miniſterium, was es verſprochen hat, ſo wird
ſich zweifellos über alle Fragen ein gutes Einvernehmen
herausſtellen.

Sehr ſchwierige und man igfache Aufgaben wird aber
der neue Reichstag zu löſen haben. Zunächſt gilt es, die
Schule der ſozialdemokratiſchen Lehren bis auf Weiteres zu
ſchließen. Es wird dies einen ernſten Beſchluß erfordern,
der nur nach ſorgfältigſter Prüfung gefaßt werden kann.
Zweifellos kann man die ſoziale Bewegung nicht durch
bloße Machtgebote hemmen. Aber dies ſoll auch gar nicht
der Zweck eines ſolchen Verbots ſein. Man will nur die
Ausſchreitungen verhindern, auf daß nicht die einfältigſten
und niedrigſten Leidenſchaften in einer leicht zu verblendenden
Klaſſe der Bevölkerung nach wie vor zur hellen Flamme
angefacht werden. Es handelt ſich nicht um eine dauernde
Maßregel, ſondern um eine vorübergebende Maßnahme,
die durch die Lage des Kampfes geboten iſt. Jn einem
Kriege kann man nicht lange diskutiren, man muß die
Hiebe erwidern, die man empfängt. Der Staat und die
Geſellſchaft ſind der angegriffene, geſchmähte, auf's Aeußerſte
bedrohte Theil. Die Worte der Belehrung verhallen un
gehört im Sturme der Leidenſchaft, und es bleibt ſo trau
rig dies iſt, nichts Anderes übrig, als daß die Angegrif
fenen von den ihnen geſetzlich zuſtehenden Waffen Gebrauch
machen. Der Staat wird hierin jedenfalls weniger thun
als ſeine Gegner thun würden, wenn ſie je das Ruder in
die Hand bekämen. Auch die Thatſache wird kaum in
Betracht kommen, daß die Sozialdemokraten ſehr viele
Sitze verloren haben. Dies iſt nicht deshalb gekommen,
weil ſich die Anſchauungen der Maſſen geändert haben,
ſondern nur aus dem Grunde, weil der übrige Theil der
Bevölkerung in einem höheren Grade als bisher ſeine
Schuldigkeit bei den Wahlen gethan hat. Jm Gegentheil
hat die Zahl der für die Sozialdemokratie abgegebenen
Stimmen an vielen Orten zugenommen, wie in Berlin,
wo dieſe Partei über 20,000 Stimmen gewonnen hat.
Dies iſt um ſo bemerkenswerther, als ſie nur im Stillen
und ganz im Stillen dieſes Mal gearbeitet hat. Wahrlich,
man erſtaunt faſt vor der Macht, welche die Führer über
die Partei haben, und vor der Disziplin, welche der Partei
innewohnt! 50,000 Sozialdemokraten, Männer, „die den
Gebrauch der Waffen bei der allgemeinen Wehrpflicht ge-
lernt haben“ wie die offizielle Redensart lautet
allein in Berlin, das bedeutet eine Macht, und die Sozial
demokratie pocht auf dieſe Macht.

Noch andere faſt nicht minder wichtige Aufgaben wie
bei dem Sozialiſtengeſetze hat der Reichstag zu löſen. Der

Sinn des Deutſchen iſt zu ideal, als daß die Wahlen ſich

Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

„Da iſt ſchon einer der Wagen!“ rief aus dem Fenſter
blickend die Jnſpektorin. Wahrſcheinlich kommen Herr Weiß-
bach und der Rechtsanwalt, welche Beide Sie heute zuerſt
wiederſehen, Fräulein Daniela!“

„Und als meine Vormünder wiederſehe
Dieſe entſtiegen in der That dem Wagen und wurden

auf dem Flur von dem Inſpektor empfangen und begrüßt.
Der Gegengruß des Anwalts war freundlich, der des

Kaufmanns nicht einmal höflich zu nennen; dies aber hatte
ſeinen Grund in allen Enttäuſchungen, die er durch das
Teſtament erfahren, während Vollrath in demſelben ſo reich
bedacht worden.

In einem ſolchen Ton fragte er auch:
„Wo finden wir unſre Mündel, Herr Jnſpektor, und ich

meinen Sohn
Fräulein Mansfeldt iſt mit meiner Frau hier im Wohn

zimmer, Jhr Herr Sohn jedoch augenblicklich im äußerſten
Ende des „Gutes, wo noch vor eintretendem Froſt wir die
Winterſaat beſtellen!“ lautete die ruhige Antwort.

„Er wird doch zur Mittagszeit hier ſein, zumal er wußte,
daß ich kommen würde

„Das glaube ich kaum, denn ich habe geſehen, daß
heute gleich allen andern Tagen die Haushälterin das Eſſen
ins Feld geſchickt hat. Zu dieſer Jahreszeit können die weiten
Wege nicht zweimal gemacht werden.

„So werde ich ihn heute wohl kaum ſehen
„Er kommt mit eintretender Dämmerung, vielleicht iſt

auch die Arbeit ſchon früher beendet!“

„Das ſind die Freuden eines Oekonomieinſpektors,“
ſagte mit leichtem Spott Doktor Braun. „Laſſen Sie uns
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aber hineingehen, Herr Weißbach, damit wir doch Fräulein
Mangsfeldt noch vor Ankunft der Beamten begrüßen und
die Thür öffnend, ſtanden ſie alsbald Daniela gegenüber,
die ſich erhoben und ihnen mit ruhiger Sicherheit in Haltung
und Blick entgegen ſah.

War es Bewunderung oder ein anderes Gefühl, von
dem Beide allein ſich Rechenſchaft zu geben wußten genug,
es trat eine momentane Pauſe ein, dann aber verbeugte ſich

tief und förmlich der Anwalt vor der jungen Gutsherrin,
indeß Dieſer die Hand reichend Herr Weißbach ſagte:

„Willkommen daheim, Daniela
„Jch danke Jhnen, lieber Onkel,“ antwortete ſie, ihre

Hand in die ſeine legend, in der ſie ſie jedoch nur einen
kurzen Moment ruhen ließ.

„Und geſtatte mir zugleich, Dich als meine Mündel zu
begrüßen! Dein Befinden bedarf keiner Erkundigung,
denn die Seeluft in W. hat wahrlich Wunder an Dir gethan

„Jch bin Jhnen ſehr dankbar, Onkel, daß Sie die
Mühewaltung als mein Vormund übernommen entgegnete
mit unveränderter Haltung Daniela, die letzte Bemerkung
mit Schweigen übergehend, denn es hatte ſie der Ton ver-
letzt, in dem ſie geſprochen wurden, „und wiederhole Jhnen
mündlich, daß ſo viel wie möglich ich Jhnen Jhre Aufgabe er
leichtern werde!“ und ſich darauf dem Rechtsanwalt zuwen-
dend, fügte ſie das Haupt leicht neigend hinzu

„Jch habe in Bezug auf Sie dieſelben guten Vorſätze,
Herr Doktor, und werde, ſo viel an mir liegt, gewiß Wort
halten

„Das wäre allen meinen Wünſchen zuwider gehandelt,
Fräulein Mansfeldt,“ antwortete ſchnell und ſie unverwandt
durch ſeine goldene Brille betrachtend der Anwalt, „denn Sie
ſehen mich bereit, zu Jhrem Wohl und in Jhrem Intereſſe
mein Möglichſtes zu leiſten, um Jhnen die Treue und Er-
gebenheit zu beweiſen, die von meinem Vater auf mich für
Jhre Familie, das heißt,“ verbeſſerte er ſich ſchnell, „für die
Gutsfamilie von Stromberg übergegangen iſt!“

nur die Adoptivtochter meiner verſtorbenen Mama geweſen
bin!“ erwiderte Daniela in merklich kühlerem Ton.

Die Ankunft des zweiten Wagens unterbrach dieſe Unter
redung, deſſen Jnſaſſen nur Daniela unbekannt waren und
ihr von Vollrath als der Aſſeſſor Buchholz und der Actuar
Winzer vorgeſtellt wurden.

Es entſpann ſich darauf eine kurze, förmliche Unterhaltung,
während welcher zugleich eine kleine Erfriſchung eingenommen
ward, die Daniela ihren Gäſten reichen ließ, nach welcher
dann ans Werk geſchritten ward, das Alle verſammelt hatte.

Ein Akt des Gerichts iſt immer ſchnell vollzogen wenn
auch die darauf bezüglichen Verhandlungen Monate und
Jahre währen.

So war es auch hier; die Siegel waren bald von den
Schlöſſern des Arbeitszimmers entfernt, der Beamte ſchloß
die Thüren auf und damit ſtand das eigentliche Heiligthum
der verſtorbenen Gutsherrin, der Raum, in dem ſie am
liebſten verweilt, Allen offen.

An der Seite der ſie faſt ängſtlich überwachenden Jn-
ſpektorin überblickte Daniela mit ſchmerzlicher Erregung dies
Gemach, in dem Staub, Spinnengewebe und erblindete Fenſter
ihr eine gar traurige Sprache redeten, der Aſſeſſor aber, ge
folgt von den Anweſenden, trat hinein, um ſeine Arbeit auch
an dem Schreibtiſch zu vollziehen.

Dies war ebenfalls ſchnell genug geſchehen nachdem er
geöffnet, wurden die vorhandenen Papiere einer genauen
Durchſicht unterworfen wobei ſich in einem Fach noch ver-
ſchiedene wichtige Dokumente fanden die früher überſehen
ſein mußten, der Beamte aber hervornahm, indem er bemerkte

„Wir müſſen dieſe Papiere im Protokoll anführen und
wundert es mich, daß Fräulein Weißbach ſie nur in dieſem
Schreibtiſch verwahrt, und nicht vielmehr in einem Silber-
ſchrank

„Sind die Papiere denn wirklich ſo wichtig?“ fragte jetzt
Daniela. „Mama pflegte doch alle Dokumente in dem ge

„So ſollte es wohl heißen Herr Doktor, da ich voch

S



rein um Jntereſſenfragen bei uns drehen könnten. Die
wirthſchaftliche Seite, das handelspolitiſche Glaubensbekennt-
niß des Kandidaten kommt bei uns erſt in zweiter und
dritter Reihe in Betracht. Jndeß wird man berechtigt
ſein, zu hoffen, daß auch nach der volkswirthſchaftlichen
Richtung hin ein Reichstag zuſammentreten wird, mit
welchem ſich auskommen läßt. Zunächſt iſt faſt in allen
Wahlreden, mögen ſie von liberalen oder konſervativen
Kandidaten gehalten ſein, die feierliche Zuſicherung abge
eben worden, daß man unbeirrt durch Vorurtheile alle
ragen unbefangen prüfen und, wenn erforderlich, der

deutſchen Jnduſtrie den nöthigen Schutz nicht verſagen
werde. Es wird hiernach nur von der Bedürfnißfrage und
der Geſchicklichkeit abhängen, mit welcher die verſchiedenen
Intereſſen geltend gemacht werden, ob und wie weit ſie
berückſichtigt werden. Wir haben in Deutſchland Volks
vertreter, wie ſie vielleicht kein anderes Land und nament-
lich nicht Amerika hat. Man mag ſie mit Recht Doktrinäre
ſchelten; aber man wird ihnen zugeſtehen müſſen, daß ſie
durchweg ehrlich ſind und nicht für ihre eigenen Perſonen aus
der Stellung eines Volksvertreters ein Gewerbe machen.
Dem Nachweiſe, daß hie und da eine Aenderung in der
bisherigen Handelspolitik nöthig iſt, wird ſich Niemand
verſchließen. Leider iſt es ſchwer, ſolchen Nachweis mit
abſoluter Sicherheit zu führen und noch ſchwerer, ihn ſo
zu führen, daß man auch ſolche Leute überzeugt, die bis
her von der entgegengeſetzten Anſchauung ausgegangen ſind.
Vor allzu ſanguiniſchen Hoffnungen wird man ſich zu
hüten haben. So viel läßt ſich indeß annehmen, daß die
dringendſten Forderungen des Augenblicks bewilligt werden,
wenn und ſo weit die Regierungen ſich ihrer annehmen
werden. Auf dieſe wird es aber ankommen, da die meiſten
Abgeordneten eben nicht in der Lage ſind, ſich ein eigenes
Urtheil über derartige Fragen zu bilden, und deshalb im
Zweifel den Regierungen folgen, von denen ſie glauben,
daß ſie intereſſelos ſind.

Zu bedeutungsvoller Stunde iſt der alte Reichstag
aufgelöſt worden. Nicht minder bedeutungsvoll wird der
Tag des Zuſammentritts des neuen Reichstages ſein. Die
heißeſten Wünſche aller Patrioten gehen dahin, daß dieſer
die Aufgaben, die ihm die ſchwierige Zeit ſtellt, zum Heile
des Vaterlandes löſen möge.

Wahlergebniſſe.
Torgau-Liebenwerda. Clauswitz (konſ.) mit

999 Stimmen gewählt.
Langenſalza Mühlhauſen Weißenſee.

Tennſtedt, Kr. Langenſalza, von 185 Stimmen fielen
177 auf Staatsminiſter Dr. Friedenthal, 6 auf Schulze-
Delitzſch, 2 ungültig. Klein-Ballhauſen, Kr. Weißen
ſee, 41 Stimmen ſämmtlich für Staatsminiſter Dr. Frie-
denthal.

Allen Freunden unſeres Blattes, welche
uns Nachrichten über die Wabhlergebniſſe zu
gehen ließen, beſonders den Herren Wahl-
vorſtehern in Stadt und Land, ſagen wir
hierdurch unſern beſten Dank.

Berlin, den 2. Auguſt
Am hieſigen königlichen Schloſſe werden, wie

alljährlich, ſo auch in dieſem Sommer, umfaſſende Repa-
raturen vorgenommen. Jetzt beziehen ſich dieſelben, wie
die „Trib.“ mittheilt, hauptſächlich auf einzelne Theile
der Façade, namentlich im Jnnern. Die Prachträume des
Schloſſes ſind faſt gänzlich renovirt worden ſeit Jahren
hat man daran gearbeitet und war mit beſonderem Eifer
darauf bedacht, die Räume möglichſt in ihrer urſprüngli-
chen Geſtalt und Dekoration wieder herzuſtellen.

Der Wirkliche Geheime Rath Graf Stillfried hat
ſich, nach dem „Fremdenbl.“, vorgeſtern von hier nach
Nürnberg begeben, um in der 700jährigen Kapelle der
dortigen Burg einer Gräberöffnung beizuwohnen, welche
für die Urgeſchichte der königlichen Hohenzollern intereſ
ſante Beiträge zu liefern verſpricht.

Der Präſident des königlichen geodätiſchen Jnſtituts,
Generallieutenant z D. Baeyer, iſt zur Jnſpizirung der
Gradmeſſungs- Arbeiten nach Helgoland abgereiſt und
wird ſich von dort Anfangs September er. nach Hamburg
begeben behufs Theilnahme an den Arbeiten der in dieſem
Jahre daſelbſt zuſammentretenden permanenten Commiſ-
ſion der europäiſchen Gradmeſſung.

Die Jdee einer Schaffung eines beſonderen Eiſen
bahn miniſteriums iſt vor der Hand gänzlich aufge
n Gegenwärtig arbeitet der Handelsminiſter May-
ach an einem umfaſſenden Eiſenbahnplane, den er

in ſeinen Grundzügen dem Landtage bei deſſen nächſtem
Zuſammentritt zu unterbreiten gedenkt.

Heute iſt im Handelsminiſterium unter dem Vor
ſitz des Geh. Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig eine
Konferenz von Sachverſtändigen zuſammengetreten,
um über Vorſchläge wegen Abänderung des Organiſa-
tionsplans für die Gewerbeſchulen vom Jahre 1870
zu berathen. Die Konferenz dürfte nur wenige Tage
dauern.

Die Zahl der bei den Gerichten beſchäftigten Refe
rendarien hat in den letzten Jahren erheblich zuge
nommen. Während Ende 1873 die Zahl derſelben 1685
und Ende 1874 ebenſoviel betrug, war ſie im Juli 1875
auf 1983, im Juli 1876 auf 2326 und im Juli 1877
auf 2709 Referendarien geſtiegen. Zur Prüfung als
Gerichts-Aſſeſſoren ſind im Jahre 1877 im Ganzen 403
Referendarien präſentirt worden während deren Zahl im
Jahre 1874 nur 272, im Jahre 1875 nur 269 und im
Jahre 1876 wiederm 396 betragen hatte. Einſchließlich
der aus den Jahren 1874 bis 1876 im Beſtand gedliebe-
nen Aſſeſſor-Kandidaten, deren es 176 gab, waren im
Jahre 1877 zu prüfen 579, von denen 321 die Prüfung
beſtanden, 36 nicht beſtanden haben und 271 im Be-
ſtande verblieben ſind. Die meiſten Kandidaten ſind
präſentirt worden vom Bezirk Breslau, nämlich 97, wäh-
rend Berlin nur 78, Köln 64, Naumburg 40, Königs
berg 39, Celle 36, Frankfurt a. O. 24, Münſter 2l,
Paderborn 19, Poſen und Halberſtadt je 16 geſtellt haben.

Regierungsrath von Hertzberg, der Vertreter des
Polizeipräſidenten während der Zeit der Attentate Hödels
und Nobiling's der dann aus dem Amte geſchieden iſt, iſt
mit dem Rothen Adlerorden 2ter Klaſſe decorirt woreen.

Der Berichterſtatter Bennemann vom „Berliner
Tagebl.“, gegen den bekanntlich das Zeugenzwangsverfah-
ren wegen eines Artikels über die Reorganiſation der po-
litiſchen Polizei eingeleitet iſt, wurde Freitag Mittag
2 Uhr, als er ſich behufs weiterer Vernehmung dem Un-
terſuchungsrichter Stadtgerichtsrath Oppler ſtellte, auf Be
fehl der Rathskammer des kgl. Vtadtgerichts in Zwang s
haft genommen. Bennemann legte bei dem Unterſu-
chungsrichter ſofort Proteſt gegen dieſe Maßregel ein, in
dem er geltend machte, daß er fich ſelbſt einer ſtrafbaren
Handlung zeihen würde, wenn er ſeinen Gewährsmann
nenne, ferner, daß er ſeine Stellung als Berichterſtatter
gefährden würde. Der Unterſuchungsrichter meinte, daß
es ſich hier nicht um ein Zeugniß im Sinne dieſer Aus-
nahmefälle handele, ſondern um ein Zeugniß gegen einen
bis jetzt Unbekannten, den die Polizeibehörde, ſobald ſie
deſſen Namen kenne, nur im Disziplinarwege ſtrafen
will; da Bennemann nun kein Beamter ſei, ſich ſelbſt
alſo nicht ſtrafbar machen könne, würde die Beantwortung
der Frage für ſeine Perſon keine nachtheiligen Folgen ha
ben. Bennemann wurde alsdann in das Gefängniß ab
geführt.

Unter denjenigen, welchen die Umwandlung des Na
mens Nobiling in „Edeling“ geſtattet wurde befin
den ſich auch die beiden der Armee als Offiziere ange
hörenden Brüder des Verbrechers.

Die „Leipziger Volkszeitung“ hat ſoeben nach etwa
dreijährigem Beſtande und im Beſitze von faſt 400 Abon
nenten, aufgehört zu erſcheinen. Sie hätte, bemerkt das
„Leipz. Tagebl.“, nichts Klügere s thun können, und
deshalb Ruhe ſanft

Bei ſämmtlichen Waffengattungen der bayeriſchen
Armee ſind jetzt die Ab- und Rangzeichen wie bei der
preußiſchen eingeführt worden. Die Offiziere tragen
jetzt nicht mehr als Zeichen des Dienſtes die Halskragen
mit der Namenschiffre des Königs von Bayern, ſondern
wie die preußiſchen Offiziere ſilberne Schärpen mit den
bairiſchen Landesfarben durchwirkt, ebenſo Epaulettes mit
dem Gradzeichen der preußiſchen Armee, und im kleinen
Dienſte Mützen mit der bayeriſchen Cocarde.

Der deutſche Kaiſer in Teplitz.
Teplitz, 1. Auguſt. (K.-Z.) Unſer Kaiſer machte auch heute

wieder Morgens ſowohl wie Nachmittags in Begleitung der Frau
Großherzogin von Baden ſeinen kurmäßigen Spaziergang. Er be-
ginnt bereits wieder ſich mit der früher gewohnten Freiheit unter dem

W. in das vorgelegte Fremdenbu

Publikum zu bewegen, und man erzählt hier einige Beiſpiele des
wiederkehrenden oder auch wohl niemals i verlorenen Humors,
welche ſich mit wunderähnlicher Schnelligkeit von Mund zu Mund
verbreiten. So hat Se. Majeſtät geſtern einen der im hieſigen
preußiſchen 7 lenden Soldaten, und zwar einen
rothen Huſaren aus Potsdam, angeſprochen, ſich lebhaft nach ſeinem
Befinden erkundigend. Beſonders r aber 5 die Geſchichte eines
ehrſamen Mitgliedes der hieſigen freiwilligen Ehrenwache, das vom
Ka über die Ablöſung und die Beſchwerlichkeit des Dienſtes be
fragt, ohne Se. Mafeſtät zu kennen, in aller Unſchuld erwiderte,
man habe hier den alten Herrn ſo gern, daß der Wachdienſt den
Bürgern nicht beſchwerlich fallen würde falls er auch noch ſo lange
dauern ſollte. Der Kaiſer ſchritt vergnügt lächelnd weiter, während
ein beſſer mit der kaiſerlichen Phyſiognomie vertrauter Teplitzer den

armloſen über die fergnliee t des Befragers aufklärte. Die
paziergänge bekommen Sr. Majeſtät ſehr gut und ſtrengen auch

nicht allzuſehr an, da eben die Füße bei der Krankheit nicht das
Geringſte gelitten haben. Auch das Wagenfahren kann der Kaiſer
recht gut vertragen, wie er denn geſtern die nicht eben kurze Tour
zu dem Kulmer alter unternommen hat. Es gibt dort drei
Denkmale, ein öſterreichiſches, ein preußiſches und ein ruſſiſches. Zu
dem letzteren nächſtgelegenen fuhr der Kaiſer natürlich in Begleitung
von Tochter und Enkelin und zeichnete mit der rechten Hand ein

Das erſte Vollbad wird S. Ma
jeſtät erſt morgen nehmen, und iſt dieſe Verzögerung dadur
entſtanden, daß das in der erſten Etage hergerichtete Porcellanbad ſi
als unpraktiſch erwieſen hat. Weil Se. Majfeſtät ſich der Arme
nicht bedienen kann, ſo fällt das Hereinſteigen ins Bad etwas ſchwer
und die anfänglich angebrachten Armlehnen haben ſich als gänzlich
nutzlos erwieſen. Man iſt nun darangegangen, eines der vom
dritten Friedrich Wilhelm benutzten Parrerrebäder in beſonders be-
quem zugänglicher Form herzurichten und dort wird alsdann
Se. Majeſtät nach vorläufiger Beſtimmung morgen Freitag früh
das erſte Bad nehmen. Man muiſcht hierzu die kälteſte und
die wärmſte der in ihren Beſtandtheilen übrigens vollkommen gleich
förmigen Teplitzer Quellen, ſo daß eine Temperatur von 27 Grad
Reaumur herauskommt. Die Dauer des Verbleibens im Bade wird
ſich nach dem Befinden Sr. Majeſtät richten. Einſtweilen iſt ſie
auf 10 bis 15 Minuten feſtgeſetzt. Daneben ſollen an je zwei
Tagen für den rechten und am dritten für den linken Arm Moor-
bäder genommen werden. Nach der Art, wie die Teplitzer Luft Sr.
Majeſtät bisher bekommen iſt, verſpricht man ſich eine gute Kur, deren
Dauer jedoch noch in keiner Weiſe feſtgeſtellt worden iſt. Das Ge-
ſammtbefinden Sr. Mafeſtät iſt ein vortreffliches. Jeder Arzt müßte
eben aus der Art, wie Appetit und Kräfte ſich gehoben haben mit
Gewißheit auf eine vollkommene Geſundheit aller innern Organe
ſchließen. Der Geſammtorganismus iſt von der Verwundung in
keiner Weiſe betroffen worden. Der Blutverluſt wird ſchnell erſetzt
und übrig bleibt nur die Verwundung der Arme ſo wie das Vor-
handenſein mehrerer Schrotkörner in Bruſt und Gefichtsmuskeln.
Wie viel Schrotkörner noch vorhanden ſfind, vermochten jedoch wohl
ſelbſt die behandelnden Aerzte nicht mit hinreichender Gewißheit feſt
zuſtellen. Urſprünglich waren es ihrer 31, davon aber ſind eine
ganze Anzahl und zuletzt noch 2 in Babelsberg theils künſtlich ent
fernt worden, theils von ſelbſt herausgekommen, ſo daß etwa höchſtens
noch 20 übrig ſein könnten. Auch dieſe werden nach und nach,
wenn auch nur ſehr allmählich, entfernt werden können, wie man
denn z. B. binnen kürzeſter Zeit wieder das ſelbſtändige Zutage-
treten eines der in den rechten Vorderarm eingedrungenen Schrot
körner erwartet. Unterſuchungen, z. B. an der Bruſt, haben die
Aerzte in letzter Zeit nicht mehr angeſtellt, weil das ſchmerzlich ſein
würde, ohne etwas zu nützen. An den Armen waren urſprünglich,
wie bekannt, die Arteria ulnaris ſo wie mehrere Muskeln und
Nerven verletzt, daher die in gewiſſem Grade noch immer mangel-

Beweglichkeit der Arme, die ſich aber nach dem übereinſtimmenden
rtheil aller Unterrichteten vollſtändig heben laſſen wird. Am meiſten

ermangeln an der rechten Hand augenblicklich noch Daumen und
Zeigefinger der Beweglichkeit. Auf den innern Organismus wird,
wie es heißt, bei der Kurbehandlung gar keine Rückſicht genommen,
da derſelbe völlig geſund ſei. Der Appetit iſt ein vortrefflicher
n rn Weingenuß, durchaus nicht, wie bei manchen Patienten,
verboten.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Perſonalveränderungen im Departement des
königlichen Appellationsgerichts zu Magdeburg
im Monat Juli. Die Rechtscandidaten Adolf Fitzler
aus Salzwedel und Robert Freiſe aus Magdeburg ſind
zu Referendarien ernannt. Die Stadt und Kreisgerichts
räthe Saran und Hildebrandt hier ſind verſtorben.
Der KreisgerichtsBureauaſſiſtent Kanzleiſecretär Voß in
Wanzleben iſt zum 1. Auguſt d. J. penſionirt und in
deſſen Stelle der Kreisgerichts-Bureauaſſiſtent Luther zu
Seehauſen i. d. A. verſetzt. Der Gerichtsbote und Exe-
cutor Mauch in Wanzleben iſt aus dem Juſtizdienſte
entlaſſen.

F Die Firma „Gebrüder Sintenis“ in Magde-
burg hat in Hölle bei Heide in Holſtein Bohrunter-
nehmungen auf Petroleum anſtellen laſſen, welche die Auf
ſchließung bedeutender Petroleumlager zur Folge gehabt
haben. Der Bohrgrund beſteht aus Oelſtein, der einen
Gehalt von 12 pCt. Petroleum hat. Das emporquellende
gereinigte Petroleum ſoll an Farbe, Geruch und Leucht-
kraft dem amerikaniſchen gleich zu ſtellen ſein.

heimen Fach des Silberſchrankes zu verwahren, daher begreife

ich nicht
„Jm Fall ſich das Fach als ſicher erweiſt, können wir

ſie an den früheren Platz zurücklegen entgegnete ihr der
Beamte und fügte, ſich an den Jnſpektor wendend, hinzu:
„Sonſt muß ich Sie erſuchen, Herr Vollrath, ſie gleich den
übrigen, in Jhrem feuerfeſten Schrank zu verſchließen.“

„Laſſen Sie uns doch dies Fach unterſuchen,“ ſprach
mit unverkennbarer Ungeduld Herr Weißbach.
überhaupt erforderlich, ein Verzeichniß des Silbergeräths auf-
zunehmen?“

Dieſer mehr aus Neugier als Gewiſſenhaftigkeit ent
ſprungene Vorſchlag war der Ordnung gemäß; der Schlüſſel
zu dem Silberſchrank befand ſich in einem kleinen Fach des
Schreibtiſches; er ward hervorgenommen, erſterer geöffnet, und

Sie nahm ihn aus dem Fach hervor es war in der
That keine Spur eines Schloſſes daran zu entdecken, während

der Rand des Deckels durch einen Silberſtreifen hervortrat.
Auf zwei Arabesken der rechten Seitenwand drückend,

ſetzte ſie dadurch eine Feder in Bewegung, der Deckel ſprang
zurück, und auf dunkelrothem Grunde lag reicher, werthvoller

Frauenſchmuck, aus Brillanten, Perlen und anderen edlen

„Jſt es nicht
Steinen beſtehend.

„Auch das noch,“ dachte Herr Weißbach, indeß man
allgemein die Koſtbarkeiten betrachtete und bewunderte, und
Doktor Braun zu der jungen Gutsherrin ſagte:

„Es trifft ſich wahrlich glücklich, daß Sie hier ſind,
Fräulein Mansfeld, denn ohne Sie hätten wir vorläufig den

alsbald ſtrahlte ihnen ein reicher Schatz von Silbergeräth bot hervor wenn Weh die Fnge Boilte v ver Wehen
or, icht die ganze Familie mit der Mechanientgegen, aus Thee, Kaffee und Eßgeſchir in alterthümlicher

Geſtalt beſtehend.
Dies war in verſchiedenen, mit grünem Tuch überzogenen

Fächern geordnet, in deren oberen ſich auch noch ein Kaſten
von ſchwarzem Ebenholz befand, reich mit Silber und Perl-
mutter ausgelegt.

Auf dieſen deutend, ſagte der Beamte, während die
übrigen Anweſenden ihre Freude und Bewunderung über die
ſehr kunſtvolle Arbeit äußerten:

„Was mag der Kaſten enthalten, mein Fräulein? Gewiß
können Sie uns Auskunft darüber geben?“

„Schmuckgegenſtände meiner verſtorbenen Pflegemutter,“
antwortete ruhig Daniela.

„Er ſcheint keinen Schlüſſel zu haben bemerkte Herr
Weißbach, der dieſen ihm ebenfalls entgangenen Schatz gern
genau gemuſtert hätte. „Wir müſſen ihn doch unbedingt
öffnen, damit der Jnhalt im Protokoll aufgeführt wird!“

„Sie, Fräulein Mansfeldt, kennen gewiß das Geheimniß,
das uns dieſen erſchließt,“ bemerkte jetzt der Rechtsanwalt
Braun ſich an Daniela wendend.

Kaſten ungeöffnet zurückſetzen müſſen!“
„Jch begreife nicht, wie man in alter Zeit eine ſo große

Vorliebe für Schlöſſer der Art haben konnte,“ ſtieß Herr Weiß

vertraut war
„Das iſt mit dieſer dennoch der Fall geweſen, Onkel

Weißbach,“ entgegnete ſchnell Daniela. „Wie Mama mir
erzählt, iſt der Kaſten mit dem Schmuck lange in der Familie
ihrer Mutter fortgeerbt, und alle Frauen und Töchter der
ſelben haben genau die Arabesken gekannt, unter denen ſich
die Schlußfedern befunden. Als an meinem ſiebenzehnten
Geburtstag Mama mir den Kaſten mit Jnhalt geſchenkt, hat
ſie mich auch in ihr Familiengeheimniß eingeweiht!“

Herr Georg Weißbach, welcher in kurzer Zeit der Ent
täuſchungen ſchon ſo viel erfahren, war im Begriff, dem
jungen Mädchen durch eine verletzende Bemerkung zu ant-
worten, als die Beamten, welche vergeblich nach dem geheimen
Fach des Silberſchrankes geſucht, ſich an ſie wandten, und
der Aſſeſſor ſagte:

„Wir müſſen nochmals unſere Zuflucht zu Jhrer Ge
ſchicklichkeit nehmen, Fräulein Mansfeldt, da Sie wahrſchein
lich auch hier die einzige Vertraute Jhrer verſtorbenen Pflege
mutter geweſen, wenngleich es vielleicht nicht in deren Sinn

gehandelt iſt, daß Sie uns auch dies Familiengeheimniß ver-
rathen!“

„Es kann allerdings außer mir Jhnen Niemand das
geheime Fach zeigen noch öffnen,“ erwiderte ernſt die junge
Gutsherrin, „da aber Mama die Papiere aus demſelben in
ihren Schreibtiſch gelegt, was erſt kurze Zeit vor ihrem Tode
geſchehen ſein muß ſo hat ſie es gewiß zu einem anderen
gewichtigen Zweck benutzt, und wer weiß

Aller Augen hatten ſich auf ſie gerichtet, und daher ent
ging ihnen die Bläſſe, die einen Moment das Geſicht des
Rechtsanwalts überzogen, deſſen Züge die größte Beſtürzung
ausdrückten.

Er faßte ſich jedoch eben ſo ſchnell und ſagte zu dem
Beamten

„Wäre es nicht Pflicht, hier davon abzuſtehen und das
Fräulein nicht zu veranlaſſen das ihr von der Verſtorbenen
geſchenkte Vertrauen zu brechen

„Nein, nein, Herr Doktor!“ rief haſtig Daniela, von
einer ihr ſelbſt unerklärlichen Aufregung erfaßt, welche in
ihren leuchtenden Augen und durch ihre höher gerötheten
Wangen deutlich hervortrat. „IJch öffne jedenfalls das Fach,
denn ich bin überzeugt, daß Mama hier nach einem beſtimmten,
ſchnell entſtandenen Plan gehandelt!“

„Auch auf die Gefahr hin, daß Sie ſich lebenslänglich
Vorwürfe machen

„Ja, auch auf die Gefahr hin,“ antwortete entſchieden
die junge Gutsherrin, „und Niemand vermag jetzt mehr, mich
daran zu hindern!“ und ſchnell auf dem Fußboden nieder
kniend, begann ſie ſämmtliche Gegenſtände aus dem unterem
Fach hervorzunehmen, wobei ihr die Jnſpektorin behülflich
war, indeß die Uebrigen erwartungsvoll zuſchauten.

(Fortſetzung folgt.)
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Für die durch den Tod des bisherigen Jnhabers
erledigte Stelle des Directors der Arbeitsanſtalt
zu Zeitz wird der jetzige Director der Arbeitsanſtalt in
Salza und zu deſſen Nachfolger der Jnſpector Zallina-
Zeitz ernannt.

Bei den Wahlen im Weißenfelſer Wahlkreiſe
hat ſich auch der Humor im Wahlkampfe geltend gemacht,
indem man die Anhänger Findels ſcherzhaft als „Findel
kinder“ bezeichnete. S.

Am Donnerstage feierte in Delitzſch der Ma
giſtrats Aſſeſſor Heinze ſein 25jähriges Amtsjubiläum.

Halle, den 3. Auguſt.
Heute feiert der hieſige Domprediger Focke, der ſeit

1853, zuerſt als Hülfsprediger, dann als Prediger an der
hieſigen Domkirche thätig war, ſein 25jähriges Amts
jubiläum. Daſſelbe wird mit einem Feſteſſen im Saale
der Berggeſellſchaft begangen.

Dem Vernehmen nach iſt den verhafteten fünf
Redacteuren der eingegangenen „Halleſchen Freien Preſſe“
jetzt auch Hugo Rödiger hierſelbſt zugeſellt. Derſelbe
hatte in der neugegründeten „Freien Preſſe für Halle
Saalkreis und Zeitz Naumburg“ einen Artikel mit Namens-
unterſchrift veröffentlicht, der den Grund zu ſeiner Ver
haftung gegeben haben ſoll.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Buchbinder R. Heinze Schmeerſtraße 31, und
H. Sachſe, Teutſchenthal. Der etalldreher G. Händel, Bär-
aſſe 9, und J. Hartmann, Spiegelgaſſe 12. Der Müller R. A.So Halle, und E. W. vorw. Kunze, Grimma. Der Arbeiter

J. F. Bey und F. J. L Schönemann, Staßfurt. Der Ban-
quier P. A. Steckner, Halle, und J. Engelcke, Trotha.

Geboren: Dem Kaufmann J. Elitzſch ein Sohn, vor dem Stein
thor 1. Dem Handarbeiter L. Gernandt ein Sohn, Spiegelgaſſe
s Dem Zimmermann A. Schultze eine Tochter, Harz 29.
Dem Wagenſchreiber M. Kafka eine Tochter, Liebenauerſtraße 7.

Dem Holzhändler O. Vogler ein Sohn, Bernburgerſtraße 22.
Dem Lithograph E. Leonhardt ein Sohn, Brüderſtraße 13.

Dem Tapezierer R. Fröhlich eine Tochter, gr. Wallſtraße 24 a.
Dem Maurermeiſter A. Heiſer ein Sohn, e rgerſ trat 47.

Geſtorben: Des Tiſchler F. Schumann arg Paul, 1 Jahr 6
Monat 28 Tage, Magen- und Darm-Katarrh, Merſeburgerſtraße
22. Des Schmied E. Semm Tochter Frieda, 2 Monat 12
Tage, Capillar-Bronchitis, kl. Ulrichsſtraße 35. Des Rentier
E. Dittmann Ehefrau Auguſte Friederike, geb. Renner, 56 Jahr
6 Monat 16 Tage, Herzſchlag, Diakoniſſenhaus. Emma Jung
mann, 44 Jahr 7 Monat 9 Tage, Phthiſis, Unterberg I. Der
La rer Gottfried Große 64 Jahr 11 Monat 24 Tage,

ungenerweiterung, Unterberg 12.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 27. Juli 1878.

Geboren: Dem Handarbeiter G. H. Mau ein Sohn, auf dem
Königsberg 1. Dem Zimmermann F. A. Schumann eine Tochter,
Advokatenweg 13. Dem praktiſchen Arzt Dr. med. H. J. B.
Quadflieg ein Sohn, Brunnenſtraße 55.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 45.
eldungen am 29. Juli.

m Dem Müller A. C. Albrecht eine Tochter, Trothaiſche
ſtraße 11.

Meldungen am 1. Auguſt.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter C. L. Grahl ein Sohn, kl. Breiten-

e e Dem Arbeiter F. P. Plahnert eine Tochter, Burg
traße 33.

Meldungen am 2. Auguſt.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Carl Heine und Johanne

Herrmann, Brunnenſtraße 2.
Geſtorben: A. F. W. H. Banſe geb. Kautz, 45 Jahr 8 Monat

27 Tage, Lungenſchwindſucht, Goſenſtraße 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Dr. Max Bauer m. Fam. a.
Berlin. Hr. Rentier Ellmerich m. Frau a. Cöln. Hr. Rentier
Brown m. Begleitung a. Amerika. Hr. Offizier Knövenagel a.
Wien. Die Hrrn. Kaufl. Pfeil a. Caſſel el a. Bielefeld,
Hunold a. Bremen, anz a. Reichenbach, Kaiſer u. Sauer a.
Berlin, Benth a. London, Georg a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürich. Hr. Oberſt-Lieut v. Baltmann a. Jngolſtadt. Hr.
Oek.-Rath Wegner a. Braunfeld. Hr. Rentier Brünger a. Crefeld.

r. Rentier Franke a. Ereuznach. Hr. Secretair Münch a. Deutz.
r. m Löbnitz a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Kitzing

a. Berlin, Schüler a, Regensburg, Gerlach a. i Bölter a.
Düſſeldorf, Bolze a. Aachen, Schulz a. Brändenburg, Fleiſchmann
a. Dresden, Mosbach a. Hamburg, Künemund a. Leipzig, Berlin
a. Graz, Tempel a. Küſtrin, Leopold a. Salzwedel.

Stadt Hamburg. Hr. Director Meyer a. Potsdam. Hr. Gym.
Lehrer Dr. Jenkner m. Fam. a. Charlottenburg. Hr. Referendar
v. Roſenſtiehl a. Frankfurt a. O. Hr. Stud. Gropius a. Berlin.
Hr. Schüler Lehr a. Roßleben. Hr. Superintendent Dr. Wolf m.
Fam. a. Oſterburg. Hr. Stadtrath Luner a. Knabſtrup i. Däne-
mark. Hr. prakt. Arzt Dr. Leineweber a. Wadersloh. Hr. Stud.
Rayner a. Greifswald. Hr. Rittmeiſter v. Entreß Fürſteneck a.
Gardelegen. Die Hrrn. Kaufl. Meyer u. Heilbronn a. Berlin,
Veithen a. Beuel b. Bonn Seckendorf a. Nürnberg, Kuntze a.
Kitzingen, Drialoszinski u. Roſenthal a. Berlin, Grube a. Saatz,
Kämmer a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Kreisrichter Buſſe a. Cönnern. Hr. Fabrik-
beſitzer Weniger a. Hamburg. Hr. Oekonom Steinbrecher a.
Wäürzburg. Hr. Gerichts Aſſeſſor Schander a. Königsberg. Die
Hrrn. Kaufl. Davidſohn a. Leipzig, Speck a. Berlin, Stein a.
Wien, Heymann a. Cöln, Wagner a. Frankenberg, Schmidt a.

Zittau, Heinrich a. Dresden, Kloppel a. Hannover Winkler a.

auptmann Wittke m. F
aldau. Hr. Jngenieur Debes a. Nürnberg. r. Director

Mahlmos m. Frau a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Wehrbein a.
Caſſel, Gährich a. Berlin. Meyer a. Hainichen, Tuchmann a.
Deſſau, Jacobi a. t. Luſt a. Bamberg, Harniſch a. Deidesheim,
Baßler a. Algeng, Goltz a. Magdeburg, Gerber a. Stettin
Döring a. Berlin, Gottſchalk a. Saalfeld. Hr. Particulier Geyer
m. Sohn a. Eiſenach

a. Braunſchweig, Lobenſtein a. Königsberg Haupt a. m
e

Halle. Hr.
Hr. Lehrer Mühler a. Weißen

Vermiſchtes.
[Die Silberhochzeit] des Königs und der

Königin von Belgien wird am 22. d. M. begangen
werden und dazu im ganzen Lande ganz merkwürdige Feier
lichkeiten ſtattfinden, u. A. eine Revue des Königs und in
der Königin über die geſammte Schuljugend des belgiſchen
Königreiches. Es werden nämlich die beſten Schüler und
Schülerinnen aus allen Schulen und aus allen Klaſſen
nach Brüſſel geſchickt und die kleinen Knirpſe werden in
einem endloſen Defilé an dem Königspaare vorbeimar-
ſchiren.

mädchen Exercier- Uebungen ſtatt, da das Defilé der Schul-
jugend ganz militäriſch vollzogen werden ſoll. Ein anderes
nicht viel weniger merkwürdiges Defilé wird dasjenige der
Delegirten der weiblichen Bevölkerung aller belgiſchen
Städte und Ortſchaften ſein. Ueberall haben ſich Damen
Comités gebildet, die der Königin eine Krone aus Edel-
ſteinen als Geſammt- Geſchenk überreichen werden. Es

Schon jetzt finden in allen Städten Belgiens
ſowohl für die männliche Schuljugend wie für die Schul

handelt ſich dabei um eine Sammlung nach Analogie der
„WilhelmSpende“. Der höchſte Betrag, der angenommen
wird, beträgt fünfundzwanzig Centimes.
reichung der Krone wird ſich ein Vorbeimarſch der Ver
treterinnen all der einzelnen Damen-Comités vor dem

An die Ueber

Königspaar anſchließen. Für die Schullehrer und Schul
lehrerinnen, die mit ihren Kleinen nach Brüſſel kommen,
wird im Theater de la Monnaie eine Gratis-Vorſtellung
von Verdi's „Alda“ ſtattfinden.

[Prinz Wilhelm von Preußenl, der älteſte
Sohn des Kronprinzen welcher gegenwärtig in Bonn
ſtudirt, iſt bekanntlich ein großer Freund des Ruder-
ſports. Derſelbe beſitzt ein nett gearbeitetes Boot, wel
ches in der Nähe der ſtädtiſchen Badeanſtalt in einer be
ſonderen hölzernen Bude aufbewahrt wird. Das Boot
iſt in England gemacht und ſoll ein Geſchenk der Königin
Viktoria ſein. Wenn es das Wetter nur eben geſtattet,
fährt Prinz Wilhelm täglich Abends einige Stunden lang
auf dem Rheine, wobei er ſich als tüchtiger und unermüd
licher Ruderer zeigt. Auf dieſen Fahrten begleitet ihn
meiſtens Graf Münſter, welcher ebenfalls hier ſtudirt, und
der ſtädtiſche Bademeiſter Buſch. Jn der Nacht vom letz
ten Sonnabend zum Sonntag unternahm, wie der „Rhein.
Kur.“ meldet, Se. königliche Hoheit mit ſeinen Begleitern
eine größere Fahrt. Sie nahmen das Boot auf dem um
12 Uhr Nachts von hier abgehenden Dampfſchiffe mit
nach Koblenz, wo ſie gegen 6 Uhr früh eintrafen, und
ruderten dann gegen 7 Uhr zu Thal. Auf dem Boote
iſt ſtets bei ſolchen Fahrten eine kleine Reichsflagge auf
gehißt. Obgleich es friſch auf dem Rheine war und der
Nordwind entgegen, ging die Fahrt doch ſo raſch von
Statten, daß Prinz Wilhelm bereits kurz nach 1 Uhr
Nachmittags heute wieder in Bonn eintraf. Nur in Linz
war eine Raſt von faſt einer Stunde gehalten um ein
Frühſtück einzunehmen. Für Mundvorrath war reichlich
z arzt ſo daß die Stärkung im Freien genoſſen werden
onnte.

[Vom Reichskanzler.] Aus Kiſſingen vom
27. Juli wird der „Elberf. Ztg.“ geſchrieben: Obgleich
Fürſt Bismarck täglich bis in die Nacht hinein durch
die Erledigung der wichtigſten Staatsgeſchäfte in Anſpruch
genommen iſt, ſo nimmt deſſen Kurgebrauch doch einen
regelmäßigen Verlauf. Bis heute hat derſelbe acht Bäder
auf der Saline genommen. Am 25. d. hat er wegen
einer leichten Erkältung das um 4 Uhr Nachmittags be
ſtellte Bad wieder abſagen laſſen. Rakoczy hat der Fürſt
bis jetzt noch nicht getrunken. Jm Laufe dieſer Woche
ſind ſeine beiden Söhne Graf Herbert und Wilhelm hier
eingetroffen. Die Ausfahrten des Fürſten finden regel-
mäßig Abends S Uhr ſtatt und erſtrecken ſich theils über
Seehof, durch die Staatswaldungen und den Klaushof,
theils über Kiſſingen nach Euerdorf oder Aſchach und
Steinach. Heute Nachmittag 1 Uhr iſt der bairiſche Staats

miniſter des Jnnern, v. Pfeufer, welcher auf einer Jn-
ſpektionsreiſe begriffen iſt, zur Begrüßung des Fürſten

auf der Saline eingetroffen und wurde Abends 5 Uhr
zur Tafel geladen. Die heute erſchienene Kurliſte
weiſt 6710 Kurgäſte auf.

und Kunſtnotizen.
Bei der ſtattgefundenen Rektorwahl an der Berliner

Univerſität iſt an Stelle des Geheimen Regierungsraths ProfeſſorDr. der Geheime Regierungsrath Profeſſor Dr. her

zum ektor für das neue Univerſitätsfahr gewählt worden.
Der Profeſſor der Kunſtgeſchichte an der Univerſität Prag,

Dr. Alfred Woltmann, der anläßlich der von ihm aufgedeckten
Fälſchungen im böhmiſchen Muſeum die Zielſcheibe vielfacher An

griffe in der e e Preſſe war, wird binnen Kurzem Prag vera um einem Rufe an die Straßburger Univerſität Folge zu

eiſten.
Dr. Schliemann weilt gegenwärtig in Konſtantinopel.

Er beabſichtigt, die Ausgrabungen auf der Stelle wo er das alte
Troja entdeckt zu haben glaubt fortzuſetzen, wenw die Pforte ihm
eine Wache von 50 Soldaten zum Schutze gegen Räuber ſtellen will.

Der ungariſche Sprachforſcher Gabriel Balint, welcher den
Grafen Bela r S ſeiner aſiatiſchen Expedition begleitet,
hatte im Lande Myſur Gelegenheit, die Dravidaſprachen ein-

ehend zu ſtudiren. Dieſe Studien ſollen überzeugend darthun, daß
m ſüdlichen Theile Jndiens ein 47 Millionen zählendes, mit den

Magyaren, wenn auch nicht ſtamm, ſo doch ſprachverwandtes Volk
exiſtirt. Balint hat viele Manuſcripte und Bücher geſammelt und
auf Koſten des Grafen Szechenyi angekauft; dieſelben werden nach

ihrer Benutzung in das Eigenthum der Bibliothek der ungariſchen
Akademie übergehen.

Der franzöſiſche Gelehrte Byaſſon hat den Verſuch ge
macht, die Entſtehung des Petroleums auf chemiſchem Wege zu
erklären. Er nimmt eine eiſerne Röhre und macht dieſelbe weiß
glühend, nachdem er Eiſen wahrſcheinlich Eiſenſpähne oder dergl.

hineingefüllt hat. Nun leitet er durch die glühende Röhre den
Strom eines Gemenges von Waſſerdampf, Kohlenſäure und Schwefel-
waſſerſtoffgas. Man erhält hierbei eine gewiſſe Menge von flüſfigem
De waſferſtoff, welcher in allen Beziehungen dem Petroleum
gleicht.

Robert Hamerling hat dem Theaterdirektor Jantſch in
Berlin, deſſen Bühnenwerke „Kaiſer Joſeph II. und die Schuſters-
tochter“ und „Ein Exkommunicirter“ die Aufmerkſamkeit größerer
Kreiſe errungen, die Erlaubniß ertheilt, das Opus „König von
Sion“ zu einem Drama umzugefſtalten.

Die Hamburger Bürgerſchaft hat einſtimmig den An
kauf des Hamburger Stadttheaters und des geſammten Jn-
ventars von Seiten des Staates genehmigt.

Todesfälle.
Jn Leipzig ſtarb am 30. v. Mts. der Verlagsbuchhändler

Ambroſius Abel.
DOeutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 2 Auguſt.
Das Gebiet hohen Luftdrucks erſtreckt fich heute von Schottland

nach Finnland, im Südweſten iſt das Barometer ſtark gefallen, dieWinde haben in Mitteleuropa deshalb eine mehr öſtliche Richtung

angenommen und find meiſtens auſgeit an der Oſtſee und im
Kanal theilweiſe r geworden. as Wetter iſt pul- veränder
lich, und an vielen Stellen trübe geworden, use ch im Nordoſten
Deutſchlands und in Weſtrußland wärmer, in Central- und Süd
deutſchland kühler.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

2. Auguſt. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10
Luftdruck Par. Lin. 333,93 333,48 332,90 333,44
Luftdruck Millim. 753,29 752,27 750,97 752,18
Dunſtdruck m 4,68 6,22 4,65 5,18Dunſtdruck 10,56 14,04 10,49 11,70Druck der L. 329,25 327,26 328,25 3528,25
trockenen t 742,73 738,23 740,48 740,48
Rel. Feuchtigk 100,0 88,9 90,10/, 93,0
Wärme Régum. 9,8 14,8 11;0 119Wärme Celſius, 12,25 18,50 13,75 14,83
Wind NW 1. N I. ONO 1. oimmelsanſicht edeckt 10.] wolkig 6 eiter 1. wolkig 6

lkenform Nimbus. ICu. Cu.-ni. Stratus. S
Wärm eminimum in der Nacht rn 2.-—-3. Aug. 10,0 R

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 3. Auguſt 1878.
BergiſchMärkiſche 77,90. Cöln-Mindener 107,75, Oberſchleſiſche

A. C. D 130 25. Rheiniſche 110,75. Oeſterr. Staatsbahn 472,-—-.
Lombarden 136, Oeſterr. Cred. -Act. 465, Preuß. Conſolidirte
105,50, Tendenz: geſchäftslos 4

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 192,--. Octbr Nov. 192 50, feſt.
Roggen, n v Sept. Octbr. 124,50 Octbr. Novbr. 125 50,

ru g.

Gerſte loco 105 172.
Hafer. Auguſt 129,

piritus loco 57,50. AuguſtSeptbr. 56,40. Septbr.Octbr. 53,30,
matter

Rüböl loco 65, Septbr.-Octbr. 63,-- Occtbr. Novbr. 61,70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
am 3. Auguſt 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 94,50. Berlin- Potsdam MagdeburSt.-Act. 82, BerlinStettiner St.Act. 115,75. Bergiſch e
Stamm-Act. 77,90, CölnMindener St. Act. 107,75. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 128,10. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 130,25. Rheiniſche
110,75. Franzoſen 470,50. Lombarden 135,50. Oeſterr. CreditAct.
463,50. Darmſtädter Bank-Actien 124,75. Diskonto-Command.Anth.
144 25. Preuß. conſol. 4,00 Anleihe 105 50. Kurz London 20,40.
Kurz Amſterdam 169,10 Oeſterreichiſche Noten 176,20. Rumäniſche
Stamm Actien 32,10 Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 85,20.
Tendenz: geſchäftslos.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonntag den 4. Auguſt:

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Av. 8 Geſellſchaftsabend im Vereins

lokale gr. re 53 (Meißner's Reſtauration).
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſ

Planzeichnen für Gärtner.
Volksbibliothek: Vm. von 11-—-12 geöffnet im Rathhaus.

entſchriftenLeſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
r.Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uh

Montag den 5. Auguſt:
Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet
a es Lihbaus: von Vm. 8 bis Nm. 1.

Sp e: K Vm. 8 1, Nm. 3--4.parkaſſe d Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.rig Fenderſtraße 6.S

Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u.
Börſenverſammlung: Vm. 3 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Concert in Müller's Bellevue.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Caféè David“ Zimmer 4.

mann (gr. Steinſtraße
r.8 Gewerbeſchule: Deuſch Bauconſtructionslehre. Volks

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn.
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6

Fortbildungsſchulen. Ab

ankier

ſchule Naturkunde, Rechnen.
Weibliche Fortbildun 9qrir; für jüngere Schülerinnen Ab. von 6--8 und für

die älteren von 8 10 in der oberen Stube im „Roſenthal“Stenograph. Verein nach Stolze: von Ab. 8 Uebungsſtunde im „Gambrinus“.

ule: Vm. 11 Zeichnen, Stenographie, Schreiben, für

Bücher v. 11 H.
Waagegebäude,

ſammlung Wilhelmsſtraße 14.

„Dresdener Bierhalle“.

Herren v. I 4
Malz-, Kleien
bäder zu
Trink,
im Restaurant.

U. f. Damen, v. 4--6 U. f

Elegant eing

ſowie täg

Kameradſchaftl. Krieger Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver

Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der TurnhalleThiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen Ab. 8 für Herren in der

Halliſcher Roll-Bahn-Verein: Ab. 8 im „preuß. Hof“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
Herren. Sool, Schwefel,

Seifen, Eiſen gromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
eder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die d Nachm. geſchloſſen.

olken- u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u.
chtete Zimmer ſtehen im anhers und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute

Ziegenmilch.Bad Wütekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

n und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ich Sool-Mutterlaugen und alle anderen Bädoer.

Bekanntmachungen.

Wein- Auction.
Montag d. 5. u. Dienstag

den 6. Auguſt jedes Mal Vormitt.
von 10 Uhr an bis Nachmitt. 5 Uhr

Wallſtraße Nr. 1, 1 Tr.
ortſetzung der Weinauction

Privatkeller)
von Roth-, Weiß-- u. Port-

ünſtl. Mineralwaſſer

e. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.Beyer's Bade Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen- r b x e T

Ein aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſer äder von i r pag
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend e beliebigen Poſten.

J. H. Brandt.
I Decimalwaage,

weſen
markt-Schießgraben.

Verein für Volkswohl.
Oeffentliche Ausſchußſitzung der A4ten Abtheilung für Armen-

Sonntag den 4. Auguſt Vormittags 11 Uhr im Neu

15--20 Etr. Tragkraft, in gutem
Zuſtande, wird zu kaufen ge-
ſucht Leipzigerſtraße Nr. 52.

Ein reizend gelegener Gaſthof,

Rettungs-Compagnie.
Montag den 5. Auguſt Abends 8 Uhr General Verſamm-

lung der RettungsCompagnie im Gaſthof zur „goldenen Roſe“.

ganz neu, mit großem und kleinem
Saal, iſt preiswerth mit 2--3000.
g zu verkaufen und zu erfr.
b. Ed. Stückrathind. Exp. d. Ztg.
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Dampfkeſſel-Keviſions- Verein für Halle und Amgegend.

Dem Verein ſind weiter beigetreten:
L. H. Spatz Wwe. Freyimfelde b. Halle a/S. mit 3 Keſſeln.
Amtmann A. Weſte Rittergut Niemberg e 1 Keſſel.
Königl. Oberamtmann Jacobs-Memleben b. Wiehe 1 do.
Rittergutsbeſitzer H. Ruhmer-Gatterſt edt b. Querfurt- 1 do.

Jm Monat Juli wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
85 innere Reviſionen.
15 äußere do.
34 Druckproben.
76 CentrifugenUnterſuchungen.

Oberröblinger u. Bitterfelder Briquettes,
Böhmisehe Braunkohle, feinste Iarken,
Weissenfelser Dampfpresssteine,
Zwickauer Steinkohle,
Grude-Coaks, fein

liefern jedes Quantum ab Werk, ab Bahnhof, oder frei
ins Haus billigſt

Bd. im Ströf erBeſtellungen für uns nehmen auch die Herren:
Gustav Moritz, große Steinſtraße 53,
R. Penne, u 77,Emil Grobe, Geiſtſtraße 21,
O. Winckelmann, Leipzigerſtraße 4,

[H. 52362.]

ſowie der
Kohlenhändler C. Buchmann, großer Sandberg,

entgegen.

e BEechbtes Gummi- Tischzeug,
W das Dauerhafteſte u. Practiſchſte,

liefert in verſchiedenen Größen, ſowie vom Stück

Friedrich Arnold,
Halle a/Saale,

Markt M B.
Güter-Verkäufe.

Ein Gut 162 Morgen, ein Gut
beide haben ſehr gu

Nur garantirt echt,
wenn mit ob. Schutz

marke verſehen.

S HausVerkauf.
Ein Haus in Giebichenſtein 80 Morgen,bei al a/S., beſtehend aus 7 ten Acker, feſte Hypotheken, Ge

Logis, Tiſchlerwerkſtatt und einem bäude nebſt Inventar gut, ſollen
Vorgarten (Miethsertrag 1200 mit vollſtändiger Ernte verkauft
iſt für den Preis von 5000 Thlr. werden. Anzahlung nach Ueberein
bei 1000 bis 1500 Thlr. Anzah kunft. Näheres in Ma-
lung ſofort zu verkaufen. Reſtkauf rienſtraße 7. F. Krüger.

CCLGAIIXIIIIIIIIIIIIIIIm BGBrustschmerz und

2 Magenkrampk. m
m Rückersdorf, 1878. Was V
m einem der vielfach gebrauchten

Mittel gelingen wollte, ist Ihrem
m Malzextrakt geglückt der Brust-
m her meiner Frau milderte n

sich sogleich, auch der Magen-
m krampf ist fort, die Verdauungs- R

funktionen sind in vollster Ord- mRhung. T. Anders Fürtn,
m 1878. Ihre Brustmalzbonbons wir
a Ken trefflich gegen den Husten.
m G. Rusch. Hennigsdorf,wö Januar 1878. Von der guten

Wirkung Ihres Malzextrakts und
R Ihrer Malz- Chocolade in Krank- R
m heitsfällen jetzt überzeugt, bitteich um weitere Sendung ete. W.
HErämann, Maschinenmeister u.

Techniker. An die kaiserl. u.

Die Eilenburger Natur-Wasch- Anstalt
mit der unübertroffenen Muldenbleiche von B. Hönemann,
empfiehlt ſich zur Annahme jeder Art Haus u. Leibwäſche z. Waſchen,
Bleichen u. Plätten u. ſichert b. ſauberſter u. ſolideſter Arbeit billigſte Preiſe.

23 n 782 c532

s 2a
s Jnhalt: D. elektriſche Licht. Ausgd.Jlluſtrationen Franzoſe über. von W nete
S d. Aufſatz: „D. D. Sammeln u. Beobachten lebenderM. S Qammein u. Beob Jnfuſionsthierchen. Von du C. J. Dun
27 achten leb. Jn cker. D. Telegraphenlei ngsBlitzabS fuſionsthierchen“. leiter. Von Harrach. Literatür-Bericht:e Fig. 1-10. c. c. Todtenbuch d. u Botaniſche,S Kulturgeſchtl. Mitthlgn. D. letzt. Tagebücher D. Livingſtone's in Zentral-Afrika 2c. Kleinere Mitthlgn. Offener Briefwechſel c. c.

königl. Hof Malzextraktbrauerei 2
Mund Dampf- Malz Chocoladen-

fabrik von Joh. Hotff in Berlin.
Verkaufsstelle bei

D. Lehmann 2
m in MHallea/s., Leipzgrstr. 105. m

Günſtig geleg. Niederlags-
räume, auch mit Comptoir, nahe
der Bahn, ſind ſof. zu begeben. Näh.
d. die Annonc.-Exp. v. I. Träest.

Salicylsäure-Streupulver
von vorſchriftsmäßigem Gehalt an
reiner Salicylsänure und in
der Zuſammenſetzung des für die
deutſche Armee verorodneten
Fußſtreupulver empfehlen

Helmbold Co.,Leipzigerſtr. 109.

III

Hunyady- Laszlo

Bitterwasser
das stärkste und kräftigste Oſenerelder können lange Jahre daraufFehen bleiben. Reelle Selbſt

käufer wollen ſich wenden:
Halle a/S.

Hospitalplatz A, III. Et.
Wir beabſichtigen unſer hieſiges,

Kleinſchmieden S gelegenes, Haus
grundſtück zu verkaufen.

Reflektanten erfahren Näheres
auf ſchriftliche Anfrage bei unſerer
Filiale in Berlin, Charlottenſtraße
Nr. 58. Unterhändler verbeten.

Thüringiſche Bank in Fiquid.

Pine in Gera in bester Lage
gelegene Conditorei ist Familien-
verhältnisshalber sofort billig zu
verkaufen. Gefällige Offerten
postlag. Gera unter Chiffre H.
G. 1146.

W Rurk 6000,zu 5 pro apno verzinslich, wer
den auf ein Grundſtück dreifachen
Werthes pr. 1. October a. C. ge-
ſucht. Selbſtdarleiher belieben ihre
Adreſſe unter F. S. 250 an Herrn
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. zu richten.

Guts verkauf.
Jn ſchönſter Lage Sachſens, in

der Nähe einer belebten Stadt, mit
Bahnſtation, ſteht ein Gut mit
57 Acker, worunter 44 Acker ſehr
ſchöne Felder, 10 Acker ſehr ſchöne
Bewäſſerungswieſen in einem Plan
und circa 3 Acker ſchöner Holzbe
ſtand, mit vollſtändigem Jnventar
und ſehr ſchöner Ernte, guten Ge
bäuden mit Schieferdachung, gute
Milchverwerthung, alle Tage zur
Stadt, ver änderungshalber preis
würdig bei 6 bis 8000 Thaler An
Ichiurg zu verkaufen oder auf ein
leines Gut zu vertauſchen. Nähe

res erfahren auf Briefe unter
N. H. 284 durch Haasenstein
C Vogler in Chemnitz

Annoncen in alle hieſigen
und auswärt igen Zeitungen wer

den zu den Original Preiſen
ſtets prompt befördert durch die

Katarrhe, Heiſerkeit, Verſchlei
mung, Hals und Bruſtleiden,
Keuch- und Stickhuſten der Kin
der, in größeren Gaben auch ge
gen Verſtopfung, iſt der von
mir erfundene Fenchelhonig
das heilſamſte Mittel. Jch warne
vor den maſſenhaften Nach-
pfuſchungen und kann nicht oft
zug wiederholen, daß der L.

Egers'ſche Fenchelho-
nig nur echt iſt, wenn die Fla-
ſche mein Siegel, meinen Na-
menszug und im Glaſe einge-
brannt meine Firma trägt. Mei-
ne Verkaufsſtellen ſind in Hal-
le a/S. allein bei: C. Müller
NachE., Leipzigerſtr. 106, W.
Schubert, gr. Steinſtr. 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a. C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Moritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Viener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stſolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.I. W. Egers in Breslau.

Gegen Huſten,

R der Westentasche zu tragen. 7
n Schachtel 50 Pf, J
Mlungen.
m General Depot ſür das Deutsche Reich:

ger Provision.

Bitterwasser. n
a HKHunyady-Laszlo-
m Bitterwasser Extract
aus den Salzen obigen Wassers V
m an der Quelle selbst erzeugt.

Von besonderem Werthe für Sol-
Meche, die Kein Wasser Vertragen,

namentlich Kinder. Auf Reisen m
ausserordentlich praktisch, da in

m Zu haben in allen Apotheken,
Droguen- u. Mineralwasser-Hand-

R. H. Paulcke, Leipzig.
General Depot für Halle a.

Helmbold a Comp. sowie
durch alle dortigen Apotheken

Hypothekendarlehne
vermittele ich jederzeit in jeder
Höhe von 4/, an, Bedienung
prompt und diskret bei mässi-

Karl Adolf Schmäd,
Magdeburg, alter Markt 31.

Wohnungs-Geſuch.
Eine herrſchaftliche Wohnung,

womöglich mit Garten, im Preiſe
von 750 bis 1000 Mork wird zum
1. Oct. d. J. zu miethen geſucht.
Offerten bittet man unter H. E.
410 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Hühneraunugenpflaster
von Caſſian Lentnerin Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen Leichdor-
nen, Warzen 2c. à St. 13 Rpfg.,
pr. Dtzd. 1 Rm. 20 Rpfg. Zu haben

bei Albin Mentze,Schmeerſtr. 39.
Pigseè brenntfeſtl. Elle I Brüderſtr. 13.

LehrlingsGeſuch.
Ein Sohn rechtlicher Eltern,

welcher Luſt hat die Conditorei zu
erlernen, kann unter günſtigen Be
dingungen jetzt oder ſpäter eintreten
bei H. Eſchke, Conditor,

Halle a/S., Leipzigerſtr. 83.
Annoncen Expedition von
V. Barck G Oie.,

große Ulrichsſtraße A7I.

Ein ſchwerer fetter Bulle
iſt auf dem Amt Rrachwitz

zu verkaufen.

ter Beifügung der Schulzeugniſſe.

24 an H. P. Uber, Schulſtr.

Restaurant „Dresdener Bierhalle
Alleinige Niederlage der Aetienbierbrauerei

zu Coburg in Halle a/S.
Dieſes, von arztlichen Autoritäten als anerkannt eines der beſten

Biere, hält immer großes Lager und empfiehlt ſolches den Herren
Wirthen als etwas Vorzügliches zu Brauereipreiſen.

P. Weiss wange.
Grude- Kochofen

und beſten Grudecoalks
empfiehlt erſtere zu bedeutend

ermäßigten Preiſen

Chr. Glaser in Halle a/S,
Gr. Klausſtraße 2A und

kl. Klausſtraße 9.
Marienſtraße 1, nahe den Bahn-

höfen, iſt die erſte Etage, 7 St.,
K., K. u a. Z., Gartenbenutzung,
ſowie 3 St., K., K. u. mit Z.
der 3ten Etage zum 1. October zu
vermiethen.

F. Erlecke, Maler.
Eine herrſchaftlich bequem ein

gerichtete Wohnung mit Waſſerhei
zung iſt vom 1. Oct. zu vermiethenKönigsplat 3, II. Etage.

Ein Laden
in der unteren Leipzigerſtr., Ulrichs-
ſtraße geſucht. Adr. bitte bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

BRBrennmmaterialien,
als: Prima Werschen Weissen-
felser Presssteine, Ober-Röblin-
ger Briquettes, böhmische Braun-
Kohlen, westphäl. Schmiedekoh-
len, englische Schmiedekoblen,
Zwickauer Würfelkohblen, polni-
sche Holzkohlen, Stubencokes,
Brennholz etc. genug, sämmtli-
che Brennmaterialien billigst.
Anfuhre sofort, mässige Berech-
nung. August Mann,

a

(Empfehlung u. Anerkennung.)
Jch bin durch die Kur des Herrn
Popp von meinem Jahre langen

Magenleiden
geheilt ein glücklicher Menſch
wieder geworden und kann jetzt
alles eſſen und trinken, ſelbſt ein
paar Extravaganzen, vor Freude
mit gemacht, ſchadeten mir nicht.
Wie unſäglich viel habe ich ver-
doktert, 2mal die Dr. Dreck'ſche
Medicin, dazu ein paar Eimer
Milch getrunken verſchiedene
Schinken und rohes Fleiſch auf
Anordnung verſpeiſt. Alles
vergeblich. Stunden lang habe
ich auf dem Bauche gelegen vor
Schmerzen aber nichts konnte
mich retten. Und wie ſo einfach
iſt dieſe Kur u. ſ. w.
Danzig, d. 8. Auguſt 1877.

H. Schäfer Formermeiſter.
Große Schwalbengaſſe 8.

Weitere Atteſte aus allen Pro
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet
ähnlich Leidenden franco und
gratis J. J. F. Popp, Specialiſt
für Magen und Darmkatarrh,
Heide (Holſtein).
Herrſchaftl. eingerichteteBelEtage des echen Hauſes

Königsſtraße Nr. 31, mit
Erkerzimmer, iſt noch zu vermiethen.

Das bisherige Theaterbureau
ist als Comtoir ete. oder als La-
den eingerichtet sofort zu vVer-

Mühlgraben 1. miethen.
Zum 1. October er. wünſche ich ilion.für mein Bant und Lotteriegeſchäft FamilienNachrichten.

v einen Lehrling zu engagiren. An Verlobungs- Anzeige.
meldungen erbitte ich ſchriftlich un Die Verlobung unserer Tochter

Tohanmna mit dem Herrn
Dr. philos. Paul Brumme
aus Bernburg beehren wir uns
hierdurch ganz ergebenst anzu-
zeigen.

Mücheln, im August 1878.
Oberpred. Z. Puppendick

und Frau.

H. F. Lehmann.
Carambolage- Billard

Ein vorzügliches ff. Billard,
von zweien die Wahl, iſt unter gün-
ſtigen Bedingungen, wegen Ver
änderung, in Leipzig zu verkau-
fen. Anfragen bitte unter C. W. TodesAnzeige.

Geſtern Abend verſchied nach
langem ſchweren Leiden un-
ſer geliebter Gatte, Bruder und
Sohn, der Wagenfabrikant Carl
Zander. Um ſtilles Beileid

bitten gdie trauernden Hinterbliebenen.

Nr. 6, Leipzig zu ſenden.
Eine tüchtige, erfahrene

Mamſell
findet zum 1. October er. Stellung.Ritter ut Löbitz

bei Naumburg a/ Saale.

Dem Andenken
des am 30. Juli in Halle a/S. entſchlafenen Lehrers

Gottfried Albert Harweck.
Ein einzger Augenblick kann Alles umgeſtalten,

Und ach, wie oft zu unſerm tiefſten Leid.
Urplötzlich naht er und ſein mächtig Walten
Jſt unerforſchlich wie die Ewigkeit.

Doch, wenn er will am Schwerſten uns verwunden,
Hüllt er erbarmungslos ſich in des Todes Schatten.
Ein letzter Hauch, ein Blick noch, und entſchwunden
War jede Freude mit dem Tod des theuren Gatten.

Dein Auge brach! Von allen Kämpfen, allen Mühen,
Die Du getragen, biſt Du nun befreit.
Und für Dein treues Wirken hat Dir Gott verliehen,
Des Lebens Preis, die Krone ew'ger Seligkeit.

Das Auge ſucht, den Vater möchte es erblicken,
Faſt bricht das Herz, von Sehnſucht ſchwer gequält.
Der bittre Schmerz, er will es faſt erdrücken,
Denn überall der gute Vater fehlt.

Und dennoch hilft kein Klagen und kein Weinen,
Wirthſchafterinnen, Verkäuferin

nen, anſt. Stubenmädchen weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Du kehreſt nicht zurück aus jenen lichten Höhn,
Mit Deinem Segen aber bleibe nah den Deinen,
Bis wir bei Gott dereinſt uns wiederſehn.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Eine geheime Studentenverbindung des vorigen Jahrhunderts.

Von Werner Heſſe.

(Schluß.)
Die Sache machte großes Aufſehen, ſo daß man ſogar einen Auf

ſtand der Studenten befürchtete. Das Stadtgericht bot 50 Mann
Bürgerwache auf, um denſelben im Keime erſticken zu können. Die
vor den Senat beſchiedenen Studenten zeigten ſich jedoch ſehr kleinlaut
und baten, man möge weder Bürger, noch Pedellen und Gewehre benutzen,
da ſie in Allem gehorſam ſein wollten. Sie lieferten das Bundesſiegel,
die Papiere und auch einen wirklichen Todtenkopf ab. Das Erſtere
war in der Größe eines Zweithalerſtücks. Zur linken und rechten Seite
eines Kreiſes lehnten je ein Mann, innerhalb dieſes Kreiſes war ein
großer Stern, und in dieſem befanden ſich ein Dreieck, ein Halbmond
und verſchiedene römiſche Buchſtaben wie A, P, D, E, V, deren Deutung
nirgends angegeben iſt. Ganz ungefährlich hielt man den inyiolable-
Orden nicht, denn es befindet ſich ein Brief des Profeſſors Schlegten
dahl an den rector magnißieus in den Akten, worin er ſeinen Glück-
wunſch darüber ausſpricht, daß ein in näherer Beziehung zu Letzterem
ſtehender Student dem verderblichen Einfluſſe des Ordens entzogen ſei.
Ob der Letztere und welche praktiſche Zwecke er verfolgt habe, iſt aus
den Akten, die jedenfalls ſehr unvollſtändig ſind, nicht zu erſehen. Die
vollſtändige Auflöſung des inviolable-Ordens iſt jedoch damals noch
nicht geglückt, denn im Jahre 1793 wird derſelbe nochmals erwähnt.
Es fanden wieder Relegationen ſtatt und Studenten gaben das Ge-
löbniß ab, daß ſie die Verbrüderung mit anderen Logen aufgeben

wollten.
Auch die Univerſität in Halle muß ſcharf gegen dieſe Geheimbündler

verfahren haben. Eine auf königl. Specialbefehl erlaſſene Miniſterial
Verfügung vom 5. Febr. 1793 an die Univerſität Duisburg betrifft
dieſen Gegenſtand. Dieſelbe beginnt: „Schon vor mehreren Jahren hat
die Univerſität in Halle mit einigen Univerſitäten eine Vereinbarung
getroffen, nach welcher alle wegen Ordensverbindungen relegirte oder
mit dem eonsilio abeundi belegte Studenten wechſelweiſe einander an
ezeigt und den in perpetuum Relegirten die Aufnahme verſagt werdenu Alſo war von Halle unzweifelhaft der Anlaß zur Auflöſung der

geheimen Orden ausgegangen. Es wurde in der genannten Verfügung
dem Duisburger Univerſitätsſenat die Weiſung ertheilt, von allen ſolchen
Relegationen ſofort Anzeige zu erſtatten. Duisburg ſchloß ſich in Folge
deſſen der Halleſchen Vereinbarung an.

Am 20. Juni 1795 wurde dann nochmals ein ſtrenger Miniſterial-
befehl erlaſſen, wodurch alle Studentenorden bei Strafe der Relegation
verboten wurden das Stadtgericht in Duisburg wies aber unterm
15. Oktober deſſelben Jahres alle Hauswirthe an, keine geheimen Stu-
dentenorden in ihren Räumen zu dulden. Der Jnhalt des erſteren
Reſkripts mußte in lateiniſcher Sprache den Univerſitätsgeſetzen einver
leibt werden, auch ſchlug man daſſelbe am ſchwarzen Brette an.

Wollen wir uns noch einige Bemerkungen über das Studenten
leben und die ſtudentiſchen Verbindungen im Allgemeinen geſtatten, ſo
möchten wir darauf hinweiſen daß auch ſie trotz ihrer ſcheinbaren Ab
geſchloſſenheit ſtets tief im Leben des Volkes gewurzelt haben und ein
richtiges Spiegelbild der zeitigen Verhältniſſe lieferten und noch jetzt
bieten. Schon die aus romaniſchen Ländern nach Deutſchland ver-
pflanzten Burſen, welche urſprünglich Anſtalten ſein ſollten, um das
moraliſche Leben der Studenten zu beaufſichtigen und ihre materielle
Lage, vielleicht auch die der gaſthaltenden Profeſſoren, beſſer zu geſtalten,
arbeiteten ſich bald zu einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit heraus. An
einigen Univerſitäten wurden die Mitglieder der Burſen (Burſchen)
eine Art Prätorianer, welche faſt größeren Einfluß auf den Rector aus
übten, als es umgekehrt der Fall war. Die Zeit war gewaltthätig, es
iſt daher natürlich, daß ſie ſich feſt an einander ſchloſſen und eifer
ſüchtig auf die Erhaltung ihrer Rechte und Privilegien bedacht waren.
Der geringſte Eingriff in dieſelben rief tumultuariſche Auftritte hervor.
Auch in dem Leben der fahrenden Studenten, welche bis nach der
Beendigung des dreißigjährigen Krieges in kleineren oder größeren
Horden das Land durchſtreiften, ſehen wir ein Bild der damaligen
Alles auflöſenden Verhältniſſe.

Die vorſtehenden Mittheilungen zeigen, wie die Studenten ſich der
Sentimentalität und der Myſtik des Jahrhunderts zuwandten. Jn
den faſt zu gleicher Zeit auftauchenden Landsmannſchaften iſt vielleicht
der Punkt beſonders hervor zu heben, daß die gleichen derartigen Ge
noſſenſchaften unter einander in feſtem Verbande ſtanden und einen
gewiſſen Lokalpatriotismus, welcher doch immer ein Patriotismus iſt,
begünſtigten. Nachdem während der Freiheitskriege die Studenten viel
fach den freiwilligen Corps ſich eingereihet, alſo einen weiteren Geſichts
kreis gewonnen hatten, erſtand die Burſchenſchaft, welche, wie man faſt
ſagen kann, der Zeit voran zu eilen ſchien. Jhr Feuereifer, deſſen Ziele

jetzt ein Jeder für vernünftig hält, verleitete die Mitglieder zu aner
kennungswerth kühnen aber unvorſichtigen Maßregeln, die bei Einzelnen
freilich vollſtändig über die Grenzen der Mäßigung hinausſchlugen. Daß
der patriotiſche Zug auch jetzt noch in dem Studententhum nicht er
loſchen iſt, hat uns der letzte Krieg gezeigt. Jn den Reihen des Heeres
und, als Nothhelfer auf den Schlachtfeldern haben ſich die Studenten
als tüchtige junge Männer bewährt. Die alten Corps und Verbin
dungen exiſtiren noch, aber es zieht ſich ein geſitteter Zug durch alledieſe Genoſſenſchaften, wie er unſerem jetzigen Zeltalter entſpricht

Ferienwanderungen auf crlaſſiſchem Boden.

Reiſeſkizzen von Karl Ernſt.

(Fortſetzung.)

Schon auf dem Vorſaale hatte unſer Feuilletoniſt das Notizbuch
zur Hand genommen. Kein Winkel war vor ihm ſicher und keins von
den wenig bedeutenden Oelgemälden entging ſeiner Aufmerkſamkeit.
Noah, die lieben Pärlein gutmüthig in die Arche zählend; chriſtliche
Märtyrer von wilden Beſtien zerfleiſcht und zerriſſen zur Augenweide
des überreizten Publikums; Genien auf Roſenwolken ſchwebend, ein
Portrait irgend einer hohen Dame: das war die Ernte, viel zu dürftig,
um die weit geöffneten Scheuern zu füllen. Anders war es ſchon in
Goethe's Vorzimmer. Hier wehte claſſiſche Luft und rings von den
Wänden leuchtete uns der ideale Sinn des Meiſters entgegen. Herr
liche Kupfer von Angelica Kauffmann, eine Omphale und ein raſender
Hercules von Dominichino, Scenen aus Homer und Virgil, treffliche
hiſtoriſche Skizzen, Alles in feiner, plaſtiſch-ſchöner Ausführung das
läßt einen beſcheidenen Blick in Goethe's ruhige, vom Claſſicismus ge
ſättigte Seele thun. Jm Arbeitszimmer nahe an dem ausſichtsreichen
Fenſter ſteht der Schreibſecretair, am Ofen der einfache Tiſch aus
Tannenholz, an den Wänden Kupferſtiche und ſogenannte Souvenirs
an Klopſtock, Herder und Kant, Geiſt und Charakter der großen Drei
ſymboliſch wiedergebend, am Fenſter zur Linken, mit Blei notirt, Wetter
beobachtungen von Goethe's Hand, kaum zu leſen und ſchwer zu ent
ziffern: am andern Fenſter endlich die beſprochene Handſchrift. Wie
ein Stoßvogel ſtürzte unſer Literat darauf zu und, die Brille feſter
auf der Naſe, zitternd vor ungeduldiger Aufregung, verſuchte er zuleſen. Aber der Bleiſtift ſchreibt nicht für die Ewigkeit: die Schrift

züge waren matt, verwiſcht und auch wohl ohne große Sorgfalt hinge
worfen. Zudem ſchienen die erſten drei Zeilen von einer Damenhand
geſchrieben zu ſein, leicht, zart, gefällig. Der Dicke ſeufzte und ließ
reſignirt das Notizbuch fallen. Da erbarmte ſich ſeiner jene kleine
Blonde, das reizende Abbild des Haiderösleins. Willig ließ er ſich
zur Seite ſchieben und nun hing ſein Blick ſehnſüchtig an ihren Lippen.
So mochte einſt der geängſtete Bote zur Pythia aufgeſchaut haben.

„Jſt es denn noch zu leſen?“ ſtöhnte er.
„Noch eine Minute dann habe ich es heraus!“
Dieſe Minute lag wie eine Ewigkeit auf dem Antlitze unſeres

Freundes. Endlich öffnen ſich die Lippen:
„Ja, das hat ja Goethe gar nicht geſchrieben
„Was? Goethe nicht geſchrieben?“ lallte er bewußtlos.
„Bewahre! Sehen Sie doch, hier ſteht:

Marie Alexandrine agée de 16 ans
écrit avant de retourner au Belvedère.

II. Juillet. 1824.
„Aber darunter ſteht etwas von Goethe“, fiel unſre freundliche

Führerin der Kleinen ins Wort.
„Richtig! Hier ſteht's!“
„Dann bitte, mein Fräulein“ rief der Literat erleichtert aus, „dann

bitte ich, ganz genau zu leſen!“
Und ſie las nun und diktirte ihm:

1828
Vom 7. Juli bis 12. September verweilte hier

Goethe.

„Es iſt nicht viel, murmelte er, nicht einmal eine Sentenz, aber
es wird ſich gut machen. Jch danke Jhnen herzlich!“

Eine gute Weile ſtand ich noch an dem kleinen Schreibtiſche und
wunderlich wurde mir zu Muth, als ich der einfachen Verſe gedachte,
die der Große an dieſem Tiſche geſchrieben hatte.

Angedenken an das Gute
Hält uns immer friſch bei Muthe.
Angedenken an das Schöne
Jſt das Heil der Erdenſöhne.



c re a ew Wer e nen

Angedenken an die Liebe
Glücklich! wenn's lebendig bliebe.

Angedenken an das Eine
Bleibt das Beſte, was ich meine.

s Dornburg, September 1828.
Angedenken an das Schöne iſt das Heil der Erdenſöhne, ſo beteten
meine Lippen leiſe nach: auch in ihm und vor Allen in ihm war ja
das Schöne zur Erſcheinung gekommen.

Unterdeſſen ſtanden unſre Begleiter bereits im Carl-Auguſt-
Zimmer. Nur der Corridor trennte den Fürſten vom Dichter und hier,
wie überall, wo ſich die beiden Großen zeigten, wurde das Wort zur
Wahrheit: Es ſoll der König mit dem Dichter gehen! Königlich ein
fach iſt das Gemach, faſt ſchmucklos die Wände und prunklos die Ein
richtung. Die jungen Damen ſahen ſehnſüchtig zu dem kleinen Flügel
hinüber und ich merkte es ihnen an, was ſie darum gegeben hätten,
wenn dieſe alten Saiten einmal erklängen. Jhre Sehnſucht kam
meinem Wunſche entgegen und ſo ſpielte ich, während die Abendſonne
mild in das Fürſtengemach ſchien, das wundervolle: Ueber allen Wipfeln
iſt Ruh! Als die Saiten verklungen waren, meinte unſer Literat:
„Das war ein Moment!“

Als wir ſcheidend durch den Park gingen, ſah ich, wie die Kleine
ein Vergißmeinnicht pflückte und im Medaillon barg. Froh bewegt rief
ich ihr zu: Angedenken an die Liebe glücklich! wenn's lebendig bliebe.
Am Fuße des Berges verabſchiedeten wir uns. Dabei überreichte ich
dem gutmüthigen Feuilletoniſten meine Karte. Eben wollte er danken,
als ſein Blick gebannt auf der Karte haften blieb. Jch war boshaft
genug, mich an ſeinem Entſetzen zu weiden.

„Sie ſind, Sie ſind auch Literat?“
Bejahende, ſtumme Verbeugung.
„Haben Sie vielleicht auch die Abſicht, Feuilletons über die Dorn

burg zu ſchreiben
Abermalige, vielſagende Verbeugung.
„Aber, Herr, das geht ja nicht! Jch ich muß ja“
„Darum keine Feindſchaft, lieber College!“ tröſtete ich ihn, „Jeder

in ſeinem Geiſte und Jeder in ſeiner Weiſe! Und dann wiſſen Sie ja:
Angedenken an das Gute
Hält uns immer friſch bei Muſthe!“

2. Jena.
Das war ein fröhlicher Empfang! Vom Eichplatz herüber tönte

es voll und vielſtimmig: ubi bene, ibi patria! und wer es hörte, der
ſchaute fröhlicher in den Tag hinein und ſummte die übermüthige Weiſe
lächelnd vor ſich hin. Auf dem offnen Platze rings um die Burſchen
eiche ſaßen die fröhlichen Jenenſer Burſchen, lachten und ſangen beim
braunen Tranke und blickten ſo keck, ſo ſelbſtbewußt in die Welt hinein,
als ob man immer noch 1678 ſchriebe und als ob der löbliche Studioſus
immer noch der 180 Freiheiten und Privilegien genöſſe, die ihm der
alte Petrus Rubeffus einſt zuertheilt. Wer mitten in der Stadt, unter
den Augen der Bürger wie der Profeſſoren die lange, bunte Kneip-
tafel ſieht und an ihr in den letzten Stunden des Vormittags das
junge, wilde Volk, lärmend, ſingend und zechend, der mag wohl ver-
wundert die Frage aufwerfen, ob denn der Zeitgeiſt ſeine Fühlhörner
bis hierher noch nicht geſtreckt habe und ob es immer noch heißt:

Wer von Jena kommt ungeſchlagen,
Der kann von Wunder ſagen.

Ja trotz Eiſenbahn und Gymnaſium iſt Jena das alte närriſche
Neſt geblieben, das traute Studentenheim, angelehnt an den Jenzig
und den Hausberg, durchſtrömt von der Leutra und der Saale, durch
ſchwärmt von brauſenden Jungen, durchweht von grünen Bäumen, und
wer eine Zeit lang die fröhliche Wildheit und die wilde Fröhlichkeit an
ſich vorüberſtürmen ließ, dem wird es auch närriſch zu Muth und
er begreift dann wohl, was unter den „180 ſtudentiſchen Freiheiten“

eſchrieben ſteht: „Wann ein Student unehrbarlich lebt und ein anderer
ausgenoſſe auch, ſo kann wohl dieſer, aber nicht der Student fortge-

trieben werden!“ u. ſ. w. Nun iſt das nicht närriſch? Ja und
ein gutes Theil dieſer närriſchen Freiheiten hat ſich der Student zu
wahren gewußt, wie man denn auf keiner norddeutſchen Univerſität
wahrer und fröhlicher ſingen kann: ubi bene, ibi patria! Jnmitten
einer unpoetiſchen Zeitrichtung hat ſich Jena den Hauch der Poeſie er
halten und die Genie-Periode unſerer nationalen Literatur, die ſich hier
abſpielte, wirft heute noch ihre Streiflichter auf dieſe claſſiſche Stätte,
und durch die Straßen brauſt immer noch etwas, was an Sturm und
Drang erinnert.

Schau dich nur um auf den alten Straßen und Plätzen! Dort
und dort ſiehſt du es ſchimmern zwiſchen den grünen Bäumen: da
ſtehen die Namen jener Großen und Edlen geſchrieben, die hier gedacht
und hier gelebt haben. Groß iſt ihre Zahl! Siehe, was irgendwie in
Deutſchland geglänzt hat, das hat ja in dieſem Städtchen Kraft und
Freudigkeit zum Schaffen gewonnen. Mir ſchwindelte, als dieſe glän
zende Phalanx berühmter Namen vor meinem Auge vorüberzog und
alle jene Mächtigen im Bereiche der Wiſſenſchaft und Kunſt wurden
lebendig in meinem Jnnern. Dieſe kleinen weißen Täfelchen an den
Häuſern rufen viele Erinnerungen und viel Gedanken wach: es ſind
die Blätter eines Cataloges, den wir ja täglich ſtudiren. Profeſſor
Schäffer hat das nicht zu unterſchätzende Verdienſt, dieſe Jdee hervor
gerufen und in ſinniger Weiſe zur Ausführung gebracht zu haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Feira St. Anng. durch dieSkizze von O. L. T
(Fortſetzung.) die BekarViele meiner Leſer werden nun wohl ganz und gar nicht mit ein- als Man

verſtanden ſein, Feira St. Anna einen Kurort zu nennen, da ihm jaſthun dur
alle Annehmlichkeit fehlt, aber wer vom gelben Fieber gepackt aus den ſchätzen,
Küſtenſtädten für einige Zeit gehen muß, begrüßt das naheliegendeſmit heile
Feira mit Freuden, denn nach Petropolis reiſen, iſt erſtens ſehr um-Auf dieſe
ſtändlich, der Zuſtand des Kranken geſtattet es oft nicht einmal, und
dann auch ſehr theuer; man greift daher um ſo lieber zum Nächſten,
a r als in Braſilien lebender Europäer durchaus nicht verwöhnt
ein kann.

Doch zurück zu Feira und unſerem Markte. Während die Stadt
vom Dienſtag bis zum Sonntage ein Bild tödtlichſter Langeweile und
troſtloſer braſilianiſcher Wirthſchaft gewährt, ſo erkennt man Feira amſwendung
Montage kaum wieder. Alles Leben, Geſchäftigkeit und emſige Beſelbſtverſte
weglichkeit. Schon vom früheſten Morgen an wogt das Gedränge aufſiner beſo
den vom Jnnern hereinführenden Straßen unaufhörlich auf und nieder. was bishe
Jn bunter abvwechſelnder Folge reihen ſich Heerde an Heerde, unter-ju dürfen
brochen durch Trupps der Bewohner der Umgegend, welche zu Fußjſonſtruirte
oder beritten zu Markt ziehen. Während eben noch ein Haufen Negerfelheber
ſchreiend und lärmend um eine Straßenecke unſerem Auge ſich entzieht, bei der K
hören wir von der entgegengeſetzten Seite den Ton vieler Glöckchen er grabemaſ
klingen. Aufmerkſam wollen wir eine ſich uns entgegen wälzendePoncurren
Staubwolke durchdringen, aber vergebens, wir müſſen uns noch ge-Wolmirſte
dulden die Töne erklingen immer lauter und deutlicher, geſpanntjrſten Prei
blicken wir auf die noch ziemlich dichte Staubwolke; nahe gekommen, nd von
ſehen wir eine aus 20--30 Thieren beſtehende Heerde Mulas, welchen Fig. 1
auf ihrem Rücken große Säcke, anſcheinend Kaffee enthaltend, tragen. Ibbildung
Geführt wird die ganze Schaar von einem prächtigen ſtarken Thier en. Di
das nach braſilianiſchem Geſchmack mit grell rothen und gelben Bändern niſſion de
ſowie mit ledernem Kopfzeug, letzteres oft phantaſtiſch mit Federn infungsſtatic
verſchiedener Größe und Farbe, geſchmückt iſt. An einem jeden der landwirtl
ziemlich umfangreichen Säcke, deren jedes Thier zwei zu ſchleppen hatſiche M
iſt eine lange geſchälte Weidenruthe aufrecht befeſtigt, welche an ihrerund Gere
Spitze eine farbige Fahne trägt. Der Anblick ſolcher Heerde mit denhalle a.
40 oder mehr Fähnchen, die bei jeder Bewegung fortwährend hin undhuf Grun
her flattern, das vielfache oft harmoniſche Tönen der Glöckchen wäreſtellter 2
in der That hübſch zu nennen, bildeten die Nachzügler, welche von denßber dieſe
Treibern oft aufs Grauſamſte gepeinigt werden, nicht einen zu grellenin der
Gegenſatz. Die Zahl derſelben iſt oft ſehr groß, was auch nicht zudes landw
verwundern iſt, denn keineswegs iſt eine ſolche Heerde erſt ſtundenlangiral Verei
unterwegs dieſelbe hat vielmehr die betreffende Anſiedlung ſchon tage-Prov. S
lang vorher verlaſſen und höchſt wahrſcheinlich nur wenige und ſpärlicheſinen Ber
Weideplätze gefunden, dieſe auch mit noch anderen Viehheerden theilenfattet, we
müſſen. Müſſen doch die Treiber, ſo ſchlau und geſchickt dieſelbenWeſentlich
im Allgemeinen ſind, ſich oft auf den Jnſtinkt der Thiere, Waſſer zuf gender
finden, verlaſſen. Manches Thier iſt unterwegs liegen geblieben, dennſuutet:
wir ſehen mehrere Mulas mit einem dritten Sack zu ſeinen eigenen Auch d

belaſtet. glichſtenMitleid und Schonung, doch in ihrem eigenſten Jntereſſe, kennenſebauten
die Treiber aber nicht. Die Heerde zieht vorüber es folgen Plantagenqum Aush
beſitzer auf meiſtens ſchönen, ſtattlichen Pferden, phantaſtiſch gekleidetſartoffeln
mit rieſenhaften Sporen, im Gürtel das unvermeidliche Dolchmeſſer ſhwereren
ferner einfache Landbewohner, welche Erzeugniſſe ihres Fleißes heuteſicht im
zu verkaufen gedenken (meiſtentheils geſchnitzte, roh verfertigte Holz-Frde und
ſachen, namentlich Sättel und Laſtgeſtelle, wie ſolche zum Transporſſollſtändig
des Tabaks aus dem Jnnern nach dort verwendet werden. Auch eingfen, man
umfangreiche Ochſenheerde kommt nun vorbei. Es ſind ſehr großeſpegen M
aber magere Thiere, welche dicht gedrängt, oft beängſtigend ſelbſt fünſebaut,
den Zuſchauer, herandraben, allen Entgegenkommenden den Weg ſtreitigfurch St
machend, weshalb es auf jeden Fall ſehr geboten iſt, wenn Schutz inſon eine
einem Hauſe nicht zu erreichen iſt, eine Querſtraße ſo lange aufzuſuchen,losgeſchn
bis die gefährlichen, tückiſchen Thiere vorüber ſind. Die Treiber infrdkamm
ihrer ſeltſamen Tracht, von der ſpäter die Rede ſein wird auf ihrenſern und
kleinen, jämmerlich ausſehenden Pferden, die aber Muskeln wie ausſeKartoff
Stahl gegoſſen haben und Strapatzen wie die ſtärkſte Mula bei wenigfgen.
Futter ertragen können, verſtehen es gut, allerdings oft mit Lebens Eine d
gefahr, ſolche Heerden von oft 200 Dchſen und mehr im Zaume zuſreitetſten
halten und ſicher bis zum Halteplatz ſolcher Dörfer zu bringen. gen Maſ

Gegen 10 Uhr hört das Hereinziehen der Heerden, das Zuſtrömenfe mit ein
der Paſſanten zu den Marktplätzen mehr oder weniger auf. Dagegenftmigen
entfaltet ſich nun auf den Plätzen ſelbſt das geſchäftigſte Leben und esferrade
iſt „hoch zu Roß“ nicht unintereſſant, dem bunten Treiben einigepntaler
Stunden zu gönnen. Ehe wir zur Beſichtigung des wichtigſten r dem
des Viehmarktes ſchreiten, wollen wir den beiden anderen Märkten,pas Rad
dem Klein und dem Produftenmarkt einige Augenblicke ſchenken. nd ſchlä

Der Kleinmarkt wird mitten in der Stadt auf deren Marktplatz
abgehalten, wo ohnedies die wenigen Kaufleute und Profeſſioniſte
wohnen, welche die geringen Bedürfniſſe der Einwohner zu befriedige
haben. An einem Montage nun haben die fremden und anſäſſigenſ
Händler ihre verſchiedenartigſten Artikel auf der Straße in lange
Reihen aufgebaut. Jn dichten Reihen finden wir hier Neger, Mulatten
Creolen, Braſilianer c. beiderlei Geſchlechts vertreten und iſt es er
götzlich, die verſchiedenſten Farbennüancen vom Citronengelb an bis zu
tief ſchwarzen Hautfarbe in bunteſter Abwechslung ſpielen zu ſehen
Ein fürchterliches Gewirre und Lärmen macht das eigene Wort unver

Die

ſtändlich, zudem iſt die Paſſage ſehr eng und wird dies ſtets noch mehr



durch die Gruppen, welche ſich naturgemäß bei ſolchen Veranlaſſungen
zu bilden pflegen. Perſonen zu Pferde, welche nothwendigerweiſe den
Markt paſſiren müſſen, ſind die erbittertſten Feinde der Händler und
die Bekanntſchaft mit Zwiebeln, Steinen, namentlich aber faulen Früchten,

mit ein-jals Mangas, Cajus, Bananen ec., wird oft ohne des Betreffenden Zu

Produkte: Kaffee, Zucker, Tabak, Holz ſind in Abtheilungen hier zur
Anſicht und Prüfung ausgelegt, während die größeren Vorräthe der
einzelnen Poſten in naheliegenden zu dieſem Behufe beſonders er-
richteten Baracken untergebracht ſind. Der Umſatz iſt indeſſen nie be
deutend, da nur der kleine Mann ſeinen Bedarf hier entnimmt: die
Einkäufer der großen Handelshäuſer in den Küſtenſtädten gehen zu
anderen Zeiten ſelbſt auf die Felder, beſuchen dort die Pflanzer und
bringen Geſchäfte zum Abſchluß.

(Schluß folgt.)

ihm jaſthun durch die Weiber vermittelt. Glücklich kann man ſich jedesmal
aus denſſchätzen, wenn dieſer Theil ohne beſondere Unfälle paſſirt iſt und man
eliegendeſmit heiler Haut und reiner Toilette zum Produkten Markt gelangt.
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Zimmermann's Kartoffelheber, zur Arbeit hergerichtet.

d

Kartoffelheber von F. Zimmermann E Co. in Halle a. S.
verſtellbare Arme mit je 2 Fingern von 1 em Durchmeſſer und mit
5 em. Zwiſchenraum zwiſchen denſelben.

Das Schar iſt 33 em breit und 32 em lang und ſeitlich ſo mit
dem Rahmen verbunden, daß man es nicht nur verſchieden hoch und
tief ſtellen, ſondern auch mehr oder weniger neigen kann.
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Märkten,pas Rad dreht ſich während der Vorwärtsbewegung der Maſchine raſch um

nd ſchlägt an die über ein Schar weggehende Erde ſo ſtark an, daßken ne Trennung zwiſchen Knollen und Erde ſtattfindet und alles nach
Markty lade Seite geworfen wird, wobei die Kartoffeln weiter fliegen als die

rde. Dieſe zuerſt von dem Engländer Hanſon angewandte Conſtruction
c er rde dann vom Grafen Münſter vereinfacht und wird jetzt in vielen

u ten ausgeführt, denen aber faſt immer im Weſentlichen die urſprüng-
MNulgrern he Conſtruction des Grafen Münſter zu Grunde gelegt iſt.

iſt es er Die Zimmermann'ſche, nach dieſem Vorbilde gebaute Maſchine hat
an bis zuruf zwei Fahrrädern von 1.05 m Durchmeſſer einen ſchmiedeeiſernen

n zu ſehen ſahmen, in welchem die Schleuderradwelle gelagert und durch ein Paar
Vort unverjniſche Räder mit der Fahrradachſe verbunden iſt. Das Schleuderrad

noch mehiſt ungefähr denſelben Durchmeſſer wie die Fahrräder, und 12 radial

Fig. 2. Zimmermann's Kartoffelheber, hergerichtet für den Transport.
aufgehalten wer-
den und der noch
dazu beiträgt, an

haftende Erde durchgehen zu laſſen, während die Knollen ſelbſt nieder
fallen, angebracht.

Zum Ausheben des Schars beim Wenden ſind zwei Griffe am
hinteren Ende der Welle drehbar befeſtigt. Beim Transporte kann
man eine Deichſel am hinteren Rahmenende anbringen, das Sieb auf-
klappen und die Maſchine durch den Kutſcher auf einem Sitze balan
ciren, man muß jedoch vor dem Transporte die 24 Sporen von den
Rädern losſchrauben und ſpäter bei der Arbeit wieder befeſtigen.

Bei einem Gewichte von 230 Kilogramm koſtet der Zimmer
mann'ſche Kartoffelheber 225 incl. Sitz und Deichſel.

Zur Prüfung arbeitete dieſe Maſchine bei der Halleſchen Zucker
ſiederei Compagnie und leiſtete nach Angabe des Herrn Director Herr
mann in 11.5 Arbeitstagen von je 10 Stunden 16.6 Hectar, alſo pro
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Stunde 0.145 Hectar. Als Beſpannung waren zwei kräftige Pferde
nöthig, welche jeden halben Tag gewechſelt wurden. Bei einem Er
trage von 16.960 Kilogramm pro Hectar brauchte man zum Sammeln
der Kartoffeln 4 Frauen und 20 Kinder, die nicht unter 12 Jahre alt
waren, ſo daß eine Perſon pro Stunde 102 Kilogramm oder den Er
trag von 0.6 Ar ſammelte. Zu dieſen Zahlen iſt zu bemerken, daß der
Boden im Allgemeinen ſehr hart und trocken war, ſo daß man manch-
mal ſogar Schwierigkeiten hatte, das Schar auf die gehörige Tiefe in
den Boden zu bringen, und an ſolchen Stellen einzelne Kartoffeln be
ſchädigte. Die große Härte des Bodens erſchwerte nicht nur den Gang
der Maſchine, ſondern ſie verhinderte auch das Krümmeln des Bodens
und machte deswegen den Sammlern mehr Arbeit. Trotz dieſer
Schwierigkeiten war das Bloslegen der Kartoffeln im Allgemeinen
recht gut und beim Nacheggen zeigte ſich, daß viel weniger Kartoffeln
im Boden geblieben waren, als beim Auspflügen.

Hohes grünes Kraut führte ebenſowenig wie abgewelktes Ver
ſtopfen herbei und, abgeſehen von durchſchnittenen Kartoffeln im härteſten
Boden, waren auch keinerlei Beſchädigungen an den Kartoffeln wahr
zunehmen. Später zeigte ſich jedoch, daß die Kartoffeln überall, wo
das Schleuderrad angeſchlagen hat, Flecken bekamen.

Brüche kamen an der Maſchine nicht vor, aber es erwies ſich als
z weckmäßig, das Schar von Zeit zu Zeit zu ſchärfen.

Bei der Kartoffelgrabemaſchinen-Concurrenz in Wolmirſtedt wurden
in leichtem Boden die Kartoffeln ſo rein ausgenommen, daß nach dem
Sammeln (ohne alles Puddeln) nur 9 pCt. im Boden zurückblieben,
während bei einem recht guten Pfluge 17 pCt. im Boden zurückblieben.
Die Zugkraft in leichtem Boden betrug 238 Kilogramm, beim er
wähnten Pfluge aber nur 95 Kilogramm.

Nach den von ihr angeſtellten Verſuchen faßte hiernach die ge
nannte Prüfungs-Commiſſion das Urtheil über den ſoliden Zimmer
mann'ſchen Kartoffelheber dahin zuſammen, daß man mit etwa 24
Sammlern und zwei kräftigen Pferden, die jeden halben Tag gewechſelt
werden, im 10ſtündigen Arbeitstage unbehindert durch hohes Kraut und
harten Boden bis gegen 1.5 Hectar mit 25.500 Kilogramm Kartoffeln
beernten kann, ohne viele Kartoffeln im Boden zu laſſen; man hat
aber an allen Kartoffeln, welche mit dem Schleuderrade in Berührung
kamen, Flecke zu gewärtigen.

Die Ameiſe als Inſectenfeind.
Die „Kölniſche Zeitung“ brachte kürzlich folgende, der „Gartenflora“

entnommene Notiz: „Die Obſtzüchter in der Provinz Mantua haben
den Gebrauch, alljährlich im Frühjahr am Fuße jedes Oelbaumes eine
AmeiſenColonie anzuſiedeln, und ſind überzeugt, daß in ſelbem Jahre
der betreffende Baum gewiß von jedem Jnſect frei und geſund bleiben
wird. Es herrſcht wohl noch immer die irrige Meinung, daß Obſtfraß,
Verkrüppelungen und Tod der Obſtbäume von den Ameiſen verurſacht
werden und doch hat ſchon vor Langem beſonders Ratzeburg bewieſen,
daß die Ameiſen die Aphis-Arten, Larven und Puppen vertilgen, daß
ſie nicht friſches Obſt anbeißen, ſondern ſolches, welches ſchon von
Vögeln angefreſſen oder ſonſt aufgeborſten iſt. Ratzeburg äußert ſich,
daß viele Waldſchäden verhütet werden können, wenn man die Ameiſen-
Colonien ſchützen wollte, das Aufſammeln ihrer Puppen gänzlich ver
bieten und nöthigenfalls ſogar Ameiſenneſter einſtellen würde c.“
Das genannte Blatt ſchreibt hierzu weiter: Gewiß iſt es eine irrige
Meinung, daß Krankheiten der Obſtbäume durch die Ameiſen verur-
ſacht werden. Jndeß iſt dieſe Anſicht dem Umſtand zuzuſchreiben, daß
leider unſere Landwirthe und Gärtner noch nicht genug beobachten, um
den wahren Sachverhalt zu verſtehen. Wenn an einem Pfirſichſpalier
ſich Triebe und Blätter krümmen, ſo wird dies theils den Blattläuſen,
und zwar einer beſtimmten Art (Aphis persicae), theils den Ameiſen,
zugeſchrieben und beide unterhalten in der That ein ſogar recht freund-
ſchaftliches Verhältniß. Der betreffende Band, worin der Altmeiſter
der Entomologie, Ratzeburg, die Behauptung aufgeſtellt haben ſoll, die
Ameiſen vertilgten die Aphisarten in den verſchiedenen Entwicklungs-
ſtadien, liegt uns nicht vor. Hat der verſtorbene Ratzeburg dies be
hauptet, ſo hat er eben geirrt, wie das ja jedem Sterblichen begegnen
kann. Jm Gegentheil das wunderbare Volk der Ameiſen hegt und
pflegt außer einigen anderen Kerfen auch die Aphisarten. Jeder, auch
der Nichtentomologe, hat jetzt die beſte Gelegenheit, ſich von der Wahr
heit des Geſagten zu überzeugen, wenn er ſich an ein Feld Garten-
(oder dicke) Bohnen begiebt, die in dieſem Jahre beſonders von der
ihnen eigenthümlichen Blattlaus (Aphis fabae), im Volksmund die
„ſchwarze Milbe“ genannt, heimgeſucht ſind. Da bemerkt man denn
bald, daß die häufig auf- und abwandernden Ameiſen ſich zwiſchen die
ſchwarzen Horden drängen, nicht in der Abſicht, dieſelben zu vert'lgen,
ſondern um die ſtrotzenden Leiber der Läuſe mit den Fühlern zu kitzeln
und den in Folge des Reizes ausgeſpritzten zuckerſüßen Saft aufzulecken.
Réaumur war einer der Erſten, welcher dieſes Verhältniß klar erkannte.
Er nannte daher die Blattläuſe „Milchkühe der Ameiſen“ der Aus-
druck „Honiglieferanten“ wäre wohl richtiger. Jn gleicher Weiſe be-
dienen ſich die Ameiſen in ihren Neſtern der augenloſen Keulenkäfer
(Claviger), welche nach neueren, ſehr genauen Beobachtungen von
ihnen ſogar gefüttert werden.

Der hier erwähnte Uebelſtand iſt nach Angabe der Fabrikanten
dadurch vermieden, daß die Finger des Schleuderrades voll-
kommen abgerundet wurden.
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Es iſt nun klar, daß der Gärtner leicht zu der irrigen Anſicht
kommt, die Ameiſen ſeien Urſache des kümmerlichen Wachsthums der
Triebſpitzen, weil ſie häufig nach den Blattlauscolonien wandern, um
dort ihre originelle Milchereiwirthſchaft zu betreiben. Eben ſo irrig iſt
es, wenn der Schreiber der oben citirten Zeilen behauptet, die Ameiſe
ginge nur an ſolches Obſt, das ſchon von anderen Thieren angefreſſen
ſei. Mit der größten Gier gehen die kleinen Näſcher an recht reife,
unverſehrte Erdbeeren, Apricoſen und Pfirſiche und ſchaden dadurch
nicht wenig im Obſtgarten. Der Werth der Ameiſe für den Gärtner
iſt ſehr zweifelhaft. Ein Garten mit Ameiſenhaufen bevölkert, würde
bald ein höchſt ungemüthlicher Aufenthalt werden. Zudem wird aber
der umſichtige Gärtner und Gartenfreund ſich der Pflanzenfeinde auch
ohne die Hülfe der Ameiſen zu entledigen wiſſen.

Eine andere Rolle ſpielen die Ameiſen im Forſt. Hier ſind ſie
treffliche Gehülfen des Menſchen, indem ſie ſehr eifrig der Raupenver-
tilgung obliegen und namentlich in Fraßjahren dem um ſeine Beſtände
beſorgten Forſtmanne treu zur Seite ſtehen. Für die Ausdauer und
Tapferkeit der Ameiſe zum Schluß ein Beiſpiel, welches wir neulich
wahrnahmen. Drei kleine Ameiſen hatten eine halb erwachſene Raupe
des Großkopfſpinners (Ocnerias dispar) am Baumſtamme überfallen
und verſuchten, das mehr als zolllange Thier auf die Erde zu zerren.
Lange währte der ungleiche Kampf, einige Male gelang es ſogar der
wüthend um ſich ſchlagenden Raupe, den einen oder anderen der kecken
Räuber abzuſchütteln, aber immer wieder ſtürzten ſich die durch ſo hart
näckigen Widerſtand erbitterten Feinde auf ihr Opfer, bis dieſes endlich,
ermüdet und durch giftige Biſſe entkräftet, ſammt ſeinen Peinigern zu
Boden ſtürzte. Schnell waren einige Genoſſen zur Stelle, welche die
fette Beute mit nach Hauſe ſchleppten.

Aufgaben.

1. Königszug- Aufgabe von Hel. G.
(Wir machen auf das ſehr hübſch ſymmetriſche Löſungsſchema aufmerkſam).
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2. Silben Aufgabe von O. H. in L.
Aus den 42 Silben: a, al, burg, chi, co, co, era, das. del, e, eg, er,

furt, ge, gef, gunt, bal, i, ju, land, le, le, le, le, li, mach, mont, ni, o,
pi, ri, ri, so, sa, tel, te, ter, tes, tow, wie, die Worte zu bilden: 1. Ort
Griechenland. 2. Ein Philoſoph der alten Griechen. 3. Ein bekanntes Trauerſpi
4. Ein deutſcher Dichter. 5. Eine Nymphe. 6, Ein griechiſcher Held. 7. Ort i
der Mark. 8. Stadt in Schweden. 9. Schloß u. 10. Stadt in Spanien. 11. u
12. Stadt in Deutſchland. 13. Ein Gott. 14. Staat in Amerika 15. Sohn ein
griechiſchen Helden. 16. Stadt in Deuſchland deren Anfangs und Endbuchſtab
ein Wort Schiller's ergeben.

Löſungen aus Ur. 29.
Wenn in die Ferne von Felſen ich ſeh',
Ziehts mich zur Heimath ſo lieblich, ſo weh,
Weckt die Erinnerung entflohenes Glück,
Drängt mir die Thräne zum Herzen zurück.
Spät, wenn vom Schlummer die Erde bethaut,
Träumend die Seele zur Heimath noch ſchaut
Früh, wenn von Liedern ertönet der Hain
Kehret die Sehnſucht im Buſen mir ein.
Ach, es entſchwanden mir Heimath und Glück
Und zu dem Grab iſt gewendet der Blick.

2. Hoſianna.

J.

Correſpondenz.
*bedeutet: „Einſendung dankend acceptirt zu gelegentlicher Verwendung.“

Löſungen aus Nr. 28 und 29. R. S. (Wachtel Achtel et ſchon e
im Stgsbl. geſtanden!), F. K., Dr. H., Cl. N., O. u. M. Kr., (a. 28 u. 29), Gö
alle a. H. J. P., Salzmünde; G. M. Oſterfeld; R. R., Clobicau; EliſeBitterfeld; P. H., Salzmünde; Toni N., Dößel; H. G., Kl.-Glienicke; J. W., M
burg; C. B., Teuchern (zur Prüfung, vorl. beſten Dank

O

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei. Adreſſe für Einſendungen: Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke), in Halle a/S.
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